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Das liberale Präſidium
Kämpf Paaſche Dove! Ein rein liberales

Präſidium im Deutſchen Reichstage! Das iſt das von
der politiſchen Welt mit höchſter Spannung erwartete
Reſultat der definitiven Wahl am letzten Freitag. Der
Liberalismus hat ſich als die einzige Kraft erwieſen, die
imſtande war, das Reichsparlament aus dem Wirrwarr
der letzten Wochen herauszuführen, nur er war geeignet,
die Kaffenden Widerſprüche in dieſem Reichstage einiger
maßen zu überbrücken und auch auf fernere Dauer die
orden liche Erledigung der Geſchäfte des Landes zu er
m zlichen. Es iſt kein natürlicher Zuſtand, daß das
Geſamtpräſidium des Reichstags von zwei Parteien ge
ſtellt wird, die hinter ſich noch keine 100 Abgeordnete

haben und es iſt in der Geſchichte der Parlamente ſicher
lich noch nicht häufig vorgekommen, daß ein Abgeordneter
zum Vizepräſidenten gewählt wurde und die Wahl an
nahm, obwohl ſeine eigene Partei gegen ihn ſtimmte, wie
wir dies im Fall Dove erlebt haben. Aber ſeltſame
Konſtellgtionen führen eben zu außergewöhnlichen Er
eigniſſen, und der Liberalismus würde nicht auf der Höhe
der Zeit ſtehen, wenn er nicht aus den verſchlungenen

Pladen der Parteipolitik ſich hinüberretken könnte auf
das Afer der Allgemeinintereſſen des Landes
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zu wählen.
letztere Möglichkeit entſchieden. So erlebte man das
erfreuende Schauſpiel, daß die ganze Linke zuſammen

ſtimmte und aufs neue den Beweis erbrachte, daß ſie eine
Mehrheit, wenn auch nur eine äußerſt knappe, in dieſem
Hauſe beſitzt (die beiden Stimmen für den Grafen
Schwerin dürften, wie wir hören, von den ehemaligen
Nationalliberalen Freiherrn v. Heyl und Dr. Becker
herrühren). Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten
mußte die fortſchrittliche Volkspartei getreu ihrem bisher
eingenommenen S andpunkt, für den ſozialdemokratiſchen
Bewerber Scheidemann eintreten. Die National
liberalen aber waren infolge der Widerſprüche aus ihrem
eigenen Lager und der Auseinanderſetzung zwiſchen
Schiffer und Bebel nicht mehr in der Lage, für Scheide
mann einzutreten. Sie präſendierten jetzt ihren eigenen

Kandidaten Paaſche Zentrum aber und Konſervative
waren von dem alleinigen Gedanken beſeelt, unter allen
Umſtänden die Wahl eines Sozialdemokraten zu ver
hindern. Als beſtes Mittel hierfür bot ſich ihnen die

elegenheit, nun auch ihrerſeits für Paaſche einzutreten
und dadurch den Nationalliberalen auch gewiſſermaßen
einen Dank dafür abzuſtatten, daß ſie der Wahl eines
Sozialdemokraten widerſtrebt hatten. Es wäre nun logiſch
geweſen, an die dritte Stelle einen Vertreter der Recht
parteien zu bringen. Aber dieſe wollten nicht mitſpielen.
Sie wählten Herrn Dove von der fortſchrittlichen Volks
partel, die ihrerſeits ſelbſt in Konſeqenz ihrer vorher

elngenommenen Haltung abermals für Scheidemann ein
trat. Dove iſt alſo von den Rechtsparteien und den Na
tionalliberalen gewählt, gegen ſeine eigenen Partei
genoſſen Und er hat dieſe Wahl angenommen Aber
er hat Recht daran getan. Uber die Beweggründe des
Entſchluſſes der fortſchrittlichen Volksparkei, Herrn Dove
die Annahme dieſer merkwürdigen Wahl zu empfehlen,
ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen

Die Volkspartei hat, nachdem Scheidemann ausge
ſchieden war, verſucht, nunmehr wenigſtens den zweiten
Vizepräſidenten mit einem Repräſentanten der ſtärkſten
Partei zu beſetzen. Die Rechte wollte urſprünglich für
den von der nationalliberalen Partei vorgeſchlagenen
Abg. Sieg ſtimmen, der auf der rechten Seite der
nationalliberalen Partei ſteht Das Zentrum, wie es
ſcheint unter Führung des Abg Gröber, lehnte indeſſen
Sieg ab und erklärte, daß es für Dove ſtim e. Die
Sozialdemokratie ihrerſeits nahm bereits für den Fall
einer Stichwahl zwiſchen Dove und Scheidemann in
Ausſicht, falls Dove mehr Stimmen als Scheidemann
erhalten ſollte, im zweiten Wahlgang gleichfalls für Dove
einzutreten. Dieſes Moment iſt für die Beurteilung der
ganzen Situation von Wichtigkeit. Bei der Abſicht des
Zentrums, für Dove zu ſtimmen, ſcheint ein beſonderer
Hintergedanke vorhanden geweſen zu ſein, nämlich die
Hoffnung, Dove werde ablehnen und es werde dadurch
möſlicherwei e ein Rumpfpräſtdinum und ein geſchäfts
unfähiger Reichstag entſtehen. Da in der Abſtimmung
der Volkspartei für Scheidemann der Standpunkt der
ſelben wiederholt offen dokmentiert war und dieſe Ab
ſtimmung ſelbſtverſtändlich frei von jeder Stellungnahme
gegen die Perſon Doves war, dieſer vielmehr in beſon
derem Maße das Vertratten ſeiner Parteigenoſſen beſitzt
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wirrung geweſen,
kam nach dem nunmehr feſtgeſtellten Stimmverhälini
überhaupt nicht mehr in Frage, ſomit ſtellte ſich mit
politiſcher Not wendigkeit die Nichtablehaung der Wahl
in dieſer außergewöhnlichen Situation als die vichtigere
Löſung des Konfliktes dar dies auch nach der perſön
lichen Seite hin infolge der Eigenſchaften, die den Abg.
Dove in den vergangenen Wochen als höchſt geeignetegang t geeisPerſönlichkeit für den Poſten des Vizepräſidenten hatten
erkennen laſſen.

Die Volkspartei hat nicht nach den Mandaten verlangt.
Sie hat aber von Anfang bis zu Ende, wie auch vie
Gegner nicht beſtreiten, den Wanſch, ein arbeitsfühiges
Präſtdium zu ſchaffen zum Leitmotiv ihres Handelns
gemacht. Es iſt nicht Unbeſcheidenheit, ſondern vielmehr
politiſche Beſcheidenheit geweſen, die nun durch das
Labyrinth der Politik der Partei rechts von der Volks
partei zu dem Reſultat geführt hat, daß wiederum das
Amt des Präſidenten und das des zweiten Vizepräſi
denten in die Hand erprobter Mitglieder der Volkspartei
gelegt worden iſt. Der deutſchen Wählerſchaft aber iſt
das Schauſpiel eines Präſtdiums des ſchwarz blauen
Blocks erſpart geblieben ein Gewinn, ſo groß, daß
man über die zweifellos etwas einſeitige Zuſammen
ſetzung des jetzigen Präſidiums leicht hinwegſehen kann!
Die fortſchrittliche Volkspartei hat auch hier wieder ihren
feſten Willen zur poſitiven parlamentariſchen Tat be
wieſen, und das wird ihr vom deutſchen Volke hoch an
gerechnet werden.

In Baſſermanns oder in Blumes Vahnen?

Von Politicus- Halle.
er Beſchluß des Halleſchen Nativnalliberalen Vereins

zur Frage des Reichstagspräſidiums wird in den Herzen
aller wahrhaft liberalen Wähler einen freudigen Wider
hall finden. Er wird auch deswegen der uneingeſchränkten
Zuſtimmung der Halleſchen liberalen Wählerſchaft ſicher
ſein, da in ihn eine deutliche Abſage an die von Herrn
Prof. von Blume in mehreren Zeitungsartikeln empfohlene
Rechtsſchwenkung der Nationglaberalen erteilt wird. Wir

wollen wünſchen, daß Herr Prof. von Blume, der über
Nacht aus einem Anhänger Baſſermanns zu einem derer
von Becker geworden iſt, in ſeinem neuen Wirkungskreiſe

wieder zu den politiſchen Anſchauungen ſich zurückfindet,
die er ſo oft in Halleſchen Verſammlungen, ſo in den
Sälen des Neumarktſchützenhauſes im Kampf gegen Herrn
Prof. Suchsland, vertreten hat. Wenn die Nation l
liberale Partei dem Rat des Herrn Prof. von Blume
folgt und damit im ſchärfſten Gegenſatz zu der Stinmung
der Wählerſchaft den Anſchluß nach rechts ſucht, ſo wird

ſie bei den nächſten Wahlen das Schickſal ereilen, das bei
den Januarwahlen die Parteien der Herren Arendt und
Lattmann betroffen hat: ſie wird die weitaus größte
Mehrheit ihrer Sitze im Reichstag einbüßen,; ihr poli
tiſches Preſtige wird auf viele Jahre im Mißkredite ſtehen.
Es iſt nicht zu leugnen, daß ſich unter der nationallibe
ralen Wählerſchaft und leider auch unter den Abgeord

neten ſeyr viele beſinden, die im Grunde ihres Herzens
freikonſervativ denken. Wenn die Nationalliberalen der
Politik Baſſermanns ſolgen, ſo werden ſie zwar einen
Teil der Wähler, die jetzt „nationalliberal“ wählten, ver
lieren, es werden aber auch auf der anderen Seite nicht
unbeträchtliche Wählermaſſen zu ihnen ſtoßen, die Kch
bisher nicht entſchließen konnten, bei Wahlen zwiſchen
einem gemäßigt liberalen Kandidaten und einem Radi
kalen für den erſteren zu ſümmen. Erfurt und Dresden
wären dem liberalen Bürgertum bei den ſtattgehabten
Wahlen nicht verloren gegangen, wenn in dieſen beiden
Wahlkreiſen Kandidaten mit echt liberaler Geſinnung
aufgeſtellt geweſen wären. In Heſſen hätten die National
liberalen 3 oder 4 Wahlkreiſe in der Stichwahl erfolgreich
gegen die Sozialdemokratie verteidigen können, hätten

Dort nicht Männer kandidiert, die in ihren politiſchen
Anſchauungen ſich mehr oder minder dem Programm der

Konſervativen hertenWer vorurteilsſret und mit klarem Blick die politiſche
berſchaut, an keinem anderen Ergebnis kom

olittkim Reiche wie in Preußen Auf
arbeit des Reichsverbandes iſt vergeblich Zw
würde nach Einführung des Pluralwahlrechts in den
Großſtädten die Sozialdemokratie ihre unumſchränkte
Stellung einbüßen und damit, wie Abg. Junck vor einigen

Tagen ſehr richtig ausgeführt hat, das Bürgertum von
der Gefahr befreit ſein, in dieſen Orten einzuſchlafen, in
vielen anderen Wahlkreiſen würde aber zweifellos die
äußerſte Linke auf neue Siege mit Sicherheit zu rechnen
haben. Soll das Deutſche Reich nicht dem Radikalismus
der Rechten anheimfallen, noch ein Territorium ſozial
demokratiſcher Machtgelüſte werden, ſo kann es auf na
tionalliberaler Seite nur eine Forderung geben Auſchluß
ſuchen nach Links. Eine Großblockpolitik im Reiche wird
erſt dann möglich ſein, wenn die Sozialdemokratie und
vor allem die preußiſche dazu übergegangeniſt, ſtatt einer
Politik der Phraſe und des Radikalismus eine Politik
der Tat zu treiben. Die Jnauzurierung des Blocks
von Baſſermann bis Bebel wird erſt dann möglich ſein,
wenn die äußerſte Linke von jeglicher Politik der Phraſe
Abſtand genommen hat. Jſt ein Zuſammengehen der
Nationalliberalen mit der Sozialdemokratie durch das
Verſchulden der letzteren nicht möglich, der Bildung
eines Blocks von Baſſermann bis Schulze Gaevernitz
ſteht nichts im Wege, ſeine Verwirklichung iſt vielmehr
auf das entſchiedenſte an zuſtreben. Wenn auf der
einen Seite Konſervative aller Schattierungen ſich mit
den Zentrumsleuten auf das engſte alliteren, ergibt ſich
nicht ſchon daraus die eiſerne Konſequenz Nationalliberale
und Volkspartei gemeinſam vor die Front

Schon zur Zeit der Neſchsta, swahlbewegung führte
man in der Rheiniſchen Preſſe aus, daß in nicht mehr
allzu ferner Zeit greß Wählermaſſen des Zentrums der
Partei des Herrn Erzbergers das Gefolge verſagen
werden, und daß das Ubergehen dieſer Wähler zu der

radilalen Partei ebenfalls nur durch eine energiſche Be
totturg des liberglen Prozramms der geſamten Linken
zu ver hüten iſt

Und haben wir nicht im Deutſchen Reiche und beſon
ders in Preußen eine Reihe von Jnſtitutionen, die mit
dem Zeitgeiſte im ſchärfſten Widerſpruch ſtehen und die
Reihen der radtkalen Oppoſition in unerwünſchtem Maße
ſtärken Wird die Politik des Herrn von Blume, die
ſich honibille est dictu des uneingeſchränkten Bei
falls der Halleſchen Zeitung erfreut, je dazu führen, daß
die Zahl der ſogialdemokratiſchen Stimmen nicht nur
nicht konſtant bleibt oder gar zurückgeht Gerade die
Januarwahlen haben aufs deutlichſte gezeigt, daß die
Zahl der politiſch unzufriedenen Elemente Legion iſt.
Dieſe zu der bürgerlichen Fahne wieder zurückzuführen,
wird die Aufgabe des Geſamtliberalismus ſein. Die
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Schaffung volkstümlicher Geſetze, die Jnaugurierung
einer volkstümlichen Steuerpolitit, die Neueinteilung der
Reichstagswahlkreiſe; die Erledigung der Wahlrechts
vorlage und was dergleichen Dinge mehr ſind, nur von
ihnen allein iſt eine allmähliche Rückwärtsentwicklung
der ſozialiſtiſchen Stimmenzahl zu erwarten Auf dem
Gebiete der Kulturpolitik iſt in Preußen noch unendlich
viel zu tun, wir erinnern nur an die Schaffung von
Lehrſtühlen für Padagogik, für Profeſſuren für Sprachen
auf der einen Seite und Literatur andererſeits, den Aus
bau der Univerſttätsbibliotheken und ihre Verſorgung
mit Werken aus der zeitgenöſſiſchen Literatur, die Beſſer
ſtellung der außerordentlichen Proſeſſoren und Privat
dozenten und die Schaffung eines den modernen Anfor
derungen Rechnung kragenden Stadentenrechtes. Nicht
durch die Reaktion, nicht durch die Revolution können
wir aus der jetzigen politiſchen Lage befreit werden, ſon
dern einzig und allein durch eine tiefgretfende

Reform in Preußen und in Deutſchland, eine Reform,
e ſie die Liberalen ſeit Jahren anzubahnen ſich bemüht

aben.
Zum Schluß noch ein paar Worte über das Vorgehen

der liberalen Parteien bei der Wahl des Reichstags
präſidiums. Wenn die konſervative und klerikale Preſſe
den bürgerlichen Linksparteten den ſchweren Vorwurf
macht, antinational gehandelt zu haben, ſo möchten wir
doch unſererſeits die Frage aufwerfen, ob es national
war, daß die Konſervaliven am 12 Januar und den
nachfslgenden Stichwahlstagen den Sozialdemokraten
zahlreiche Wahlkreiſe zugeſchanzt haben, wir erinnern
nur an die Wahlkreiſe Oeſers und Dr. Mugdans. Die
nationalliberale Partei möge ſich deshalb nicht durch die
Preßfeldzüge der Konſervativen und deren Verbündeten
beirren laſſen Die nationalliberale Partei wird mit
dem Augenblicke auf das tote Gleis geraten, wo ſie der
Parole des Herrn Profeſſor von Blume ſolgt und den
Anſchluß nach rechts ſucht. Für ſie kann nur die
Parole lauten Anſchluß an die Fortſchrittliche
Volkspartei, in den Bahnen des Abgeord
neten Baſſermann!

Sie internationale Bergarbelterbewegung.

Es gärt gegenwärtig unter den Grubenarbeitern in
allen Ländern, die für die Kohlenförderung hauptſächlich
in Betracht kommen. Da in England der Streik zuerſt
ausgebrochen iſt, ſo ſei in unſerer Zuſammenſtellung

hente auch h e eEngland
Der Streik dauert dort nun

ſchon eine Woche Ein Londoner e vom Don
Rerstag ſagt re Bisher iſt kein Fortſchritt in
der Richtung auf eine ne im Kohlenſtreik zuverzeichnen obwohl der S der waliſiſchenBergwerksbeſther und der ausführende Ausſchuß des Berg
arbeiterverbandes am Donnerstag in London getrennte
Verſammlungen abgehalten haben. Nach einer amtlichen
Mitteilung des Handelsamtes ſind die Verhandlungen mit
den Parteien im Streik der Kohleninduſtrie wieder auf
genommen worden und ſchreiten fort. Der Jnduſtrie-
rat hat ſich am Donnerstag bis auf Dienstag vertagt.
Die Regierung hat die Verhandlungenwieder ſelbſt in die Hand genommen. „Daily
Chroniele“ erblickt darin ein günſtiges Zeichen. Das
Blatt berichtet weiter, daß die engliſche Zechenbeſiher
nene Vorſchläge der Regierung, die indeſſen nicht bekannt
gegeben wurden, angenommen hatten. Bertreter der
er e von Schottland und Northumberland tra
en am Freitag in London ein, um mit der Regierung zu

beraten. Die Waliſer Grubenbeſiter haben ihre Haltung
nicht geändert. Die liberalen ſchottiſchen Zeitungen hal
ken eine geſesgeberiſche Maßregel für notwendig. Eine
allgemeine Verſammlung des Bergarbeiterverbandes iſt
für dieſe Woche nicht mehr nachLondon einberufen worden.

Folgen des Streiks. Jn London wird eine all
gemeine Steigerung der Brotpreiſe angekündigt. Die
ahl der eſchäftigungslo s ewordenenrbeiter in anderen Jnduſtrien wir auf ungefähr

450 000 angegeben.
Deutſchland

Eine beim StaatsſekretärDr. Belbrück. Wie der „Tag meldet, hatte zu Don
nerstag mittag Uhr der Staatsſekretär des Jnnern
Dr. Delbrück ſämtliche Reichstagsabgeordnete, die den
Bergarbeitern naheſtehen, zu einer re zu ſich
gebeten. An der Beſprechung nahmen teil die Abgeordne
ten e (W. Vgg.), Giesberts (3.) a ch ſeaber veg (Pole) und der frühere Abg. Hue
Soz. Uber das Ergebnis der S wird
treugſtes Stillſchweigen bewahrt. Es verlautet aber, daß

von den Teilnehmern an der Konferenz der Standpunkt
vertreten worden iſt, daß der einzig gangbare Weg, um
den Ausbruch des Streiks zu vermeiden der ſei, daß die
Regierung die Grubenbeſiher veranlaſe, ihrerſeits die
Arbeitergusſchüſſe einzuberufen um ihnen eine bindende
Zuſage über die Lohnerhöhung zu machen. Andernfalls
wäre jedenfalls der Streik unvermeidlich. Man rechnet
damit, daß von den 850000 Arbeitern dann am Montag
150 000 die Arbeit niederlegen werden.

Offiziös wird durch en Bureau über die Konferenz gemeldet Aus Anlaß er Reden von Vertretern
verſchiedener Parteien im Reichstage über die Bergarbei
ter- Bewegung hatte der Staaksſekretär des Jnnern am
Donnerstag, den 7 März, mit einigen dieſer Abgeordne
ten zu ſeiner Jnformation eine Beſprechung in ſeinem
Dienſtzimmer im Reichstagsgebände. Alle weitergehenden Mitteilungen der Preſſe über den Jnhalt der Be

ſprechungen beruhen auf Kombination. Warum ſo
geheimnisvoll tun

Der Aktionsgusſchuß der drei Bergarbeiterverbände, des ſogen. Dreibundes, hat
gm DHennerstag in Bochum den ganzen Tag über ver
handelt. Uber das Reſulkat ſeiner Beratungen wird vor
länfig Stillſchweigen bewahrt. Die Entſcheidung darüber,
ob in den Streik eingetreten werden ſoll, fällt in den am
Sonntag einzuberufenden öffentlichen erſammlungen.

Nunmehr haben auch die evangeliſchen Arbeiter
verbände gegen einen Streit Stellung genommen und ihre Mitglieder aufgefordert, ſich nicht
daran zu beteiligen.

Die Forderung der oberſchleſiſchen Bergleute. Die
„Oberſchleſiſchen Neueſten Nachrichten melden: Jn der
am Donnerstag in Kattowit abgehaltenen Verſamm-
ung der fünf Bergarbeiterverbände wurde
beſchloſſen an die Direktionen der einzelnen Hütten und
Gruben Oberſchleſiens eine neue Eingabe auf Gewährung
einer 15progzen tigen Lohnerhöhung zu richten
und zwar vom 1. April ab, ſowie auf Beſeitigung größerer Lohnunterſchiede zwiſchen gleichaltrigen Arbeitern
Zur Begründung wurde ausgeführt, daß die Löhne ſeit
1908 ſtändig geſunken ſeien und bis heute ihre alte Höhe
noch nicht erreicht hätten, während anderſeits der Lebens
unterhalt ſich bis auf 100 Prozent erhöhte.

Hſterreich.
Aus dem bbmiſchen Kohlenrevier wird

e n Die Belegſchaft desHelenenſchachts vonSchallan
ei Teplitz iſt am Donnerstag in den Ausſtand getreten.

Frankreich.
Lenz, 7. März. Die Bergarbeiterverbände der De

partements Nord und Pas-de- Calais haben ihre Mitglie
der aufgeſordert, am 11. März zur Unterſtützung der dem
Parlamente vorgelegten Bergarbeiterſorderungen in den
Ausſtand zu treten. Jn dem Aufruf, in welchem derVollzugsausſchuß des Bergarbeiterverbandes r den
Streik ginn l. März eintritt, wird erklärt, daß die
Ruhegehälter zu gering ſeien und daß das Alter von 55
Jahren, das zu ihrem Genuß berechtige, zu hoch ſei, da
nur wenige Bergleute dieſes Alter erreichten. Deshalb
habe der Verband im Namen aller Bergleute an die
öffentlichen Gewalten die Forderung gerichtet, dieKuhe-
gehälker mit 780 Francs nach 25 jähriger
Arbeitszeit und für das 50. Le en sjahrſchen und den Wit wen und Waiſen das halbe
Kuhegehalt zu gewähren. Ein Geſetzentwurf, be
treffend die Einführung des a tſtündigen
Arbeitstages und eines angeſichts der ſtetig ſteigen
den Lebensbedürfniſſe notwendigen Mindeſtlohnes
de gleichfalls den öffentlichen Gewalten unterbreitet wor

en.
Amerika.

Nach Neuyorker Berichten wächſt in den Vereinig
ten Staaten die Beſorgnis, daß infolge der Weigerung
der Bergwerksbeſitzer, die von den Bergarbeitern überreichten erbet zu bewilligen, der allgemeine An s
ſtand der en d Bergarbeiter zum 1. Aprilerklärt werden wird. Allerdings ſollen An ang nächſter
Woche noch Einigungsverſuche er werden. Gelingt
es aber dann nicht, den drohenden Konflikt abzuwenden,
ſo werden am 31. März 300 000 Bergarbeiter die Arbeit
niederlegen. Die e e e Bergarbeiter fordern
eine Lohnerhöhung von 20 rozent, den obligatoriſchen
Achtſtundentag für alle Bergarbeiter, ferner den Abſchluß
eines Kollektivvertrages auf die Dauer von drei Jahren,
anſtatt, wie bisher, auf ein t Schließlich verlangen
ſie einen e e von 14 Mark für den Tag. te
Bewilligung der geſorderten Lohnerhöhung von 20 Proz.
würde den e e eine jährliche Mehraus-gabe von 100 Millionen Mark eruriaen

Der Krieg um Tripolls.
Jn einem anſcheinend offiziös beeinflußten Artikel

tritt der „Corriere della Serg dafür ein, daß Jtalien
nunmehr, nachdem der ruſſiſche Friedensvermittelungs
vorſchlag als geſcheitert zu betrachten ſei, daß Vorgehen
gegen die Türkei ſowohl auf militäriſchen als auch auf
diplomatiſchem Gebiet mit aller Kraft durchführen müſſe.
Die Lage ſolle ſo zum Reifen gebracht und der Türkei die

berzeugung eingeimpft werden, daß jeder weitere Wider
ſtand in Lybien vergeblich ſei und ihr die Verlängerung
des Kampfes mit Italien ungeheuern Schaden in uropa
und Aſien verurſachen müſſe. So werde auch Europa mit
mehr Nachdruck der Türkei e Frieden raten. Nur ein
kräftiges und ausgedehntes Vorgehen Jtaliens werde die
ottomaniſche Regierung veranlaſſen, den Kampf aufzuge
ben, der ihr keinen Vorteil, ſondern nur weitere und
ernſtere Verluſte bringen könne. Wenn nur das „räf
tige und ausgedehnte Vorgehen Jtaliens nicht bei andern
im Hrient ſtark intereſſierten Mächten auf Widerſtand
ſtößtl Trotz aller Dementis erhält ſich das Gerücht von
einem Einſpruch Englands nen jede weitere Unter
nehmungen Jtaliens, ſoweit Angriffe auf europäiſche und
kleinaſtatiſche Beſitzteile der Türkei dabei den Zielpunkt
bilden. Während ſo England die italieniſchen Kriegs
operationen hemmen ſucht, wird engliſcherſeits wieder
ein kleiner Verleumdungsfeldzug gegen er und
Sſterreich begonnen. Jm engliſchen Unter aus fragte

King an, ob die Regierung von dem Vorhandenſein eines
Verkrages oder eines Abkommens zwiſchen den Mächten
des Dreibundes Kenntnis habe, wonach Jtalien vei dem
Verſuche, Tripolis zu einer italieniſchen Provinz zu
machen, freie Hand e oder von ſeiten der anderen
Allianzmächte unterſtüßt werden ſollte. Staatsſekretär
Grey erwiderte: Jch habe keine Kenntnis von einem
derartigen Vertrag oder Abkommen, Hſterreich und
Deutſchland ſollen auf die engliſche e betr. Hem
mung der italieniſchen Unternehmungen a lehnend ge
antwortet haben mit dem Bemerken, ſie wünſ ten neutral
u bleiben. Dieſe ganz korrekte Haltung der beiden Dreindmeghee wird nun dahin von den ngländern ausge

legt, als hätten Deutſchland und Oſterreich geheime Ab
machungen mit Jtalien getroffen. Das iſt ſo e
daß dagegen nicht einmal eine offiziöſe Verwahrung Hätte
losgelaſſen zu werden brauchen, wie es in einein Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg. überflüſſigerweiſe geſchieht

Nachrichten aus Tripolis.
Über den letzten nächtlichen Kam g. bei Margheb

unweit Homs berichtete General ei e Don
nerstag folgende weitere Einzelheiten: Die Angriffe waren
ehr zahlreich und ſehr heftig und wurden nur von kurzen
auſen Unterbrochen, während deren der Feind immer

neue e eerehe vorrücken r Die feindlichen
Truppen beſtanden aus Arabern un regulären Türken
und wurden auf mehr als 3000 Mann geſchätzt. Die von
den Jtalienern und ihren Kundſchaftern gemachten Ge
fangenen beziffern die feindliche Stärke poch höher. Die
Jtaliener hatten ein Jnfanterie-Bataillon, ein Alpen
Bataillon, zwei BerſaglieriBataillone, zwei Feldbatte-
rien und eine Gebirgsbatterie ins Feld geſchickt. Sobald
das Signial gegeben wurde, nahmen dieſe Truppen mit
Ruhe und ne ihren Platz ein und erwarteten den
Feind, ohne einen Schuß abzugeben, bis er ganz nahe her

angekommen war. Die Wirkung des Feuers war mör-
deriſch. Gegen 11 Uhr erreichte der ngriff die größte
Heftigkeit, weil der Feind ihn auch auf der Oſtfrontvon Hom s gusdehnte, wo die Truppen, die ſich dort
zum Kampf aufgeſtellt hatten, ihn mit Ruhe und Sicher
heit erwiderten. Die italieniſchen Verluſte beliefen ich,
wie bereits gemeldet, auf einen Toten und fünf Verletzte.
Einige verletzte Araber, welche in italieniſche Gefangen
ſchaft gerieten, erklärten die Verluſte auf türkiſcher Seite
für ſo groß, daß weder alle Toten noch alle Verletzten mit
genommen werden konnten.

Der Krieg im Roten Meer.
Aus Perim meldet das „Bureau Reuter“: Der ita

lieniſche Kreuzer „Calabria“ begann Mittwoch abend um
3 Uhr die Beſchießung von Scheik Said, zo aber, als
die g das Feuer erwiderten, in nördlicher Richtung
zurück.

Zur Lage in Ching,
ber die neueſten Vorgänge in der Republik Eßina

liegen heute folgende Meldungen vor:
Peking, 7. März. Meldung des Reuterſchen

Bureaus Raub und Plünderung in Schantung dauern
an und breiten ſich weiter nach Norden gus. Dort ſind
nur 6000 ausländiſche Sealdaten, während ſich dort
100 000 gutbewaffuete chireſiſche Soldaten befinden, die,
wenn die gegenwärtigen Wirren fortdauern, ungeſtraſt
die Häfen in Gefahr bringen können. Es herrſcht all
gemein der Wunſch, daß einige tauſend Mann aus
ländiſcher Truppen in den Häfen ſtationiert werden und
daß Japan die Einführung größerer Truppen waffen
vorbereitet.

Mukden, 8. März. Ein Teil der in der Mand
ſchurei gelandeten Cxveditionsabteilurg derAufſtän diſchen
hat ſich trotz der Aufforderung der Na kinger Regiernng,
abzuziehen, in der an Kwamung grenzenden neutralen
Zone feſtgeſetzt und ſich in eine Räuberbande verwandelt,
Das gegen ſie entſandte dritte Bataillon der Polizei
truppen hat ſich ihnen angeſchloſſen. Aus Kaiping iſt
eine Abteilung ausgerückt, um die Räuber zu zerſtreuen

Tientſin, 7. März. Ein franzöſiſcher Kreu er hat
Seeſoldaten in Taku gelandet. Der amerikaniſche Kreuzer
„Cineinnati“ wird dort für Freitag, ein Transportſchiff
mit 200 amerikaniſchen Seeſoldaten für Sonnabend
erwartet.

Schanghat, 7. März. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus Das Viermächte- Bankenſyndikat
hat heute eine Million Taels an die proiſoriſche Regie

rung ausgezahlt. Es wird erwartet, daß vor Ablauf der
nächſten Woche weitere ſteben Millionen Taels an die
chineſiſchen Regierungsbehörden in Nanking und Peling
überwieſen werden. Jm ganzen wird die Regierung
vorausſichtlich den Beſtand der Bankengruppe bis zu
einer Höhe von monat ich ſteben Millionen Pfund Ster
ling für die nächſten ſechs Monate in Anſpruch nehmen,
und die Bankengruppe iſt augenblicklich damit beſchäftigt,
eine Anleihe für dieſen Zweck zuſtande zu bringen. Der
Kontrakt wird demnächſt unterzeichnet werden.

Schanghai, 8. März. Meuternde republikaniſche
Truppen aus der Provinz Yünnan töteten ihre
Offiziere und zerſtörten halb Yungtſchangfu. Auch
in Swatau kam es zu blutigen Unruhen.

Politische OAbersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe wurden am Freitag der Miniſterpräſident
und die andern Mitglieder des Kabinetts beim ten
des Beratungsſaales von der Regierungspartei t ſtür
miſchen Ovalionen empfangen. Die Juſthpartet rief
Es lebe das allgemeine Wahlrecht! Der Miniſterpräſi
dent teilte mit, daß er die Demiſſion des Kabinetts über
reicht und der König dieſe angenommen habe. e eef
wurde das Abgeordnetenhaus vertagt Der e desöſterreichiſch- ungariſchen Generalſtabes, Feld mar
chall- Leutnant Schemug, wird am 13. März in
erlin eintreffen. Für den 14. März wird Feldmar ſchallleutnant Schemug vom Kaiſer empfangen Am end

des 14. d. M. findet ein Diner beim preußiſchen General
ſtabschef ſtatt am 15. d. M wird eine n Kbung
in Döberitz veranſtaltet. Jm öſterreichiſchen Ab
geordnetenha a beantwortete am Donnerstag der
Miniſterpräſident tuerghk die Interpellation be

treffend die vom ungariſchen Reichstage im Einverneh
men mit der ungariſchen Regierung ehe Jnter
pretation der geſetzlichen Beſtimmungen über die außer
ordentliche Einberufung der Reſerve in Friedenszeiten,
was bekanntlich zur un e Miniſtarkri-i geführt hat. Der iniſterpräſident erklärte erhabe über dieſe Angelegenheit eine authentiſche Mit
teilung ſeitens der ungariſchen Regierung erhalken. Die
öſterreichiſche Regierung habe hierzu wegen der dadet in
Betracht kommenden ſchwerwiegenden Intereſſen der ge
meinſamen Wehrmacht präziſe Stellung genommen. Ein
näheres Eingehen auf die Details widerſpräche mit Rück
ſicht auf das derzeitige Stadium der Angelegenheit der
Gepflogenheit. Das Haus möge überzeugt ſein, fich
die Regierung in ihrem Vorgehen ſorgfaältigſte Bedacht
nahme auſ die Jntereſſen der Wehrfähigkeit der Monar

ie und alle ſonſt hierbei in Betracht kommenden Inter
eſſen Hſterreichs zur Pflicht gemacht habe.

Frankreich. Marineminiſter Delcaſſé hat angeordnet,
daß alle verſügbaren Kriegsſchiffe des Zweiten Gelchwa
ders anläslich der Enthüllung der Denkmäler des Königs
Eduard und der Königin Viktoria nach Nizza entſandt
werden ſollen. Dem Flottengeſes hat die Senats
kommiſſion für Marxineangelegenheiten in dem von der
Kammer bereits genehmigten Wortlaut zugeſtimmt.
Die beiden r ehe für Flugweſen von Kam-
mer und Senat hielten am Donnerstag eine gemeinſame
Sitzung ab, in der der Tr ausgeſprochen wurde, daß
die von der Regierung für die Ausgeſtaltung des Jlug-
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weſens verlangten Kredite ohne Aufſchub angenommen
und daß der vom Kriegsminiſter vorgelegte einheitliche
Geſehentwurf mit größtem Eifer erörtert werden möchte.

Rußland. Der Miniſterrat beriet über den Vor
ſchlag des Verkehrsminiſters, dem Parlament ein Geſetz
vorzulegen betreffend Bewilligung der nötigen Mittel zu
Vorarbeiten für den Bau einer ren eher
e die Hauptkette des Kaukaſus. Weiterermächtigt der Miniſterrgt den Kriegsminiſter, dem Par
lament ein Geſetz vorzulegen betreffend den Heeres
beſtand für das Jahr 1912, wonach dieſer wie bis
her 455 000 Mann betragen wird. Ferner wurde be
ſchloſſen, der Duma ein neues Flottenpro
gram m vorzulegen, welches an die Stelle des Bau
programms von 1910 treten ſoll, das von der Duma noch
nicht erörtert worden iſt. Das neue Programm erfordert
eine Ausgabe von 502 744 567 Rubeln, die ſich auf fünf
Jahre verteilt.

Eugland. Jm Unterhaus kündi te Premier
miniſter Asquith am Donnerstag an, daß die Home
rule- Bill wegen der parlamentariſchen Geſchäfts
lage nicht vor Oſtern eingebracht werden wird r
Beifall bei der Oppoſition. Das Budget indeſſen werde
wahrſcheinlich am 2. April eingebracht werden, und er
hoffe u daß es ne ſein werde, den Geſetzentwurf
betreffend die Entſtaatlichung der Kirche in Wales vor
Oſtern einzubringen.

Türkei. Aus Kreta ſliehen die Mohammedaner,
um nicht von ihren chriſtlichen Mitbürgern umgebracht
git werden. Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Canega:Am Mittwoch nahm hier ein e en ee
mehr als hundert Muſelmanen mit ihren Familien auf,
um ſie nach der Türkei zu bringen. Der engliſche Kreu
zer „Hampſhire“ hat Befehl erhalten, ſich am 14. d. M.
nach Kreta zu begeben.

Perſten. Die ruſſiſch-engliſchen Verhand
lungen über Perſien ſind nach einer Petersburger
Meldung der „Köln. Ztg. ohne erhebliches Ergebnis beendet Ein ruſſiſcher Diplomat erklärte dem Korreſpon
denten der Köln. Ztg. man habe ſich e kleine
Kompetenzerweiterungen zugeſtanden, im übrigen ſei man
aber nicht über e e hinausgegangen.
Der frühere Schah habe e erſien zu verlaſſen,
nachdem ihm Amneſtie für ſeine Anhänger und 70 006Tomans Jahresrente für ihn zugeſichert wie Die Ab
reiſe habe ſich durch das Unwetter auf dem Kaſpiſchen See
verzögert. Der Schah weile an Bord eines ruſſiſchen
Schiffes und reiſe nach e den Perſien erhalte re
meinſam von England und Rußland zu gewährende
leihe. Eine Million Rubel ſollen in den nächſten Tagen
ausgezahlt werden.

Norbamerika. Aus Waſhington wird gemeldet Der
Sengt hat die Schiedsgerichtsverträge mit
England und Frankreich mit 76 gegen 8 Stimmen
angenommen, unter ſt gang derBeſtimmung, daß eineinternationatke Kommiſſion feſtſetzt, welche Fragen dem
Schiedsgericht unterworfen werden können. Gleichzeitig
ſollen Fragen, die die onroedoktrin und die Einwande-
rung berühren, ausgeſchloſſen ſein. Aus Mexiko

itglieder ſämtlicher Jremdennieder
kaſſungen berieten in einer Verſammlung über ne
men zum Selbſtſchutze, falls fremdenfeindliche Ereigniſſe

i n ſollten. Mehrere Kolonien ren die Regie
rung um S von tauſend Gewehren und Beſtim
mung von e ür die Frauen und Kinderbei eintretender Gefahr. Der Geſchäftsträger der Re
publik Kolumbia in Waſhington iſt von ſeiner Re
gierung zu der Erklärung ermächtigt, der Staatsſekretär
Ku s ſei nicht zu einem Beſuch der Republik Kolumbia
eingeladen worden. Dies wird allgemein ſo aufgefaßt,
daß Knox Beſuch unerwünſcht iſt.

Deutschland.
Berlin, 9. März. Der Kaiſer iſt geſtern vor

mittag um 10 Uhr im Automobil von Cuxhaven nach
Bremen abgereiſt. Er traf mittags vor dem Verwal
tungsgebäude des Norddeutſchen Lloyd ein, wo er von
dem Präſtdierenden Bürgermeiſter Stadtländer, dem
Präſidenten des Aufſichtsrats des Norddeutſchen Lloyd
Konſul Achelis und Direktor Heineken empfangen wurde
Fürſt Fürſtenberg und der Chef des Zivilkabinetts von
Valentini ſind von Cuxhaven direkt nach Berlin abge
fahren. Dagegen ſind zu dem Gefolge hinzugetreten:
der Chef des Generalſtabes Graf Moltke und der Chef
des Militärkabtnetts General Frhr. v. Lyncker. Nach
etwa einſtündiger Anweſenheit im Verwaltungsgebäude

des Rorddeutſchen Lloyd wurde die Fahrt zum Rats
keller fortgeſetzt, wo in Geſellſchaft des Senats und der
Herren vom Norddeutſchen Lloyd das Frühſtück einge
nommen wurde. Um 3 Uhr 15 Min. erfolgte die Ab
fahrt nach Berlin, wo der Kaiſer gegen 10 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhofe eintraf und ſich im Automobil ins
Königliche Schloß begab. Uber den Beſuch des
Kaiſers im Verwaltungsgebände des Norddeutſchen Lloyd
wird noch berichtet. Jm Veſtibül hatten die Mitglieder
des Aufſichtsrates und des Vorſtandes ſowie die oberen
Beamten und Kapitäne des Norddeutſchen Lloyd Auf
tellung genommen. Bei der Vorſtellung der einzelnen

Herren meldete ſich Herr Hincker, Mitinhaber der Deur
ſchen Nationalbank, beim Kaiſer als preußiſcher General
konſal ſür Bremen. Jn der Vorhalle erregte das
Modell des Kaiſer Friedrich Denkmals ſowie die vor
kurzem angebrachten Moſatken von Profeſſor Prell die
Aufmerkſamkeit des Kaiſers. Jm Verſammlungsſaale
des Auſſichtsrates nahm der Kaiſer einen Willkommtrur
entgegen.

Die vielen Damen
trifft für jeden Geſchmack und für jede Figur auch extra ſtarke iſt reichlich geſorgt. Auch die Abteilungen für ſchwarze und ſarbige Mäntel, Paletots und Umhänge
forgfälti
noch erwägt daß die Firma durch ihre gewaltigen ſern große e geie t,

hierzu kommt noch, daß dieals einer gußergewöhnlich vorte haften Kaufſtelle ſpr
an ſeinent
Hiligſte Reklame.

Die Deckung der Wehrvorlagen.) Die
Beſprechung der bundesſtaatlichen Finan zminiſter, die
für den heutigen Sonnabend anberaumt war, ſoll, wie
ein Berliner Blatt behaupte, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt ſein. Dadurch würde ſich auch die Uber weiſung
der Deckungsvorlage an den Bundesrat verzögern. Die
Militär und die Marinevorlage ſind, wie bereits be
richtet, dem Bundesrat ſchon zugegangen.

(Aber die Monopolpläne des Reichs
ſchatzamts) veröffentlicht die „Köln. Volkstg.“ aus
parlamentariſchen Kreiſen merkwürdige Nachrichten. So
ſollen die Verhandlungen des Reichsſchatzamts über die
Monopolpläne ausſchließlich mit den Linkspar
teien ſtattgefunden haben, wobei ſich die Sozial
demokraten bereit erklärt haben ſollen, „für ein Kali
monopol einzutreten, nicht aber für das Spiritus- Zünd
holz und Pitroleummonopol. Umgekehrt ſollen die
Nationalliberalen und Freiſinnnigen gegen das Kali
monopol, aber für ein Zündholz, Spiritus
und Petrvleummonopol eintreten wollen Der
Zweck dieſer Nachricht kann nar ſein, dem Reichs
ſchatzſekretär, der durchaus nicht den Wünſchen des Zen
trums und der Konſervativen entſprechen will, und gegen
den ja auch die vertrauliche Zentrumsdenk ſchrift gerichtet

war, ein Bein zu ſtellen. Aber die Behauptung, Herr
Wermuth habe mit den So ialdemdkraten über Monopol
pläne verhandelt, iſt ſo abſurd, daß ſie überall verdienen
Heiterkeitserfolg haben wird.

Einen QUberſchuß von 220 Millionen
Mark im Reich) hatte die „Kölmſche Volkszeitung
hor einigen Tagen für das Etatsjahr 1911 an
gekündigt. Jetzt keilt dasſelbe Blatt mit, daß das Reichs
ſchatzamt ſelbſt dieſen Kberſchuß nicht mehr beſtreite,
ſondern ſogar zugebe, er könne ſich ſogar noch höher
ſtellen. Ja ein anderes Reichsamt, das die Sache nach
geprüft habe, ſei ſogar zu einem Aberſchuß von 233
Millionen gekommen. Ferner berichtet das rheiniſche
Zentrumsblatt, der Bundesrat werde in den erſten Tagen
zuſammentreten, um ſich über die Uberſchußfrage berichten
zu laſſen, da vielen die Sache noch ſehr rätſelhaft und
unglaublich erſcheine. Wir müſſen geſtehen, daß wir
auch zu denjenigen gehören, denen bei dieſer ganzen An

gelegenheit noch manches rätſelhaft vorkommt. Auf
jeden Fall hat das Reichsſchatzamt die Pflicht, der
Offentlichkeit jetzt reinen Wein einzuſchenken, nachdem die
„Kölniſche Volkszeitung ſich wiederholt guf das Schaß
amt ſelbſt berufen hat.

n der Ablehnung des kaiſerlichen
Gnadenfonds) für ElſaßLothringen und der Ver
pachtung des bisher dem Kaiſer reſervierten Jagd
reviers bei Haslach hat das Zentrum, wie die „Köln.
Volksztg. ſchreibt, lediglich dem Kaiſer und der Regie
rung einen großen Gefallen erwieſen. Von dem
Gnadenfonds behauptet das Zentrumsblatt: Es liege
ſicher nicht in der Jntention des Dispoſitionsfonds,
daß Freimaurerlogen daraus unterſtüht werden
und die Ausſtattungen von Offizierskaſinos daraus mit
beſtritten werden Wenn dieſe Fonds jetzt geſtrichen
werden, ſo ſchwindet damit ein für die Regierung nur
abträglich wirkender Anlaß zum Mißtrauen und zur
Verbitterung. Das gleiche gilt von dem kaiſerlichen
Jagdrevier bei Haslach. Der Kaiſer hat in dieſem
Revier nicht ein einziges Mal gejagt. Trotzdem blieb
die ſogen. Kaiſerjagd bei Niedeck für ihn reſerviert, ſie
war mit einem hohen Gatter umgeben, neben dem zahl
reiche Hirſchfallen angebracht ſind, und gerade dieſe Ab
ſperrung des großen Waldkomplixes und die Uberhegung
des Wildes waren es, die ſeit Jahren den Anwohnern
und zahlreichen Touriſten zu Kritiken Anlaß
gaben, die die Abſichten der kaiſerlichen Regierung in ein
ganz falſches Licht ſetzten. Wenn dieſer Gegenſtand
ſchlimmſter Kritik jetzt beſeitigt iſt und die Kaiſerjagd
anderweitig verwaltet wird, ſo kann die Regierung über
dieſe Löſung nur froh ſein Mit ähnlichen Gründen
könnten Republikaner auch die Abſetzung eines Königs
verteidigen, indem ſie liebevoll verſichern, daß ſie den
König von den ſchweren Regierungsſorgen und den ab
träglichen Kritiken befreien wollen.

Aus Bayern.) Der Fortſchritt berichtet in
ſeiner Nr. 9. „Ganz allgemein gehen uns aus Unter
franken Klagen darüber zu, daß nachträglich die
Gendarmerte im Auftrage der vorgeſetzten Behör
den bei. den Wirten Erhebungen pfliegt, welche
Wablverſammlungen bei ihnen r haben,
wer als Redner, wer als Diskuſſtonsredner aufgetreten
iſt, wer die Verſammlungen einberufen und wer ſie ge
leitet hat uſw. Auf Befragen baben einzelne Gendar
men erklärt, die Regierung wolle das alles wiſſen. Wir
Dermögen uns Zweck und Ziel dieſer Nachforſchungen,
die guf dem Vereinsgeſetz nicht beruhen können, nicht zu
erklären. Da dieſe läſtigen Erkundigungen für die
nichtultramontanen Parteien in der Zukunft unange
nehme Folgen haben müßten machen wir hiermit
darauf aufmerkſam Wie die Münchener Poſt
meldet, iſt dem zum Bürgermeiſter von Peißenberg

wählten Sozialdemokraten Hirſch vom Miniſter des

von Merſeburg und Umgegend welche zu dem großen und
Loewendahl in e a. S. (Gr. Ulrichſtr. gehören, ſollen hiermit davon in Kenntnis geſetzt werden, daß

Annern Jrhrn. v. Soden in letzter Inſtanz die Be
ſtätigung verſagt worden.

Dev frühere antiſemitiſche Abg. Dr.
Böckeh, der lange Zeit von der politiſchen Bildfläche
verſchwunden war und ſogar ſeinem Abſchen vor der
Politik ſeiner Partei Ausdruck gegeben hatte, letzthin aber
wieder in Marburg kandidterte, iſt neuerdings als
Wiänderredner für die antiſemitiſche Reformpartei im
Königreich Sachſen ang ſtellt worden

Hrovinz und Amgegend.
Weißenfels, 8. März. Vorgeſtern nachmittag

würde ein vollſtändig abgenagtes Menſchen
ſkelett am Ausfluß des Greißlaubaches in der Saale
gefunden. Das Skelett muß ſchon längere Zeit im
Waſſer liegen, denn es war ſchon zerfallen, an den Fuß
knochen waren nur noch die Schnürſchuhe vorhanden.
Die polizeilichen Ermittelungen ſind in vollem Gange.

Sömmerda, 9. März. Jn der jüngſten Sitzung
der Stadtverordneten wurde mitgeteilt, daß der
Regierungspräſident die Genehmigung zur Aufnahme
einer An er he im Betrage von 565 000 Mt. für Waſſer
leiturg, Kanaliſation und Schulneubau erteilt habe.
Ferner wurde die Erhöhung des Zuſchlags zur Staats
einkommenſtener von 167 auf 180 Proz beſchloſſen.

Schmalkalden, 9. März. Die Stadtver
ordneten beſchloſſen die Gewährung von Orts
zulagen für die Lehrer und Lehrerinnen an
den Volksſchulen, und zwar r Lehrer in Höhe von 100
Mark bezw 200 Mark, für Lehrerinnen in Höhe von 75
Mark bezw. 150 Mar.

Vom Gichsfelde, 9 März. Mit Hilfe der
Königl. Generalkommiſſion in Merſeburg ſollen auf dem
Gichsſelde, in der Nähe von Worbis und VLeinefelde, 10
Ren ten güter, jedes za. 40 Morgen Land und Wieſe
in größeren Plänen enthaltend, errichtet werden. Der
Aufbau der Höfe ſoll ſchon in dieſem Frühjahr und die
Ubernahme im Herbſt 1912 erfolgen. Um den Käufern
den Erwerb eines ſolchen Rentengutes nach Möglichkeit
zu erleichtern, gewährt die Königl. Rentenbank zu Magde
burg des Taxwertes des zu übernehmenden Gutes als
Darlehn. Dafür hat der Käufer eine Jahresrente von
4 Pro zu zahlen von dieſen 4 Proz. wird Pro
zur Abzahlung des Kapitals benutzt und dieſes dabnrch
in 60 Jahren getilgt. Der nach der Taxe von der
Rentenbank nicht beliehene Teil des Kauſpreiſes vird

durch eine freter Vereinbarung unterliegende Bar
anzahlung, und ſoweit erforderlich, durch eine Aprozentige
Reſthypothek des Verkäufers gedecht. Dieſe Reſthypothek
(Reſtrente) iſt ſeitens des Verkäuſers 10 Jahre lang un
kündbar. Zum Erwerb eines Renkengutes von z. 30
bis 50 Morgen ſind 8— 12 000 Mark Vermögen er
forderlich An der Stelle, wo die 10 kleinen Renten
güter errichtet werden, hat in alter Zeit ein ſpäter
untergegangenes Dorf geſtanden, das jetzt ſeine
Wiederauferſtehung feiert.

Eiſenach, 8. März. Der Schlüſſel zur
Zutherſtube auf der Wartburg iſt kürzlich zum
zweiten Male geſtohlen worden. Vor einiger Zeit
ſtahl eine Engländerin den Schläſſel, um ihn ihrer
Reliquienſammlung einzuverleiben. Die Engländerin
wurde in London verhaftet und der Schlüſſel zurck
gebracht. Trotz der beſſeren Bewachung der Wartburg
würde der Schlüſſel jetzt abermals geſtohlen. Die Spur
des Diebes weiſt wieder nach England

f Dresden, 8. März. Der Kronpergs von
Sachſen legte heute mit einigen Schulko Söhnen
von höheren Staatsbeamten und Offizieren i Gegen
wart des Kultusminiſters Dr. Becker auf dem königkchen
Gymnaſium in Dresden die Reifeprufung ah, die er
beſtand. Morgen findet in Gegenwart des Kömgs die
feierliche Entlaſſung ſtalt. Am Montag tritt der
Kronprinz wie bereits gemeldet, ſeine Orientreiſe an.

Haus uncl Lanckwiytschaft.
Die wichtigſte Sommerhalmfrucht, der t wird

wegen ſeiner vermeintlichen r nd infolge ſeiner kräftigen Bewurzelung gewöhnlich als
ruücht ans Ende der Fruchtfolge geſtellt. Ein großer

Fehler iſt es aber wenn vielfach noch geglaubt wird, erkönne an dieſer Stelle guch ohne beſondere Düngung
gute Erträge liefern. Gerade der Hafer iſt dieen e
Sommerhalmfrucht. die eine kräftige Thomasmeht
Düngung im Verbindung mit Kalt undStickſtoffongung
ſtets reichlich lohnt. Jur die Erzengung voller ſchwerer
Körner nicht nur bei Hafer, ſondern auch bei Gerſte
und Sommerweizen, kommt gerade die Thomasmehl
Phoephorſäure gang beſonders in Frage Aber guch
die Hackfrüchte, Zuckerrüben, Runkelrüben und Stec
rüben, nicht minder auch die Kartoſfeln, verlangen
dringend neben r mindeſtens noch eine Ver
ſorgung mit dauernd wirkſamer und doch leicht auſ
nehmbärer Phosphorſänre, wie ſie das Thomasmebt
bietet, um die Ausreifung dieſer Früchte ſcherzuſtellen

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

treuen Kundenkreis der bekannten Fum r
alleTrühiahrs Neuheiten eingetroffen ſind. Koſtüme und fertige Kleider bilden wieder die Hauptartkel iur dieſe

Saiſon und man weiß, daß darin bei Loewendahls eine Auswahl geboten wird, wie man ſie ſo leicht nicht an
e ſindg ſortiert was hier in Bluſen und Röcken geleiſtet wird iſt ja bekannt, die vielen Schaufenſter können es nur andenten, nicht veranſchaulichen Wenn man

die ihren Abnehmern zugute kommen, ſo ſt es begreiflich dah man von Loewendahls
edienung ſo iſt, wie man ſie gern 9at, man wird gewiſſenhaft beraten, damtt jederi Freude hat Abänderungen koſten nichts Der Kundenkreis des Hauſes wächſt deshalb ſtetig; „Die Empfehlung durch die Kundſchaft iſt die wirkſame und
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Her Fall Heyn.

Ans kirchlich- liberalen Kreiſen Berlins ſchreibt man
Uns Endlich, der Fall iſt entſchieden, Jmmanuel Heyn
aus Sreifswald iſt als Pfarrer an der Kaiſer Wilhelm

Gedächtniskirche beſtätigt, zum 1. April tritt er ſein
Amt an.
Lanuge genug hat es gedauert, bis die Entſcheidung
kam Aber ein Jahr hat die wählende Gemeinde und der
gewhlte Paſtor nicht gewußt, woran ſie waren, und das
iſt das erſte, was bei dieſem Fall trotz ſeiner endlichen,
für den kirchlichen Liberalismus günſtigen Entſcheidung
mit allem Nachdruck betont werden muß: die kirchlichen
Behörden, Konſitſtortum, Oberkirchenrat und Spruch
kollegium, haben wieder einmal eine evangeliſche Gemeinde
und thren erwählten Geiſtlichen mit einer nahezu uner
träglichen Rückſichtsloſigkeit behandelt. Man bedenke:
am 80. Januar 1911 wählen die vereinigten Kirchen
kövperſchaften von Kaiſer Wilhelm in Charlottenburg
faſt einſtimmig Heyn zum dritten Pfarrer an ihrer Ge
meinde unter dem 16. Februar erheben gegen die Wahl
19 Damen und Herren Einſpruch; Ende März über
ſendet das Berliner Konſiſtorium den Einſpruch dem
Beklagten zur Beantwortung binnen 14 Tagen Heyn
antwortet rechtzeitig am 12. April 1911, aber erſt am
8. September berichtet das Konſiſtorium an den Ober
kirchenrat, und dieſer entſchließt ſich wieder erſt am
27. Oktober, die Sache dem Spruchkollegium zur Ent
ſcheibeng vorzulegen Nun das Argſte: am 5. Dezember
fällt die Entſcheidung, aber erſt mit Erlaß vom
25. Jannar 1912 teilt der Oberkirchenrat dem Konſi
ſtorium die Entſcheidang mit, und durch Konſiſtorial
verſägung vom 3 Februar 1912 erfährt denn nun
Pfarrer Heyn glücklich daß ſeiner Beſtätigung nichts im

Wege ſei
Wir ſtehen nicht an, dieſe Handlungsweiſe der Kirchen

behörde als durchaus ungerecht und jeder natürlichen
Smpfindung bar zu bezeichnen. Paſtor Heyn muß
man leſe ſeine Mitteilungen in der Begründung des Ein
ſpruchs, mit den ſämtlichen Akten im Proteſtantenblatt
vom l. Februar veröffentlicht ſeine Antwort binnen
14 Tagen abſchicken, in einer Zeit, die für ihn durch
Einſegnung, Karfreitag, Oſterfeſt, 8 Predigten, 8 Beicht
reden 8 Abendmahlsfetern reichlich beſetzt war

e Sache auch nur einen
Oberkirchenrat braucht wiederum geſchlagene 7 Wochen,
Um die in langer Beratung des Spruchkollegiums ge
fällte Entſcheidung zu formulieren wahrlich, es fällt
nicht leicht, da noch guten Willen anzunehmen Wer
glauben aus guter Quelle zu wiſſen, daß die Veröffent

lchung der Entſcheidung noch länger gedauert hätte,
wenn nicht der Gemeindekirchenrat von Kaiſer Wilhelm

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.
Roman von Friedrich Thieme.

46. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Hier ſtellte ſich nach wenigen Minuten auch Emmy

ein, mit noch etwas rokem Geſicht, aber im übrigen ohne
jede Berlegenheit in Miene und Sprache Freundlich

Früßte ſie das Fräulein und entſchuldigte gleich ſelber ihre
heimliche Entfernung. Sie ſei nur eben erſt fortgeweſen,
berichtete ſie, um d De noch Petroleum im Dorfe zu
in und habe ſich unterwegs nicht eine Minute aufge
alten

Wera, nicht in der Laune, das Gegenteil zu behaup
ten, lächelte nur. Sie haben immer Glück, Emmy, ver
ſetzte ſie gutmütig. Wir können Jhnen nichts beweiſen.

inh lachte und beteuerte noch einmal „Jch bin
virklich und wahrhaſtig nur nach O gegangen, gnädiges

räulein. Wiſſen Sie, ſetzte ſie nach einer Pauſe halbe hinzu, „wen ich auf der Straße getroffen e

„Wen denn Son Doktor Hohl.“
ennen Sie denn Herrn Doktor Hohl?“ fragte Wera

erſtaunt, ihr Erröten durch eine geſchickte Wendung der
bergend. g

O ja, den Herrn, der bei dem Herrn Doktor wardann bin ich doch auch ein paarmal für das Fräulein bei
Zräulein Hohl geweſen und habe ihn da geſehen.

lo, und Sie haben ihn genau erkannte
„Sanz genau, es war gerade unter einer Lagterne, wo

er an mir vorbeiging. Er ſah recht bleich aus.
Wera ſagte nichts weiker, ſie fühlte ſich im Augenblick

nicht fähig genug, ihre Empfindungen t verbergen, auch
durfte ſie wohl kaum hoffen, von dem Mädchen noch etwas
weiteres von Belang zu erfahren. Sicherlich hatte Rein
ars es nicht in ſeine Abſichten eingelveiht, es vielleicht
nicht einmal erkannt. Und doch hätte ſie gar zu gern ge
wußt, was ihn e Suchte er eine Unkerredung
mit ihr Und was hatte er ihr zu ſagen Der Arme,
gewiß wollte er ſich ihrer Liebe verſichern, und doch, wie
hätte ſie es möglich machen können, mit ihm zu reden
Jäh durchzuckte ſie ein anderer Gedanke „War es viel
leicht ſein Antlitz das ſie am Fenſter geſchaute Unmög
lich, auf den erſten Blick hätte ſie ihn erkannt. Und doch,

S

Seilage zum

in ſchärfſter Form gegen eine weitere Verſchleppung der

hat

auf die

D. Weiß und D. Dr. Seeberg.

V

Sonntag den 10. März

Angelegenheit proteſtiert hätte. Wir glauben auch zu
wiſſen, daß man die Schuld an der Verzögerung darauf
hat ſchieben wollen, daß die Entſcheidung in ihrer end
giltigen Formulierung jedem der 13 Spruchrichter zur
Unterſchrift habe vorgelegt werden müſſen. Die Eat-
ſchuldigung gilt nicht. Jrren wir nicht, ſo ſaßen von
den 13 Herren diesmal 8 in Berlin, darunter 4 im Ober
kirchenrat, und wir erlauben uns zu meinen: wäre es
dem Präſidenten des Oberkirchenrats und des Spruch
köllegiums wirklich darum zu tun geweſen, die unglaub
lich verſchleppte Angelegenheit um ſeinet-, um der Ge
meinde und ihres gewählten Paſtors willen endlich aus
der Welt zu ſchaffen, er hätte das binnen längſtens 4
Wochen durchſetzen können. Aber das iſt es eben was
wiegen heute in den Augen unſerer Kirchenbehörde eine
Gemeinde und ein Paſtor, wenn ſie liberal ſind Die
können warten!

Nun das zweite, was bei dieſem Fall zu ünterſtreichen
iſt: die Kirchenbehörden hätten den Einſprach der er
wähnten 19 Damen und Herren um ſo eher zurückweiſen
ſollen, als er, wenigſtens teilweiſe, mit einer unerhörten
Eilfertigkeit, um nicht zu ſagen Leichtfertigkeit gearbeitet
worden iſt. Die Unterzeichner wiſſen nicht, in die wie
vielte Pfarrſtelle an ihrer Kirche Heyn gewählt iſt e Sie
geben nicht den Titel des Heynſchen Buches richtig an,
auf den ſie ihren Einſpruch begründen! Man hat uns
geſagt, eine Dame wäre gar iht berechtigt geweſen, zu
unterſchreiben, weil ſie nicht im Bezirke der Gedächtnis
kirche wohnt hat ſie auch das nicht gewußt Und die
Unwiſſenheit der Herrſchaften in populär wiſſenſchaft
lichen Dingen Jeder, der nur von ferne in dieſe Fragen
hineingeſehen hat, auch der Orthodoxe, weiß, daß die drei
erſten Evangelien des Neuen Teſtaments in der heute
vorliegenden Geſtalt keine Berichte von Augen und
Ohrenzeugen ſind. Die Herren Rittmeiſter aber der
Landwehrkavallerie und die Herren Majore oder Kor
vettenkapitäne, die Herren Landforſtmeiſter a. D., Land
gerichtsräte und Oberderwaltungsgerichtsräte, Exzellenzen
und Nichtexzellenzen, mit Frauen und ohne Frauen, und
wer die Unterzeichner weiter ſein mögen ſie alle fordern
von der Behörde daß ſie den Pfarrer darum nicht
beſtätige, weil er in ſeinem Buch Jeſus im Lichte moderner
Theologie“ jene abſolut feſtſtehende Tatſache behauptet

Was iſt das doch, wogegen ſelbſt Götter vergebens
käm

T Majore, Korvett
Führung eines Schiffes oder eines Heeresteiles,

daß ſich Damen vom Adel auf die Führung eines Haus
halts beſſer verſtehen, als auf theologiſche Fragen. Aber
t den Unterzeichnern des Proteſtes gehö en auch zwei

Männer, die um ihrer kirchlichen Verdienſte willen zu
Dofktoren der Theologie ernannt worden ſind, die Herren

Heyn weiſt in ſeiner

mehr als ein Blick war ihr ja nicht vergönnt, und das
entſtellende rote Weinblatt gab dem Geſicht ein ſo un
heimliches ſeltſames Ausſehen! Mit gewaltiger An
ſtrengung verſuchte ſie ſich das erſchreckende Momentbild
zurückzurufen, um Reinhards Züge in denjenigen des
Phänomens wiederzufinden, es gelang ihr nicht, wie ſie
ſich auch bemühte, und doch mußte ſie ſich auch geſtehen,
wenn ſie n Went kaum eine halbe Stunde ſpäter, einen
Eid darauf ablegen ſollen, daß er es nicht geweſen, ſie
hätte es nicht gekonnt! So unſicher und vag ſind unſere
Eindrücke, und das Auftauchen der Geſtalt war ja ein ſo
rüchtiges daß ſie ſich kaum von der Wirklichkeit des
Phantoms Rechenſchaft zu geben vermochte und in man
Hen Momenten ernſtlich bei ſich zu zwei eln begann, ob
ſie nicht in der Tat das Opfer einer Sinnestäuſchung
geworden

Noch ſtand ſie unſchlüſſig, ob ſie dem Mädchen von
ihrem Abenteuer Kunde geben ſollte oder nicht, als drau
r n Schritte vernehmbar wurden und im nächſten

ugenblick ihr Bruder Leopold ins Zimmer trat. „Du
Leopold, rief ſte wie aus einem Traum erwachend und
doch freudig berührt. Noch ſo ſpät? Willſt du uns
heute Geſellſchaft leiſten, bei uns bleiben O, du n
wie geruſen.

Lächelnd ſchloß er ſie in die Arme. „Jch komme nur,
um gleich wieder Abſchied zu nehmen,“ entgegnete er mit
ſichtlicher Haſt in Ton und Bewegungen. „Jch hörte,
Herm ſei herausgefahren, und gedachte ſie abzuholen,
nun ſagt mir Mama, daß ſte bereits wieder ſort iſt.Allerdings ſie hat ſich kaum eine halbe Stunde auf

gehalten. S„Schade, murmelte er verdrießlich. Und ich laſſe
mich bei dem Hundewetter den Weg nicht verdrießen.“

Du haſt doch die Straßenbahn benutzt e“
„Wenn auch; doch nichts für ungut, Schweſter ich

habe notwendig mit ihr zu ſprechen.
„Du wirſt doch wenigſtens mit uns eſſen
„Tut mir leid er hatte ſeinen Mantel gar nicht erſt

abgelegt und griff bereits wieder nach ſeinem Hutke, „es
handelt ſich um eine Ausfahrt, die ich für morgen früh
vorſchlägen will warum willſt du mich denn abſolut hier
behalten

Wera ſchaute nach Emmy aus. Dieſe hatte eben das
Gemach verlaſſen. „Wir fürchten uns allein geſtand
ſie daher mit naiver Aufrichtigkeit. Vorhin

„Aha, Mama n mir davon erzählt, unterbrach ere kg hend. Du biſt ja eine Geiſterſeherin, Wera! Ach,
eunruhige dich deshalb nicht, es wird eine Täuſchung ge

weſen G Apropos,“ er legte ſeinen Hut wieder auf
den Tiſch, „du haſt mir noch gar nicht gratuliert

erſeburger Correspondent

Verteidigung den Herren nach, daß ſie ſelbſtver
ſtändlich in wiſſenſchaftlichen Kommentaren wie in
populär wiſſenſchaftlichen Vorträgen oder Abhandlungen,
wie er auch, die Augenzeugenſchaft des Matthäus,
Markus, Lukas leugnen, daß ſie, wie er, eine ſtark Kber
arbeitung der Jeſusreden bei Johannes annehmen, daß
ſie, wie er, manchen der ſog. Heilstatſachen gegenäber,
z. B. der Jangfrauengeburt, der Himmelfahrt Jeſu

e.

durchaus nicht auf dem alten kirchlichen Standpunkt
ſtehen. Wie ſoll man das in aller Welt verſtehen, daß
Profeſſoren der Theologie das Verdammungsurteil einer
Kirchenbehörde wider einen Pfarrer anrufen, mit dem ſte
in gleicher Verdammnis ſind Soweit wir ſehen, bleibt
nur eine doppelte Erklärung. Eatweder die Herren
Weiß und Seeberg haben den Proteſt unterſchrieben,
ohne ſeine Begründung zu leſen. Oder ſie kannten die
Begründung des Proteſtes, dann bedeutet ſeine Unter
zeichnung durch ſie nichts anderes als ihren Proteſt gegen
ihre eigene bisherige Lehre. Uns iſt aus der langen
Geſchichte der „Fälle“ kein einziger bekannt, der auf
Seiten der Proteſtler eine ſolche Fülle von Unbegreiflich
keiten gebracht hätte wie der Fall Heyn, und gerade darum,
meinen wir, hätte die Behörde den Proteſt ſchleunigſt im
Dunkel verſchwinden, ihn kurzerhand abweiſen ſollen, als
ihn dergeſtalt, ſchwerlich den Unterzeichnern zu Ehren,
ans Tageslicht zu bringen.

Trotz alledem es muß anerkannt werden, daß zu
guterletzt aus der traurigen Angelegenheit doch etwas
gutes h rausgekommen iſt. Heyn hat in ſeinem Buche
„Jeſus im Lichte moderner Theologie“ klipp und klar
ſeine ab weichenden Anſichten ausgeſprochen. Trotzdem
hat er nun ſeine Beſtätigung erhalten. Damit hat der
Oberkirchenrat in Kbereinſtimmung mit dem Spruch
kollegium das Recht der modernen Theologie, das Recht
des Liberalismus in der proteſtantiſchen Kirche anerkannt
Dieſem Recht zu ſeiner völligen Durchführung zu helfen,
beſonders auch durch Betätigung bei den kirchlichen
Wahlen das iſt die ſchöne und ernſte Aufgabe, die dem
kirchlichen Liberalismus obliegt. Möge er ſeine Stunde
nicht verſäumen! e

Volkswirtschaftliche
Zur Förderung des be

lungsverkehrs hat der Jinanzm

überwieſen werden, ſo daß das perſönliche Erſcheinen
oder die Entſendung eines Bevollmächtigten oder be

Sie ſah angſtvoll flehend zu ihm auf. „Laß doch, Ses
e

Seine ſchönen, regelmäßigen Züge verdüſterten ſich.„Jmmer die elbe,“ rief er mit unverhohlenem Arger. „Du
hätteſt am Ende lieber geſehen, ich wäre unterlegen

„Leopold, wie kannſt du ſo von mir denken
„Das iſt nicht ſchön von dir, bemerkte er kurz und

faſt rauh. „Gute Nacht.
„Leppold, verlaß mich nicht ſo

on an der Tür, wandte er ſich noch einmal zurück.
„Jch habe wieder einmal einen Blick in dein Jnneres ge
tan,“ rief er grollend. „Verſtelle dich nicht, ich durch
ſchaue dich brauſte er auf, als ſie mit ſchweigend ſanfter

Gebärde demonſtrierte.
Gib mir wenigſtens deine Hand, Leopold en

niemale in Groll de re Wer kann viſſen,was die nächſte Stunde bringt
„A en verſetzte er leichthin. „Du biſt erregt, das

aälberne Geſicht
„Vielleicht iſt es das
Er lachte ſkeptiſch. Es war ja nur ein Produkt dei

ner überreizten Einbildungskraft. Daß in dieſem Som-
merhauſe nicht viel zu holen iſt, wiſſen die Herren Spitz
buben gang genau.“ Mit dieſen Worten umarmte er ſie
t küßte ſie auf dieStirn und eilte ort Eine halbe
Minute ſpäter hörte ſie ihn laut und heftig die Haustür

hinter ſich zuſchlagen.

Unruhig ſtand Dr. Jreſen am Fenſter, mächtige Wol
ken aus einer langen Pfeife ſtoßend; Gertrud ſaß, mit
einer Näharbeit e t, auf dem Sofa. „Ws er nur
bleiben mag?“ wiederholte der n Ehemann zum o
und ſo vielken Male. Gleich elf, es wird zu ſpät, und
ich bin wahrhaftig geſpannt auf die Geſchichte.

„Wenn ſie nur keinen ſchlechten Ausgang nimmt meinte
Gertrud mit einem Anflug von Beſorgnis.

Sreſen lachte. „Wieſo denn, mein Herz? Schlechten
Ausgang? Der Freiherr iſt harmlos wie ein Kind, das
Ganze läuft ja nur auf eine Tollheit von ihm hinaus.
Aber darauf ommt es eben an, er ſoll r von der Un
haltbarkeit ſeiner Jdee überzeugen. Jch möchte wiſſen,
ob das irgend eine pſychiſche Wirkung auf ihn ausübt.
Wenn Reinhard nur käme!

„Ex var ſo erregt heute und hat vielleicht die Verab
redung vergeſſen.

„Das fürchte ich brummke der Doktor
„Kann die Schatzgräberei nicht an einem anderen

Abende in Szene geſeßt werden, Albin? Es iſt heute ſo
ſtürmiſch und häßlich, es regnet in Strömen

(Fortſetzung folgt.
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ſonderen Boten dadurch entbehrlich wird. Außerdem
erſucht der Miniſter die ihm nachgeordneten Behörden,
entſprechend zu verfahren. Das iſt recht gut und ſchön,
und insbeſondere unterſchreiben wir auch den erſten Satz
des Zirkulars, der folgendermaßen lautet: „Jm allge
meinen Jntereſſe muß auf die tunlichſte Erſparung
barer Umlaufsmittel Wert gelegt werden. Aber wir
möchten doch nicht verfehlen, darauf hinzuweiſen, daß
erade unter Mitwirkung des ihn Finanzmini

teriums der Scheckſtempel eingeführt worden iſt,
der, wie gleich vorausgeſagt wurde und die Erfahrung
beſtätigt hat, in ganz eminentem Maße den Scheckver
kehr beeinträchtigt und die Wiederausbreitung des
Bargeldverkehrs begünſtigt hat. So werden bei uns
in Deutſchland ſtets die Pferde vor und hinter den
Wagen geſpannt und wird dadurch künſtlich bewirkt,
daß die Entwicklung ſtill ſteht. S

Provinz und Amgegend.
f. Halke, 8. März. Ein Revolverattentktat

ereignete ſich geſtern während der Vorſtellung im hieſigen
Apollotheater. Eine 18 jährige Modiſtin hatte
während des 2. Aktes der Vorſtellung in einer Loge
hinter ihrem früheren Liebhaber, dem Referendar Dr.
Richter, Platz genommen. Jhr aufgeregtes Weſen
fiel den Theaterbeſuchern, die in ihrer Nähe ſaßen, auf.
Das Mädchen hielt die Hände ängſtlich im Muff ver
borgen. Unmiltelbar nach Schluß des 2. Aktes, als ſich
Dr. Richter erheben wollte, zog das Mädchen einen Re
volver aus dem Muff und feuerte guf ihren ehe
maligen Liebhaber, der zuſammenbrach. Dem
Mädchen wurde die Waffe entriſſen. Theaterbeſucher
hielten es feſt, dann wurde es verhaftet. Der Referendar,
dem die Kugel in den Rücken gedrungen war, wurde in
die Klinik gebracht. Jm Zuſchauerraum herrſchte große
Aufregung, die ſich indes legte, als der Tatbeſtand
bekannt geworden war, ſo daß die Vorſtellung zu Ende
geführt werden konnte. Weiter wird noch gemeldet:
Das Mädchen richtete, nachdem es den Schuß auf den
Referendar abgegeben hatte, die Waffe gegen ſich ſelbſt,
doch ſchlugen ihr Logenſchließer dieſe aus der Hand. Der
Verwundete hat einen Schuß in den Rücken erhalten.
Ein anweſender Arzt ſtellte feſt, daß die Kugel an der
Wirbelſäule feſtſaß, aber Lebensgefahr nicht beſteht.
Die Kugel iſt heute entfernt worden.

F Erfurt, 7. März. Der ſtädtiſchen Haushalts
plankom miſſion iſt es gelungen, den Etat ohne
Steuererhöhung zu balancieren und das Defizit von
220000 Mk. das der Magiſtrat durch 9 Proz. Steuer
erhöhung decken wollte, auf andere Weiſe zu beſeitigen.
Es wurden Ausgaben für Zwecke, die ohne Schaden für

öffentliche Wohl um ein Jahr zurückgeſte erden
ſtrichen; fernkönnen er wurden 50 000 Mk. aus den

Aberſchüſſen des ſtädtiſchen Gaswerks und 90 000 Mk.
aus den zu erwartenden Steuerüberſchüſſen herangezogen
Der Etat ſchließt in der neuen Geſtalt mit 7239700
Mark. Von den bedeutenden werbenden Anſtalten ſoll
das Elektrizilätswerk einen Reingewinn von 407 400
Mark bringen gegen 326 500 Mk. im Vorjahre. Die
Reineinnahme des Gaswerks, das die Stadt erſt im ver
gangenen Jahre übernommen hat, iſt mit 113 920 Mk
veranſchlagt. Der Zuſchuß zur Polizeiverwaltung be
trägt 485 465 Mk. zur allgemeinen Verwaltung 425 000
Mark. Die Ausgaben für das Schulweſen haben die
zweite Million überſchritten, der Zuſchuß beträgt über

Millionen. Das ſtädtiſche Krankenhaus erfordert
einen Zuſchuß von 115200 Mk. die neue Berufsfeuer

wehr von 50 000 Mk. Die Ausgaben für das Armen
weſen ſind von 417000 Mk. auf 478 000 Mk. geſtiegen.
Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtehen 81800 Mk. gegen
50 940 Mk. im Vorjahre zur Verfügung. Der Zuwachs
iſt auf reiche Stiftungen, die im vergangen Jahre gemacht
wurden, zurückzuführen. Auffallend iſt der Rückgang
der Einnahmen des verpachteten Stadttheaters von
28 060 Mk. auf 15 700 Mi, wogegen der Zuſchuß der
Stadt von 38 930 Mk. auf 49390 Mk. geſtiegen iſt.
Vermutlich handelt es ſich hierbei um eine vorüber
gehende Erſcheinung, denn eine Konkurrenz hat unſere
ſtädtiſche Bühne nicht.

Meiningen, 9. März. Dem „Erf. Allg. Anz.
wird gemeldet Der Kaufmann Heinrich Klett, Mit
inhaber der hieſigen Firma Klett und Schmidt, wurde
vormittags in ſeinem Beite tot gufgefunden. Die Schlaf
ſtube war mit Gas angefüllt Man hatte den Gaehahn
aus Verſehen nicht ganz zugedreht. Klett lebte mit ſeiner
Familie im beſten Einvernehmen und in den günſtigſten
Vermsgensverhältmiſſen. Ein Selbſtmord iſt daher aus
geſchloſſen.

Merseburg und Amgegend.
9. März.

Die Eröffnung des 26. Provinzialkand
kages ſindet am morgenden Sonntag hier ſtatt. Der
Erbffaungs- Gottesdienſt iſt auf 10 Uhr vormittags im
Dom feſtgeſetzt. Die Predigt hält Stiſtsſuperintendent
Prof. Bithorn. Daran anſchließend erfolgt um 12
Uhr im Provinzial-Landtagsgebäude die feierliche
Erbffnung des Landrages durch den Kgl. Kommiſſar,
Oberpräſidenten von Hegel. Auch die Wahl des
Präſidtums wird in dieſer erſten Sitzung vorgenommen

Der Kommandierende General, General
der Jnfanterie Sixt v. Arnim, iſt heute hier ein ge
troffen und hat in Rulkes Hotel Wohnung genommen.

e an Dingen, we9

Jm Laufe des Vormittags fuhr der General mit dem
Automobil nach Roßbach, um das dortige Paradefeld
einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen Bekannt
lich findet die Parc de des IV. Armeekorps bei den dies
jährigen Kaiſermanövern dort ſtatt.

G. Oeuli, da kommen ſie! Die Schnepfen
nämlich, die ein gar delikates Eſſen ſind, wenn man ſie
hat. Sonſt hat Wilhelm Buſch recht, wenn er tiefſinnig
die ewige Wahrheit Tee un en iſt dasVer

che wir nicht kriegen. Und die
ögel mit dem langen Schnabel ſind gar nicht ſo leicht zu

kriegen, ſintemal ſie nicht n n ſind, wie Scheunentore
und auch nicht ſtill zu halten pflegen. Man muß Korn
und Kimme ungemein fix zuſammenbringen, wenn man
ſolch einen Laugſchnabel aus der dunkelnden We
milden Frühlingsabends herunter holen will. ildergrühtngeabende Nun, was nicht iſt, kann ja noch werden.
Der Anſtand auf die ſtreichende Schnepfe wird für ein
auserwähltesJägervergnügen gehalten, und das mitRecht.
Schon draußen zu ſein in der erwachenden Natur, den
herbfriſchen Lenzabend zu genießen, iſt eine Wonne für
eden, der noch Sinn hat für das Quellen und Keimen,
as Leben und Treiben in Wald und Flur, in Wieſe und

Hain. Die Schnepfe liebt die moorigen Brüche, in denen
M nach ihrer Nahrung, den Würmern und Jnſekten
arven „ſtechen“ kann, und in ſolchen von ihr bevorzugten

Gegenden hat man denn auch die beſte Ausſicht, zuSchuſſe
zu kommen, wenn die Männchen allabendlich in junger
Viebesluſt ihre Sangesübungen anſtellen und ihren
Spuren folgen Jſt das Wetter kalt und ſtürmiſch, wie
in den letzten Tagen, dann hat man nicht viel Ausſicht,
die Langſchnäbel draußen anzutreffen. Sie ſtreichen dann
niedrig über dem Boden weg und bleiben ſtumm. Wie
Muſik füllt aber ihr „Quarren“ das lauſchende Ohr des
Jägers wenn milde Lüfte wehen, wenn der Frühling,
dec holde Kuabe, dem griesgrämigen Winter das Szepteraus der Hand gewunden a Dann huſchen ſie wie
Schatten durch das Gezweige, einander verfolgend im tkändelnden Liebesſpiel. Die Schnepfe zieht bei uns nur
durch. Jhre Brutplätze liegen weiter in nördlicheren
Gegenden. Als Delikateſſe ſteht die Schnepfe in einer
Beziehung einzig da. as der Gourmand an ihr am
höchſten ſchätzt, das iſt bekanntlich der „Schnepfendreck“.
Man darf den Ausdruck aber nicht ſo ganz wörtlich neh

men. Es ſind nämlich die Eingeweide, die fein gehackt
und mit dem erforderlichen Gewürz verſetzt und dann
auf geröſteten Semmelſchnitten en werden. Wer
das wun einmal genoſſen hat, dem wäſſert noch lange der
Mund danach. Es gibt aber auch „ungebildete“ Leute,
die es nicht runterkriegen. Reuter hat Recht: Wer t
mag der mog't, wert aber nich mag, der magt ja woll
nich mägen.

Die Kommiſſion zur Förderung des
Bahnbaues er n r e hielt amDonnerstag den 7. März in Wallendorf unter Lei
lung ihres Vorſihenden, Herrn Stadtrat Thiele-Mer-
ſeburg eine Sißüng ab. Es wurde beſchloſſen Die
Kommiſſion ſoll weiter beſtehen bleiben. 2. Die Weiter
ſührung der Bahn nach Leipzig ſoll energiſch angeſtrebt

werd mi ch Zuwahl eind rd. durchda s den angrenzenden tOrtſchaften, verſtärkt. Jn abſehbarer Zeit ſoll eine
Verſammlung der verſtärkten Kommiſſion in Günthers
dorf anberaumt werden. Daß für die Angelegenheit
reges Jntereſſe vorhanden, iſt daraus zu erſehen, daß
außer einem auf Reiſen befindlichen Mitgliede, ſämtliche
Kommiſſionsmitglieder anweſend waren.

e An der Pflanzen welt. Der gelbe
Hornſtrauſch (Cornus museula) blüht bereits ſeit
einiger Zeit in unſeren Anlagen und Gärken. Wie alles,
ſo iſt auch er faſt vier Wochen früher zur Blüte gekommen
und ſtehen die ſonſt noch kahlen und blätterloſen Sträucher
im reichſten dunkelgelben Blütenſchmuck. Der Strauch
iſt reichlich in unſern Anlagen vertreten und erfreut in
ſeiner überdichten Blütenfülle die jetzt zahlreichen Spazier
gänger Bekanntlich werden aus dem äußerſt zähen Holze
des Skrauches die ſogenannten e Stöcke gefer
tigt. Die Früchte bilden als Karnelkirſchen oder Her
litzken“ genannt ein weniger bekanntes Genußmittel, bei
Kindern ſind ſie dagegen ſehr beliebt.

Die Frühlings ſaiſon beginnt eeinen nennen zwar das e im Monat März
die Nachſaiſon desWinters, aber wir dürfen getroſt ſagen,
der Frühling beginnt Das ſehen wir nicht allein aus
den neuen Bildern in den Schaufenſtern, aus dem wan
delnden Jnhalt der e n re wir erkennen die
Tatſache vor allem aus dem tatſächlichen Bedarf. Mögen
die Lenzmonden noch Zeit haben, und das u auch ganz
gut angeſichts des teils ausgebrochenen, teils drohenden
Schneiderſtreiks, kein langes Hinausſchieben iſt mehr

möglich bei den Einkäufen für die zum n avan
ierende und aus der d ehe Jugend, für die
eränderungen in der Wohnung, für Neueinrichtungen,

für Geſchäftsgründungen und andere Erſcheinungen des
ungen Lenzes, welches das Geld rollieren macht.SehtEs ſieht ernſt aus in der Welt; ſchweigen die im Vor

jahre ſo reichen Sorgen um guswärtige Verwickelungen
P augenblicklich, wird der innere Parteihader durch das

Plätſchern der Wellen der Reichstagsdebatten etwas ge
kühlt, die Zwiſtigkeiten im Arbeitsleben haben zugenom
men, und wir wnnen nicht wiſſen, was dem Anfange im

der kommenden Monate folgen wird. Auch die
Flüſſigkeit des Geldes iſt nicht überall die gleiche, manche
tauſend Mark ſind in Spekulationen feſtgelegt, die nun
nicht ſo ſchnell die erwünſchten reichen Erträge bringen.
Aber was notwendig iſt, muß in den nächſten Wochen ja
doch eingekauft werden, und wir ſehen das am beſten zu
Haus. Und wieder ſei daran erinnert, ſolide zu kaufen.
Die Zeit der Konfirmation iſt bald da, und wir wollen
dabei nicht unterſuchen, ob es denn nun gerade nötig iſt,
den jungen Leuten zu ihrem Ehrentage ſo beſonders wert-
volle Geſchenke zu machen. Aber die Sitte beſteht nun
einmal viekfach, anſehnlichereDarbietungen, wie ſie früher
im Schwunge waren, zu machen, damit iſt zu rechnen.
Obenaic in der Reihe der Angebinde ſteht da mit die erſte
Taſchenuhr. Dieſem Zuge der Zeit trägt eine Be
Klaſſe von Geſchäſftslenten im Jn- und Ausland Rec
nung, indem ſie Uhren zu Spottpreiſen unker Garantie
anbieten. Die Uhreninduſtrie leiſtet heute ſo gutes und
ſo preiswertes, daß es wirklich nicht erforderlich iſt, die
billigen Sätze nun noch weiter herabzudrücken. Das kann
nichts als Schund ſein, was zu Schundpreiſen angeboten
wird. Und wenn derartige Taſchenuhren auch eine Weile
gehen mögen, bei der er rn Reparatur,
um die ja doch ein heimiſcher Uhrmacher angegangen

Unterhaltungskonzerte ſin

werden muß, ſtellt ſich heraus, was ſie wert iſt, nämlich
nicht einmal die Koſten der Renovierung. Dieſe und
ähnliche Gegenſtände zu kaufen, iſt nun einma Per
krauensſache, denn verſchenken kann niemand ekwas.

In einer zahlreich veſuchten Verſammlung des
Vereins für Heimatkunde hierſelbſt hielt am
Donnerstag abend Herr Dr. Georg Schmidt aus
Halle einen mit lebhaftem Dank entgegengenommenen
Vortrag über Das Geſchlecht v. d. Schnlenburg.“
Er führte in höchſt anſprechender Weiſe aus, wie die
Familie nicht nur durch eine ganze Reihe hoch hervor
ragender Männer ihrer S ppe das Intereſſe im weiteſten
Kreiſe, ſondern ganz im beſonderen durch die ſtolzen Be
güterungen im Regierungsbezirk Merſeburg die Aufmerk

ſamkeit in unſerer engeren Heimat in Anſpruch nehmen
dürfe. An das Referat ſchloß ſich eine ſehr angeregte
Diskuſſion an, in welcher Dr. Schmidt veranlaßt wurde,
über die Vererbungsfrage, über Peter Hohmann, den
Stammvater des Grafen Hohenthal, und über
mancherlei die Geneglogie betreffende Angelegenheiten
ſich auszuſprechen. Der Vorſitzende des Vereins bot
noch ſehr dankenswerte Mitteilungen über Geſchenke aus
vorgeſchichtlicher und geſchichtlicher Zeit, über den An
kauf von Münzen und über allerlei Vereinsangelegen
heiten.

Der Faſtenmarkt wird von Montag bis Mitt
woch auf dem Marktplatze und Nebenſtraßen abgehalten.

Beim Hinabwerfen von Getreidegarben vom
Scheunenboden trat heute nachmittag die etwas kurz
ſichtige Frau des Handarbeiters Käßner zu weit nach
vorn und ſtürzte infolgedeſſen kopfüber auf die Scheunen
tenne herab, wo ſie ſchwer verletzt liegen blieb. Auf
Anordnung deh hinzugezogenen Arztes wurde die Frau
dem Krankenhauſe zugeführt.

Unfalk. Beim Verlaſſen einer Reſtaurgtion in
der Gotthardtſtraße ſtürzte geſtern nachmittag ein
Klempnergeſelle einige Stufen hinab und erlitt dabei
einen Beinbruch. Er mußte in das Krankenhaus trans
portiert werden.

a Denen Abonne in Halle. Sonnabend bei
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ergeWohin gehen wir am Sonntag? Das Kine-
matographthegter „Weiße Wand“ gibt von Sonntag
ab wieder Vorſtellungen JmChinophontheater
gelangt ein neuer Spielplan zur Vorführung. Ver
gnügen halten ab der Geſangverein „Lyra“ in der
Funkenburg und der Geſangverein „Jris“ im Caſino.

d in der Reichs
krone, humoriſtiſche Konzerte im Schützenhaus. Aus
flüge unternehmen der Geſellſchaftsverein „Phil
harmonie“ nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Geſell
ſchaftsverein „Euterpig“ ebendorthin (Schmidts
Gaſthof. Tanzvergnügen iſt im Bellevue hier in
Atzendorf und Pretzſch. Näheres im Jnſeratenteil.

G

Landtag?abgerrdneter delius
ergriff in der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes beim Etat des Finanzminiſteriums das Wort,
üm (unter lebhafter Zuſtimmung der Linken) die
Staatsregierung aufzufordern, angeſichts derTene
rung ihr wohlwollendes Augenmerk dem Unter
ſtützungsfonds für minderbemittelte Beamte zuzu
wenden bezw. die Verteilung nach feſt en Normen vor
zunehmen. In Ergänzung des Parlamentsberichts

eben wir nachſtehend einen Auszug des Stenogramms
er betr. Rede wieder

Abg. Deltus (Vp.): Die Teuerung wird allſeitig
anerkannt, ſie bedräckt nicht nur die Beamten, ſondern
alle Bürger gleichmätzig. Es iſt aber nicht zu leugnen,
daß die Vorſchläge des Finanzminiſters, jeder Unter
beawte ſolle wenigſtens 200 Mark Zulage haben nicht
erfüllt find. Zahlreiche Kategorten erreichen dieſen Be
krag nicht, einzelne haben überhaupt nichts erhalten.
Dieſe Leute befinden ſich entſchieden in einer Notlage.
Es mögen dabei noch andere Kategorien in Frage
kommen, wir möchten deshalb vorſchlagen, zwar keine
allgemeine Teuerungszulage für ſämtliche Beamte zu
bringen, aber die Notlage der minderbemittelten be
ſonders zu berückſichtigen, vielleicht dergeſtalt, daß man
die Unterſtützungsſonds erhöhen könnte und dann die
Verteilung nach feſten Normen vornimmt, damit
jede Willkür ausgeſchloſſen wird. Dieſe Frage iſt wei
felkos ſo wichtig, daß die Staatsregierung ihr ihr wohl
wollendes Augenmerk zuwenden ſollte. Cebhafte Zu
ſtimmung links.)

An anderer Stelle führte Abg. Delius aus Der
polniſche Redner hat die Oſtmarkenzulgge bekämpft
Wir ind keine allzu großen Freunde derſelben. Nach
dem dieſe aber einen feſten Beſtandteil der Beamten
beſoldung ausmacht, kann ſie nicht wieder beſektigt

ehe
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werden. Zu wünſchen iſt aber die Unwiderruflich
keit der Zulage, um damit jede Willkür und jede

Preſſton auszuſchalten. Uber die Servisklaſſeneinteilung
erübrigt es ſich, weitere Ausführungen zu machen, da
von unſerer Partei ein entſprechender Antrag geſtellt
iſt. Zu betonen iſt aber, daß die Grundlage der Er
mittelungen eine mangelhafte geweſen iſt und ein un
zutreffendes Bild ergeben mußte. Weshalb von der
Grundlage der Ermiktelungen von 1807 abgewichen iſt,
leuchtet nicht ein. Eine r werden Und e in den
Ermittelungen muß gefordert werden. Und wenn ſich
der Finanzminiſter ablehnend verhält können wir
immer nur wieder betonen, daß eine gerechte Einteilung
erfolgen muß. Wir werden uns noch weiter bei den
entſprechenden Anträgen zu unterhalten haben. Jn
zwiſchen möge der Herr Finanzminiſter die Frage nicht
als eine nebenſächliche behandeln. (Beifall bei den
Fortſchrittlern,)

Zu der Gervisklaſſeneinteilung
ſchreibt uns unſer Gewährsmann mit Bezug auf die

vom preußiſchen Landtags Abgeordneten Grafen
d'Hauſſonville verbffentlichte Feſtſtellung
Nr. 53 vom 3. März des „Merſeburger Corre
ſpondenten“) Wenn das preußiſche Wohnungsgeld
e eine Verſchlechterung brachte, ſo
tragen die Schuld daran die Konſervativen. Das
können auch die Ausführungen des Abgeordneten Graf
d'Hauſſonville nicht beſtreiten. Die Konſer
vativen haben abgelehnt

I. einen Antrag der Liberalen, keine Deklaſſierung
der Orte vorzunehmen;

2. einen Antrag, wenigſtens den im Beſitze des
höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes befindlichen Be
amten den höheren Satz zu belaſſen.

Die Regierung hätte ihren ablehnenden Standpunkt
verlaſſen, wenn nicht die Konſervativen ſich von Anfang
an auf den Standpunkt der Regierung geſtellt hätten.
In der verſtärkten Budgetkommiſſton hatte der Abgeord
nete Delius, unterſtützt von den fortſchrittlichen Abge
ordneten Peltaſohn und Waldſtein, einen Antrag
geſtellt, eine Reihe von Orten, darunter Merſeburg,
in eine höhere Klaſſe zu verſetzen. Der Antrag iſt
nicht zurückgezogen worden, ſondern demnach
zur Abſtimmung geſtellt und von den Konſervativen
abgelehnt worden. Selbſt aber, wenn dies nicht
geſchehen wäre, ließe ſich nicht abſtreiten, daß die Kon
ſervativen die alleinige Schuld an der Verſchlechte
rung des Geſetzes tragen. Darum nimmt es ſich etwas

lomiſch aus, hinterher eine Petition, die das Gegenteil
will perſönlich zu überreichen. Damit iſt auch die Er
klärung des Abg. Grafen dHauſſonville erledigt und die
Angriffe in der Halleſchen Zeitung charakteriſteren ſich

von ſelbſt. F S e S S e S
8 Sp ergau, 8. März. Einer von den wenigen hier

ch vorhandenen Veteranen aus dem großen Kriege iſt
wie Armee eingezogen worden, der Aus
zügler Eduard Kind, der nach kurzer Krankheit aber
nach jahrelangen Leiden am 5. März geſtorben und am
Freitag unter großer Beteiligung zur letzten Ruhe ge
leitet worden iſt. Die vollzähligen Mitglieder des
Kriegervereins folgten dem Sarge, der mit dem Helm
geſchmückt war. Der Ortspfarrer, Herr Paſtor Ballin,
hielt eine ergreifende Rede am Grabe, und nach be
endigter Feier trat eine Sektion an beide Seiten des
Grabes und gab drei Ehrenſalven ab. Der Verſtorbene
hatte im 72. Regiment die Schlacht bei Vionville am
16. Auguſt mitgemacht und war verwundet worden.
Geheilt kehrte er zum Regiment zurück und nahm noch
an der Zernierung der Feſtung Longvy und an mehreren
Gefechten teil. Ehre dem Andenken des Braven!

Lochau, 9 März. Zur Feſtnahme des hieſtgen
Einwohners Fr. Heiſterberg, welcher am Sonntage
im Wallholze mit einem Teſchin Faſanen ſchoß, kann
noch mitgeteilt werden, daß Rittergutsbeſitzer Schwarz
burger Burgliebenau ſich allein im genannten Walde
befand und hinter einem Baume verborgen H. beobachtete,

wie er viermal denn vier Patronenhülſen fanden ſich
am Tatorte vor auf eine am Boden ſitzende Faſanen
bhenne ſchoß. Als H. des Jagdbeſitzers anſichtig wurde,

ſloh er, doch konnten von Schw. die Perſongalien des
Täters feſtgeſtellt werden. Eine ſofort von dem benach
richtigten Bezirkswachtmeiſter Schultz II im Beiſein des
Gemeindevorſtehers Knittel vorgenommene Hausdurch
ſuchung förderte dann noch einen Sack zutage, welcher
jedenfalls zum Transport geſchoſſener Faſanen gedient
hatte, da ſich in dieſem Faſanenfedern vorfanden. H.
wurde ſofort in Haft genommen und dem Amtsgerichte
in Halle zugeführt, wo er jedenfalls bis zur Aburteilung
der Wilddiebereiaffäre bei Neukirchen verbleiben wird.
Der ganze Vorgang ſpielte ſich am hellen Tage kurz nach
Mittag ab. Allem Anſchein nach hat H. Komplizen.

g. Stößwitz, 8. März. Jnſolge des Ausbruchs der
Manle und Klauenſeuche hierſelbſt iſt aus unſerer
Ortſchaft ein Sperrbezirk gebildet worden für den die
polize lichen Maßnahmen in Kraft getreten ſind. Das
Beobachtungsgebiet umfaßt die Orte Groß und Klein
göhren Goſtan und Söſſen einſchließlich der Feldmarken

9 Aus der Sgalaue, 7. März. Ein eitiges
Frühjahr ſcheint uns diesmal beſchieden zu ſein. Vick
ſtehen en an Baum und Strauch, in ſaftigem
Grün ziehen ſich die Ackerflächen e und überall regt
ſich uenes junges Leben. Jeder Menſch wohl begrüßt
freudig den Frühling. Am freudigſten aber der Land
mann, der den Winker in ungewohnter Muße hat ver
bringen müſſen. Er iſt ſo wenig an die Stubenhockerei
gewöhnt, die Arbeit iſt ihm ſo zur zweiten Natur gewor
den, daß er die Zeit nicht erwarten kann, wo er wieder
hinaus kann auf den geliebten Acker. Bis jebt hat er ſich

Schlachtefeſt. dorthin geworfen hatte. Daa dort er hatte. Da

die Zeit mit e und vertrieben. Nunaber wird der Pflüug aus dem Geräteſchuppen hervorge
holt. und in Ordnung gebracht, die Drillmaſchine geölt
und ſobald der Erdboden trocken genug iſt, dann hält ihn
ne mehr zurück. Das Arbeitspenſum in n
Jahre nicht ſo groß, wie ſonſt. Das un ewöhnlich ſchöne
Herbſtwetter des er Jahres hat ihm erlaubt, noch
manchen Morgen Land zu pflügen und zu beſtellen, der
u hätte bis zum Frühjahr warten müſſen. Da kann
er ſich Zeit nehmen und langſam und bedächtig ſeine Ar
beit verrichten. Das iſt ja überhaupt ändliche Art:
nichts wer Wer hat ſchon einen Landmann bei
der Arbeit ſich übereilen ſehen Und das T richtige Art.
Jn wilder Haſt kann ſie W a en g fehlt dann
auch die nökige Ausdauer. Denn der ſozialdemokratiſche
Vierſtundenarbeitstag iſt in der Landwirtſchaft noch nicht
eingeführt. Da gibt s überhaupt keinen ormalarbeits-
kag, da wird gearbeitet von früh bis ſpät langſam, aber
ohne Ermüdung. Zunächſt wird jetzt der Zuckerrüben
ſamen ausgeſtreut, etwas e amer, als ſonſt, denn die
vorjahrige Ernte war ſehr ſchlecht und der Same iſt
knapp Die Arbeit des Verziehens wird daher in e
Jahre bald gemacht ſein. Man wird alles ſtehen laſſen,
was nicht gar zu en in iſt. Hoffentlich iſt dasWetter
in dieſem Jahre den Rüben günſtiger, und der Zucker
wird im Herbſt wieder billiger. Außerdem kommen ge
wöhnlich die Erbſen e eſten dran. Doch iſt damit
immer ein gewiſſes Riſiko verbunden. Wir ſind vor
Kälterückfällen nicht r und es wäre nicht das erſte
Mal, daß ein Nachtfroſt die ganze Arbeit und Hoffnung
des Landmannes zu nichte macht. So S es vor
e er Jahren, wo Erbſen, Gerſte und Frühkartoffeln
im März vollſtandig vernichtet wurden, ſo daß eine Neu
beſtellung notwendig wurde.

Mücheln und Amgebung.
9. März.

Mücheln Jn der Richtung auf Ober Eichſtedt
den Grund und die „vier Dörfer alſo nach Barn

Wer finden geologiſcheNachforſchungen ſtatt.
Wie bereits unterhalh Mücheln nach Merſeburg zu, ſo
ſoll auch hier der Lauf von Eiszeitſtrömen nachge
wieſen werden Recht intereſſante Junde von Muſcheln
und Verſteinerungen führender Kalkſteinplatten, die
aus Kiesgeſchiebemaſſen ſtammen, wurden bereits ge
macht. Dieſe dürften aus Thüringen her zu uns ihren
Weg genommen haben, weiſen aber durch ihr Vor
kommen den Lauf der Ströme nach.

Die Maul und Klauenſeuche im Kreiſe
Querfurt Unter dem Klauenviehbeſtande des Zand
wirtes EmlHofmann in Pödeliſt iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes
Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke und
Beobachtungsgebiete gebildet: a Sperrbezirk Gemeinde
Pödeliſt. b) Beobachtungsgebiet: Feldmark Pödeliſt.

S Markröhlitz, 8. März. Beim Spielen auf dem
Hoſe des Landwirts F. fanden Kinder daſelbſt den
Schwans eines Schweines, den der Fleiſcher beim

dor en h em Vorſchlag, den Schwan zu zerhacken. Bald
war ein Beil zur Stelle und das 5 Jahre alte Söhnchen
des Arbeiters St. hielt den Schwanz, während ein
anderer zuhackke und hierbei die Hand des erſteren ſo
unglücklich traf, duß drei Jinger abgeſchlagen
wurden. Der unglückliche Knabe wurde nach Weißen
fels in die Behandlung des Arztes gefahren.

Ketterwarte.
V. W, am 10. März Zeitweiſe etwas aufheiternd,

meiſt wolkig, etwas Regen, mild, namentlich Nacht zum
Sonntag wärmer als die zum Sonnabend. 11. März
Wechſelnd bewölkt,
ringer Regen, mild.

Luftschiffahrt.
Halle g. S., 9. März. Ballon Nordhauſen
eigt hier Sonntag früh 9 Uhr von der Gasanſtalt
e auf. Der Zutritt zum Füllplatz iſt
geſtattet.ohannisthal, 8s. März. Heute nachmittag wurde
in Gegenwart amtlicher Perſönlichkeiten, darunter des
ruſſiſchen Generaladjutanten General Tatiſchtſchew
und des Marinebevollmächtigten bei der Berliner ruſſi
ſchen Botſchaft v. Berens auf dem Flugplatz Johannis-
thal, der größte Flugapparak der Welt von dem
ruſſiſchen Jngenteur Boris Loutzkoy vorgeführt. Nach
vieljährigen Verſuchen iſt in dieſem Apparat zum erſten
Male eine Flugmaſchinemit zwei Motoren und
zwei Propelkern geſchaffen, deren Vorzüge darin
beſtehen, daß auch beim ehe einer Anlage eine
Potlandung nicht erforderlich iſt und ein ſehr hoher
Grad von Stabilität erreicht wird. Loutzkoy beabſichtigt,
mit dem Flugapparat nach Petersburg zu fliegen.

zeitweiſe heiter, kein oder nur ge

Vermischtes.
Selbſtmord am Grabe ſeiner Frau.) Auf

dem Friedhof Eichhof in Kiel beging am Donnerstag
e en der Deckoffizier Howe von der Erſten
Werftdiviſion am Grabe ſeiner Frau Selbſtmord. Er
nahm Gift und brachte ſich dann mit ſeinem Säbel einen
Stich in die Herzgegend bei. Der Lebensmüde, Vater
be wurde ſterbend ins Krankenhaus ge
racht.GSteinwürfe gegen den London Kölner

D-Zug.) Unweit der Station Eſchweiler wurde amDonneretag auf den London Kölner D-Zug von einer
Anzahl halbwüchſiger Burſchen ein Steinbombardement

eröffnet, wodurch zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Mehrere Fahrgäſte wurden Durch Glas-
ſplitter verletzt. Die Staatsanwaltſchaft ſetzt eine hohe
Belohnung auf die Ergreifung der Täter aus.

Mord in einem Kraänkenhauſe) Jn dem
Hoſpital zu Enſield (Engkand) wurden die Leichen
Man n Frauen und e ne Kinder aufgefunden

an nimmt an, daß die eine der beiden Frauen die
andre und die beiden Kinder ermordet hat und dann
Selbſtmord beging.

Gchwerer Straßenbahnzu ſammenſtoß
bei Paris.) Infolge falſcher Weichenſtellung er
eignete ſich am Donnerstag ein Zuſammenſtoß zweier

Straßenbahnzüge im Pariſer Vororte Fontengy Dreißig
Paſſagiere erlitten Verletzungen, eine Dame ſo ſchwere,
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt.

(SchwereCiſenbahnkataſtropheimStagtJndiang.) Bei einem Eiſenbahnunglück auf der
Wabaſh Bahn in der Nähe von Weſt Libanon ſind
dreißig Paſſagiere getstet worden.

(Ein Opfer des Spandauner Banktrachs)
Das erſte Opfer des e rne Bankkrachs iſt der Mau
rermeiſter Emil Müller, der in Spandau als unbeſol-
deter Stadtrat eine ne r einnahm, Müllererſcho 4 ſich am Donnerstag abend infolge großer
finanzieller Verluſte Zu dem Selbſtmord werden noch
a ende Einzelheiten bekannt. Die Sichtung des Ngchaſſes des durch Selbſtmord geendeten Bankiers Bäthge

iſt noch nicht beendet, und kroßdem der Stgtus auch wo
nicht einmal ungefähr feſtgeſtellt werden konnte ſo dadie bisherigen Kunden des betrügeriſchen Bankiers zur
Stunde nicht wiſſen, wieviel ſie von ihren Einlagen ver
ren haben, hat Müller bereits zur Schußwaffe gegriffen
und ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht. mDonnerstag abend an in Spandau Stadtverordneten

verſammlung t Der unbeſoldete Stadtrat Emil
Müller, der dieſes Ehrenamt ſeit n Jahren bekleidete,
atte ſein Nichterſcheinen entſchuldigt. Als die Sihun
ich ihrem Ende näherte, wurde plötzlich mitgeteilt, da
kadtrat Müller ſoeben durch Selbſtmord geendet habe.

Müller wurde von ſeinen Angehörigen im Seſſel, vor
ſeinem Schreibtiſche ſihend, mit durchſchoſſener Schläfe
tot aufgefunden. Jrgendwelche An e en hat der
Verſtorbene anſcheinend nicht hinterlaſſen, bisher konnten
wenigſtens keine gefunden werden.

Neueste Nachrichten.
Oberbürgermeiſter Kirſchner ſcheidet ans dem Amte.

Berlin, 9. März. Oberbürgermeiſter Kirſchner
teilt in einem Schreiben an den Magiſtrat und die
StadtverordnetenVerſammlung mit, daß er aus dem
Amte zu ſcheiden beabſichtige

Die Vergarbelterbewegung im Ruhrrehler.

Bochum, 9 März. Der Alte Bergarbeiter
verband teilt in einem längeren Bericht mit, daß alle
Hoffnungen auſeinegütliche Beilezung der Streitfragen
hin fällig ſeien, andernfalls müßten die Arbeit
geber ihre Anſichten weſentlich ändern die Ar
beiterAusſchüſſe anerkennen und beſtimmte Zuſtcherungen
machen. Nur dann wäre es möglich das Schlimmſte ab
zuwenden. Es beſtehe aber darauf ſehr wenig Hoffnung

und es ſei ziemlich ſicher, daß in den nächſten
Tagen weit über 200000 B erg arbeiter im

Kampfe ſtehen. e
Roßleben, 9. März. Jm hieſigen Salzberg

werke wurden in vergangener Nacht durch aus
Atrömende Gaſe 10 Bergarbeiter betg b

einer ſtarb, während es gekang, neun ins Leben

zurück urufen. uPkauen, Gogtl.), 9. März. Als heute früh derPoſchote Höfer einen Geldbentel von dem Schnellzuge
der um 3 Uhr 20 Min. früh aus Leipzig hier eintrifft,
nach dem Poſtamt bringen ſollte, ergriff er mit dem Selde
die Flucht über die Gleiſe und konnte bisher nicht er
es. werden. Jm Stadtpark wurde der leere Bentel
gefunden.
Berklin, 9. März. Nach dem geſtern abend vom

Allgemeinen deutſchen Arbeitgeberverband für das
Schneidergewerbe im Verein mit der Berliner Orts
gruppe getroffenen Entſchließ ug erfolgt die General
ausſperrung in der Herrevmaßſchneiderei
heute um 7 Uhr nicht nur in Berlin, ſondern auch
in 157 anderen deutſchen Städten. Für

Berlin kommen 226 Firmen mit etwa 4000 Arbeitern
in Betracht, während durch die Generalausſperrung im
ganzen etwa 40 000- 45 000 Geſellen betroffen werden.

Trier, 9. März. Durch den Einſturz einer Bekton
mauer auf den Thyſſenſchen Stahlwerken in Hagen
dingen wurden 15 Arbeiter verſchüttet. Einer wurde
getötet; mehrere wurden lebensgefährlich verletzt.

Rom, 9. März. Der „Agenzia Stefani“ wird aus
Kairo gemeldet, nach dort vorliegenden Nachrichten
aus Adanah werde von den Hodſchas die Nieder
metzelung der Jtaliener und Armenier gepredigt.

Konſtantinopel, 9 März. Das Kiegsminiſte-
rium veröffentlicht eine Mitteilung, nach der die türkiſchen
und arabiſchen Streitkräfte Marabe b nach der Wieder
einnahme wieder räumen mußten, da die Jtaliener, durch
Verſtärkungen unterſtützt, auf drei Seiten angriffen. Die
Jtaliener ſeien jedoch genbtigt geweſen, zwei Feldgeſchütze

im Stich zu laſſen.
Saloniki, 9. März. Zwei Beamte der öffent

lichen Schuldenve waltung, eit Grieche und ein Jsraeltt,
ſind auf einer Dienſtreiſe zwiſchen den Ortſchaften Polye
gyros und Hieriſos von einer griechiſchen Bande
entführt worden. Der Ort Polygyros liegt in Der
europäiſchen Türkei, im Wilajet Saloniki.

Getreide- und Produktenverkehbrt
Berlin, 8. März.

Weizen lok. in. 208,50 209 50
Roggen lok. ir k. 185,50 186,00 Mk.
Hafer fein 210,60- 215,00 Mk. do. mittel 294,00 Bis

20900 M.Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,25- 28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,0024,00 MGe e inkl. leicht 185,00-190,00 Mk. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 191,00- 20200 Mk. do. ruſſtehe
frei Wagen leichte 176,00- 181.00 Mk.

e en kleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,00 i
14,50 Mk.
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Roſentak 13. Wohnhaus mit 1. Barbaroſſas Erwachen. 2. Die Kriegserklärung. Schlager. 90 m. Vorführungs. Dir Hans Siegl. v
e 3. Weihnachten im Felde. 4. Die Heimkehr. lanne 1 Stane Pacht en e nene t. hGebäudenener Die Muſik wird von langjährig gedienten, in den Zivildienſt t a e ſee e ter abergeteetenen Mütthemutert ans e kört n Segparden entronnen Familien Konzerte.
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roſle es and. Zur Unterſtüßnng bedürſtiger Hieſtger Veteranen bilden Die Flucht des Sträflings. Es ladet freun Alxer e Wern nr Es iſt deshalb die Wiederholung des Feſtſpieles zunächſt am Szene aus dem amerikaniſchen e
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a e ne guken Sache beitragen zu helfen Programm. 2 rM e eher werten Das Hanptkomitee zur Gründung eines Veteranen So al gyöcnet ab Uvr abds. S
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Stiefel Wäſche und Konſerven meiſter, Kauſins, Hegemeiſter a. D, gorce, Bäckermeiſter, Reiche Funge Herren und Damen Der Vorſtand. S e
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e e z Preisgekrönt mit der Vielfach prämüert mit Gegang Verein 2S Goldenen Medaitte Golgenen Medeien und S S Dauf der Internationalen Ehrenpreisen 2 5 I 2 4 2s Hygiene-Husstellung e en Fach- und andern v ee Hodlern Dresden 191 Husstellungen! 3 Sonntag r T w
ohne Lötfuge, erſtklaſſige Fabri S S 10. März 912, von Skate, in all. Preislagen empfiehlt J S s n und J S3 abends 8 Uhr an,Wilh. Sehuler, S S r S S ehre e. Gold waren. Nartt 27. Tà n 7 ehe 2S im Casino, e eſ 2 Gäſte willkommenCeranghücher e9 S 4 9 H Se S S S S rDduntann

e Atzendor f.5 d Sonntag den 10 März ladet 8II J e T rer rer n e wen Tanz Vergnügen Sen e rotz der enormen Verbreitung von Persil gibt es no manche e Th. t.Große Auswahl. Billige Preise. W G die noch immer en die herverragenden Eigenschaften freuadl b. Sarkhard e
e S S dieses modernen selbsttätigen Waschmittels voll auszunutzen verstehen. Pretzſch 2 K

6 N. mer r allem merke man sich, daß irgend ein Zusatz v Seife, Seifenpulver etc. über S etu d e 9 c lüssig und 2wecklos ist. Im Vbrigen halte man sich en folgende bewährte re S h 1812, da

itters e en ds r ab. eGebrauchs-Anweisung: Tanz ſt
Man löst Persil in Kaltem oder lauwarmem Wasser durch Umrühren im wozu freundlichſt einladet

Kessel auf dann die Wäsche sofort hineintun, zum Kochen bringen und nur ein O. Händler.r e mal Stunde unter zeitweiligem Vmrühren am Kochen halten. (Bei besonders 7 r e J
e Schmutziger Wäsche empfiehlt sich vorheriges Einweichen in Henkel's Bleichsoda). g mreiche Auswahl in neuen Muſtern Nach dem Kochen läßt man die Wäsche einige Zeit (am besten über Nacht) in e n S 4 B.

Frühere Lagerbeſtände zu der TLauge stehen; sie ist dann rein und blendend weiß. Zum Schluß wird e tulehrigen die Wäsche in klarem, möglichst in warmem Wasser Sorgfältig ausgespüſt. Sonntag den 10 März 1912 von de
Ausnahmepreiſen Der Erfolg ist überraschend! a a n e Pe e Alle Sehnutz- Staub-, Scimweiß- Fett-, Rakao-, Tee Blut- Tinten- je Ballmuſtt eZaher Geraer Kleiderſtoffe sogar alle Obstflecken sind spurlos verschwunden. Rasenbleiche ist nicht nötig, FtC. Koſerg Nachflg. da Persil der Wäsche nicht nur die blendende Weiße, sondern auch den frischen Es ladet hiermit höflichſt ein S
Jnh. Gertrud Heidenreich duftigen Geruch der Rasenbleſche verleint. Dies ist besonders vor Merſeburger Bandonion Klub VAnh. g. d. Geiſel 6 e keilhaft für die Reinigung der meist schart riechenden Rinderwäsche. Biere be faS S Hber noch einen weiteren Vorzug besitet Persil! Wie durch wissenschaft e e J des S S liche bakteriologische Versuche fesigestellt ist, wirkt Persi stark desin- S z S deS S fzierend und zwar schon bei der niedrigen Temperatur von 30 40 Grad, d. h. er 5 I tS 5 S S S beim Waschen in handwarmer Lauge. Dies ist besonders wesentlich für das S 8 S etrS S h Waschen von Bunt- und Wollwäsche, Heute Sonnabend, Sonntag nS dte hekanntiiehnteht gekocht werden dart und deshalb in Erkrenungs und Montag ae fällen gern zur Trägerin von Rrankheitskeimen wird. Während sonst oft recht 9 Ahbi -Al t Heumständliche Desinlektionsgorbereitungen getroffen werden mußten, genügt jetzt er usſchan nof. einfaches Husvaschen in handwarmer Perstl-Tauge, um etwaige Kranicheits fa9 S S erreger zu beseitigen; die Desinfektion ist vollstandig. AltH eidelberg4 s 2 Erhältlich nur in Originalpaketen, niemals lose. e45 HENRKEE Co. DOSSELDORF. Anleinige Fabrikanten auen der allpeltebten Sonnabend und Sonntag An e K4 c e r W ſtich von S Kez S ſff Bockbier ee e Neue BedienungS S h n 54 S S S S Frank eiten ſtee 5 J z owie Frauenleiden, auch ver eS S Landw Kreisvere churg Kirchlicher Verein e Jene den mit gutem

e S St. Marximi. hre Aelurheilanſtatt, dS S a P n J n Monkag den 11 März abends Halle g. 6., Tel. 2698. Proſp. frei. eS S S S S er e 44 r 8 Uhr in der „Reichskrone“ d z verzweif nicht! kun
Mittwoch den 209. d. M nachmittags 3 Uhr, im vol. Familien Abend Akhmaleidende Aus Haltbeart Ar

S. Prämiierung treuer Dienſtboten e Vorktrog: „De chineſiſche Fran Skeilt gern um. Auskunft über desFür 9 rautlente! 2. Zortrag Dr. Zeckers über Kranken-, Unfalle und Invaliden Vergun hen be wart eilung Georg Faulſtich, Veteran, S en
Eine moderne Schlafzimmer Verſicherung nach der Reichsverſichernngs ordnung in r r art. Keichenberg i poſtlagernd e

t S un 1 t Sekr. 9 Sgin richtet ſehr prei t Gäſte ſind willkommen. Die Herren Amts und Gutsvor- e g v Se rer ſteher ener hetonders eingeladen die Veränderungen der ſozialen Muſikaliſche u. Geſangs Vorträge Gutſthende und
Sago Lichtenſeld, Tiſchlerei, Geſetze treten bereits am I. April d. J. in Kraft. Gäſte ſind willkommen Kinderkleider

Roſental 20. Der Vorſitzende Graf d'Haußonville. Der Vorſtand. Werther P. werden angefertigt Häſterſee. 13 t
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Merſebnrger Correſpendent
Sonntag den 10. März

S

S u

weite Beilage Grund eines weiteren Antrages der Fortſchrittler an eines Kilo Goldes iſt e 3000 Mark. Jch habe eine
genommen. Die Genehmigung des Ortsſtatuts ſoll ver Werkſtatt errichtet, in welcher ich täglich 20 bis 30 Gramm

A produziere. Jch verkaufe dieſes Gold zu denſelben Tages
ſagt werden, wenn dieſes eine überbürdung der Anrde oder wenn durch dasſelbe preiſen wie jenes aus den Goldgruben.“

Parlamentarisches. lieger r dolge hen nden Anliegern Leiſtungen übertragen werden ſollen, die „Sie können alſo Millionär werden warf ſein Be
Herrenhaus. (Sitzung vom 8. März.) Das Herren nach den brtlichen Verhältniſſen zweckmäßiger durch die ſucher ein.haus hielt am Freitag eine kurze Sitzung ab, in der eine Gemeinde bewirkt werden können. Der S 6 der Vorlage „Zweifellos!“ erwiderte Verley. „Allein die unge

e größere Anzahl von kleineren Vorlagen erledigt wurde. beſtimmt, daß, wenn für den zur Reinigung Verpflichte- wöhnliche Bedeutung meiner Entdeckung macht mir ſelbſt
Bei einer dem Herrenhauſe zuerſt zugegangenen Vorlage ten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber die e Sie durfte zu einem Zuſammenbruche des Goldzur, Abänderung der Vorſchriften über die Abnahme und Ausführung der Reinigung übernommen habe, doch auch marktes führen, und ich will m einer ſolchen Tat nicht

Prüfung der Rechnungen die eine Entlaſtung der er Ktr polizeimäßigen Reinigung öffentlich verpflichtet ſchuldig machen. Jch bin daher auf dem Vege, mit den
t Oberrechnungskammer, eine Vereinfachung der Geſchäfts ſei. Dieſe unangenehme Fußangel für die Hausbeſiher Regierungen direkt zu verhandeln. Mein Beſtreben geht

führung und eine Verminderung der Schreibarbeit be wurde durch folgenden fortſchrittlichen Zuſatz gemildert: dahin, die Regierungen zur Einberufung einer inter
Zzweckt, machte der Miniſter die intereſſante Mitteilung, Der u polizeimäßigen Reinigung Vexpflichtete iſt v nationalen Konfereng zu veranlaſſen, die meine Ent
daß der Poſtſchegverkehr bei der Regierung der lange von ſeiner öffentlich-rechtlichen Verpflichtung be deckung monopoliſieren, d. h. den einzelnen Regierungen
Rheinprovinz eingeführt ſei, und daß wahrſcheinlich im freit, als er mit Zuſtimmung derOrtspolizeibehörde einem das alleinige Recht auf Goldfabrikation zugeſtehen ſoll.
Frühjahr der Poſtſcheckverkehr auf die ganze Monarchie Dritten die Ausführung der Reinigung übertragen hat. Jeder nicht autoriſierte Goldfabrikant aber ſoll als
ausgedehnt werde. Das Herrenhaus trifft erſt wieder amn Die Zuſtimmung iſt jedergzeit widerruflich“ Falſchmüngzer verſolgt werden.
O enstag nächſter Woche zuſammen. Auf der Tages Verley erzählt weiter, er habe auf ſeine EntdeckungHrdnung ſteht ein Antrag v. Puttkamer, der die Preutzi Patente genommen und bei der Akademie der Wiſſen9 er 6 i d p 9 I erre h t ſchaften die Formel ſeiner Entdeckung unter verſiegeltem

Kuvert hinterlegt. Jm Dezember vor. Jahres habe er

e

ſche er reren n für ein Geſetzzum Schuß der Arbeitswilligen zu wirken. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen iſt es ſichere daß e er Reald ne hen e in Laborgtorinm des berihuten engliſchen ChemitersS Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 8. März. Das S udrol erreicht zu haben Nur behauptet vor William Ramſay unter überwachung von deſſen Aſiſten
Abgeordnetenhaus begann am Freitag mit der Beratung läufig, denn man wird natürlich ſeine näheren Mittei e Er wollte auch Gols

f e Bann atte Eine arößere Debatte entſpann ſich Inngei abzuwarken und die Kiſſenſchaft wird ein n e u aber Ramſay unterbrach aus bisher anbe
über die Stettiner Hafen abgaben. gen eine gaben nachzuprüfen haben. Allerdings hat man es Hier kannter Urſache plötzlich die Verſuche Mit ſtarkerstimm
Serabſetung der Tarifſähe wandte ſich Abg. v. Pappen ſa mit einem ſicheren Gewährsmann wie im Falle Co e n e geren dert Heim (konſ.), während die Abgg. v. Maltzahn (Konſ.) zu tun. Geſtern war weiter berichtet worden, Amundſen Diamantenmacher Demagine. Jch fabriziere wirklich

und Lippmann (Fortſchr. Vpt.) die Stektiner Jnter habe mitgeteilt, daß auch Scott den Südpol erreicht echtes Gold. Hier der Ring an men Finger iſt aust eſſen vertraten. Troßdem Stettin die denkbar günſtigſte habe. Dies wird jedoch durch folgende Depeſche jetzt wie Gold, das ich ſelbſt hergeſtellt habe. Verlen zeigt auch
e e ſtagniere der Verkehr im Stettiner n den in Abrede geſtellt. einen angeblichen Brief Ramſays an ihn, in dem es heißt
Schuld daran ſeien die hohen Kbäaben, die den Firſee Hobart, März. Anundſen ſtellt in Abrede Der Platingewinn Weint ngefahee nt oerkehr nach Hamburg abgelenkt hätten. Miniſter daß er irgend etwas über Seott telegraphiert habe. nne zu ſein. Jſt das wicht en ungrwartetes Reſultat
HDreitenbach betonte, daß die Regierung en den Vor Dangegentber wird Amundſens Ankunſt am Süopol Wir werden die Verſuche fortſetzenn t nNnsſebungen der lehten Kanalvortäge durchaus feſthalten z von Allen Seiten beſtätigt. Das Londoner „Haily Chre Man ſieht, der Holdmacher den Paris hält mit

e u ſſe. Im übrigen ſei die Regierung ſteks benulht, die meli das das alleinige Abdrucksrecht von allen Kerich dem Sprichwerte: Reden iſt Silber, Schweigen iſt Gold
r Zulereſſen der Dſtſeehäfen gegenüber den der Nordſeer ten Amundſens erworben hat, hat von deſſen Bruder Im Gegenteil er verſteht es, wenn auch vielleicht nie

Häfen zu wahren Selbſtverſtändlich werde die Regie aus Chriſtianig folgendes Telegramm erhalten Fold, o doch jedenfalls von ſich reden zu machen. Die
rung auch alles tun, um einen Ausgleich der wirtſchaft „Chriſtianig, 7. März. Daily Chroniele, Lon Pariſer Blätter ſind voll von ſeinem, man muß es ſagen,
lichen Jntereſſen Stettins und der oberſchleſiſchen Kohlen don Erhielt folgendes drahtloſes Telegramm aus gans hübſch vorgetragenen Goldmärchen, und man freut

Hobart: „Habe Südpol bis Dezember 1911 ſich des genialen Erfinderg Wobei man freilich der
ch Anſicht zuneigt, daß Herr Verleys Erfindungsgabe mehrreviere herbeizuführen, falls ſich herausſtellen ſollte, daßOberſchleſten durch die re e ne reicht. Alles wohl. Roald Amundſen.“der lehten Jahre zu ſehr egünſtigt worden ſei. Dieſer Die Nachrichten ſind, wie man ſieht, noch recht un eErklärung des Miniſters gegenüber betonten ſofort die genau Hat Scott allein oder hat Amundſen ebenfalls Genieeine ſehr nahe g eſchleſiſchen Abgg. Krauſe Valdenburg tonſ) und en Südpol erreicht? Oder iſt das Ganze nur ein Bluff Heiſtesbeſchaffenheit zuſchreibt. Inzwiſchen iſt folgende

e daß e das oberſchleſiſche Kohlengebiet Hoffentlich werden bald nähere Mitteilungen eintreffen Meldung aus Paris. 7. März, angekommen „Na
e günſtige Abſahmöglichkeiten die notwendigſte Lebensbedin die die Sachlage klären einer Rückkehr aus London will der Chemiker Verley der

ung ei. Jm weiteren Verlauf der De atte wurde vom Zur Jnſormation unſerer Leſer wollen wir noch hin Akademie der Viſſenſchaften ſeine Prozedur der Um
Abg v. Bülow Homburg (ul.) die Schaffung eines ufügen, daß der Norweger Amundſen und der Engländer wandlung von Eiſen in Edelmetall mitteilen wer
Wo eſehes und vom Abg. einer e in Seott jeder für ſich, eine Expedition nach dem Sudpol ten, es kommt ſchon noch zum Klappen wie beim Diaman

e jchus gefordert Miniſter er rüſteten. Bei einer Fahrt, die das engliſche Expe kenmacher Lemoine. S
Arbeitern als Bau iff „Terra Nova“ von e in öſtlicher

o orwegi
nungsg
ter Baugrbeiter

kentrolleure, die in den vom Vorr b chtung untere trägen gefordert wurde, betonte aber, da t e S S SS alles mögliche für wirkſamen Schutz der r Wie dein „Reuterſchen Bureau aus Hobart gemeldet
ſchehe. Dieſer Standpunkt wurde auch von dem Abg. wird, lellt Amundſen in Abrede, daß ex irgend etwas
o. Mals ahn (konf.) und von Wohn a (ſt.) geteilt über Scott. kelegräphiert habe. Aus Hobart geht uns
Jm übrigen wurden Waſſerſtraßenprojelte ber noch folgende Meldung zu Amundſfen iſt das ein
ſprochen. So regte Abg. Hönia (3) das Projekt eines ige Mitglied der Er edition, das an Land ging.Kanals vom Rhein über die Schelde und Antwerpen nach Ex ſagte, daß er von der xpedition befriedigt ſei, will

ler v. Breitenbach fand Hber ſonſt nichts mitteilen. Keiner von der Beſatzung breitenden allgemeinen B

u u v

der Nordſee an. Der Miniſdieſs Projekt ſehr beachtenswert und ließ ſich bei dieſer darf die Fram verlaſſen. Amundſen wird einige Tage uGelegenheit noch einmal über die Kanaliſterung von Mo in hen Hleiben und dann nach Abhaltung etlicher Ver- t er re
e e t en en e e er e e über e aeten Aires, KapHorn meldet aus Jnnsbruck: Ein Münchener Hochſchüker
i S lie und die Beringſee na uropa zurückkehren. 5ſierung von Moſel un d Saar zurzeit n ch Jn Chriſtiania iſt alles voll Begeiſterung über ehe len ca e mehren

t u geseigt ſei Her Breitenbach r n i en Nachricht Der König, die Rer Tagen vermißt. Sr ſt wabr ſcheinlich das Opfer eines
e dagegen bereit, in eine Prüfung darüber einzutreten, ob gierung und die Geographifche Geſellſchaft Lawinenunglücks geworden. Donnerstag ſindr es möglich ſei, nete n der e i ſandten, an Amundſen h eeltgran me. |BHergungservedttionenJ ene W e e u e a n h Der König hat auf Erſuchen genehmigt, daß ſein Name (GSchwerer Unfa bet einer Felddienſt-

weſtliche Na er ded De o usg ſt zu ſowie der der Königin bei der kartographiſchen Aufnahme bung Bei einer elduhung der Jnnsbrucker
e a Denn e Ems gar f re der neu entdeckten Gegend benuht wird. Auf der Börſe. Militär Telegraphenſchule zerriß Freitag früh bei
der er unter chonung des Emdener de e eine r e wurde unter großer Begeiſterung ein Hoch auf Amundſen dem Verſuch den Telephondraht über die Hochſtroms Verbindung von der Unterems nach der Weſer un nach quegebracht. Die Stadt iſt mit Flaggen geſchmückt. Leitung der Stubeikhalbabn zu führen, der Dreah und

S e en e kam mit der Starkſtromleitunig in Berührung. DurchSonnaber agt. ung.den elektriſchen Schlag wurde der Kaiſerjäger Joſepb
Der Hiſchen Abgeordnetenhauſe v legt G d aus E en. Poſchſofortgetötet. Zwei Soldaten erlitten leichtere
Der im ren iſchen Abgeprdnetenhauſe vorge egte v Verder anmgt Derlehungen.Entwurf eines Geſetzes über die Reinigung öfſent Der Stein der Weiſen iſt wieder anne S ehrrer des Berlin Wiener Schnell

cher Wege iſt von der verſtärkten Gemeindekom den worden, und es verſteht wieder einmal jemand, v d ufK ütlich de ichtet wird ſtreifte der
miſſion, der er zur Vorberakung überwieſen ren wer men e d ſten im 13. und 14 Berlir Shnett t 9 nern Kbend in derin ver erſten Leſung zu Ende beraten worden und hat in Jahrhundert, die nur ſeltſamerweiſe immer das Gold an S e Ton S r t 5 un die Veomeliwe Times

e ſeinen weſentlichen Beſtimmungen daſelbſt Annahme ge derer zuvor gebrauchten, bevor ſie ihr eigenes machen 5 t nd ergrges Den Gahrgaſte und vierfunden. Der Mitarbeit der fortſchrittlichen Volksparkei konnten. Der neue Goldmacher heißt Verleh und iſt Hat eren ſteut ren verlegt. Der Schnell a r
ſt es zu danken, daß bei dieſer Beratung einige Anderun Frangoſe. Der junge Mann, der von Bexuf Chemiker n Wien n i Heiſeindi er Vergpatung et zug traf

e nnnen d e e e e e et de e S eer Hausbeſißer entgegenkommen. e n3 war von den Hausbeſitzervereinen lebhaft e wor Farben gemacht haben will, u i wie der n R l t l8 den. Er ging dahin, daß durch Orksſtatut die erpflich a. M. aus Paris gemeldet wird, nicht mehr W t eRlame er.

tung S un der W ren s Eiſen Gold und Platin n
e er a ee e nen eſſen en S en en eDie von forkſchrittli rancs zu ſtehen. J den zoldgrul S ng o Sack.i Amerikas koſtet die Gewinnung nes Kilo e 2. Pt chſchnittlich 2800 Mark, derMarkkwert e Dann e eGr. Iämentt. 26, an fatskelſer, und Aer Hart 1.

MWohnungs-
t Se Bimrichtungem-e e S reelle, gute Ausführung in jeder Preislage fertige ß t e ß am Lager. Transport dureh meine Wagen frei.d ehe e e r Kataloge gratis franko.
e in S le n en Jugcunl zu duscersta ſie J emptedle in gehr grorger MRugchunl zu dussers

t J s p 1et billigen Prelsen,e s a e Entenplan 9. Mitglied des Rah Spar- Vereins
Schuhwarenhaus J. nacht Merseburg,



Rüleß, und allen denen, die

Bekriebsunternehmer der Stadt

Ausſchuß) binnen einer Friſt von

Hahlung v

brühePfg.

„MAGGlIs

Nur mit Kochendem Wasser
übergossen, geben sie algen-

blicklich delikate Bleisch-
zu Suppen, Gemüsen,

Saucen und Trinkbouillon.

gute, sparsame Küche
eh S

Anzeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die
edgktten dem Publikum gegen
Aber keine Verantwortung

Freitag nachmittag 4 Uhr
entſchlief nach langem Leiden
meine liebe Frau

Sſereſe Gruner
C

geb. Bauerfeld
im 57. Lebensjahre. Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Doſe Gruner.
Merſeburg. den 9. März 1912.
Die Beerdigung findet Mon

tag nachmittag 3 Uhr vom ſtädt.
Friedhofe aus ſtatt

meines lieben
unſeres guten Vate

chwieger und Großvater
S SSougrd Kind

ſagen wir hierdurch allen
unſern herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank demHerrn
Paſtor Ballin für die kroſt-
reichen Worte am Grabe,
dem Herrn Kantor Gothe
e ſeiner Schulfugend f
n nen Geſang und dem
Muſi für die ſchöneI Trauermuſik. Dank dem

I Kriegerverein, der ihm die
letzte Ehre zuteil werden

ihn zur letzten Ruhe ge
leiketen.

Spergau, 9. März 1912.
Die trauernden Hnterbldebenen.

Der Umlageplan für das Jahr
1911 und die Verzeichniſſe der land
wirtſchaftlichen Betriebsuntker
nehmer, der Nebenbetriebe und der
Betriebsbeamten und Facharbei-
ter, ſowie der freiwillig verſicherten

Merſeburg liegen vom 9. bis 22,
März d. Js. in Büro der Stadt
ſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Den Betriebsunternehmern
wird hierdurch eröffnet, daß einem
Jeden das Einſpruchsrecht gegen
die Berechnung ſeines Beitrages
zuſteht, der Ein ſpruch aber gemäß

111 Abſ. 2 des land wirtſchaft
ichen Unfallverſicherungsgeſetzes

besiehungsweiſe nach Artikel I
Nr. 2 des Ausführungsgeſetzes
vom 20. Mai 1887 (Geſetz S. S. 189)
bei dem Sektionsvorſtande (Kreis

Zwei Wochen von Beendigung der
Auslegefriſt ab, anzubringen iſt,
daß jedoch durch den Einſpruch die
Verpflichtung zur vorläufigen

ahlung des ausgeſchriebenen
eitrags nicht berührt wird

etwaige Uberzahlungen demnächſt
aber erſtattet werden, daß dagegen
ein Einſhrüch gegen die Verän
lagung (Grundſteueranſatz) nicht
mehr zuläſſig iſt.

Merſeburg den März 1912,
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung
Montag den 11. März d. J.

nachm. 3 Uhr,
werde ich im Hedlerſchen Gaſthof
zu Benndorf:

Kkleinen Preſchwagen, Omnibus,
T hrannen Jagdhund, l Dezimgl
wage m. Gewichten, gr. Kartoffel
dämpfer (zn 3 Fir.) u. 1 Sthleif
lein m. Geſtelle

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
erſteigern.

er Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, etwaige Ein
w. tingen gegen Untet

Deſſentliche Anerkennung
ſür Kettung aus

Lebensgefahr.
Der Gartenarbeiter Franz

Enke in Merſeburg hat am
10. Januar 1912 ein mit mehreren
Perſonen beſetztes Motorboot,
deſſen Motor verſagte und das
infolgedeſſen, ohne dem Steuer
zu gehorchen, ſtromabwärts auf
der Saale dem Riſchmahlenwehr
zutrieb, mittelſt eines Kahnes
ſoweit an das Ufer herangebracht,
daß die Beſatzung wohlbehalten
das Motorboot verlaſſen konnte.

Jn Anerkennung der bei dem
Retkungswerke von dem Garten
arbeiter Euke bewieſenen Ent
ſchloſſenheit und Opferwilligkeit
bringe ich dies hiermit belobigent
zur öffentlichen Kenntnis

Merſeburg. den 20. Febr. 1912.
Der Kal. Regierungs Prändent.

Gez. v. Gersdorf
Vorſtehende Bekanntmachung

bringen wir hiermit zur öſffent
lichen Kenntnis.

Merfeburg, den März 19
Sie PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauen

ſeuche im hieſigen Stadtdezirk
wieder erloſchen iſt, wird der
Auſtrieß von Schweinen zu den
hieſigen Wochenmärkten wieder
geſtattet.

Merſeburg, den 6. März 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Freiwill. Feuerwehr.
B. (Pioniter) Komp.

Monkag den d.
M. abends 8/2 Uhr,

enin der Kädtiſchen
Zurnhalle,

Alle Mannſchaften
müſſen zur Stelle ſein

Das Kommando.

enneng 2 St
Garten, ſofort oder 1
es ehen Sall ehe Straße 81.

Frol. Wohnung er April
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen bei S Preſch, Roßmarkt 2.

Kamm., Küche,
Korrid. u

e

ſelbſt beabſichtigt im Garten ihres
Grundſtückes Vorwerk Nr. 1 eine
Küche zum Lackkochen zu errichten

Dies Vorhaben wird gemäß
88 16 und 17 der R. G.O. mit

Die Firma Htto Wiegand hier r g. 6 Himmer,e e Küche Näbdchen-mer reichlich Zubeh. Farterre,
c s Zunmer, Mädchenkammer,
Süche, reichlich Zubehör, paſſend
r Brrregnzwerke, preiswert zum

Juli zu vermieten. Zu erfragen

e e

Etag, mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe, per 1. Juli event.
früher zu vermieten

iße Mauer 4.

Zur mündlichen Verhandlung
der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen iſt Termin auf
Montag den 25. März1 912

vorm 11 Uhr
in unſerm Ausſchuß Sitzungs
zimmer anberaumt.

Die Unternehmerin der An
lage ſowie die etwa Wider
ſprechenden werden zu dieſem
Termin mit der Verwarnung ge
laden, daß im Falle ihres Aus
bleibens gleichwohl mit der Er
örterung der Einwendungen vor-
gegangen wird.

Merſeburg, den 8. März 1912.
Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter
Nr. 240, betr. die Firma Wilhel

b K1 Wohnung Kuhne
zu beziehen. Näheres

Annenſtraße 14.
Jn meinem Hauſe

Halleſche Straße Ne. 64
iſt die 1. Etage mit Garten zum

April zu vermieten.
M. Steſſenhagen, Winkel 4.

mit 1 Kind zum 1. Juli. Off.

Set S. HKoffmann, im Laden.

Möbl. Zimmer für 1 o. 2 Herren
zu verm. Roter Feldweg 1, 2 Tr.

585000 Mk
Eine beſſere öchlaſſtelle
foſort ifr zu vermieten

Gr. Ritterſtraße 1, 2 Tr.
Wohnung in beſſerem Hauſe,

Mitte der Stadt, Stube, Kammer,
Hüche und Zubehör von allein
tehendem älteren Ehepaar zum
I. Jeeli geſucht. Offert. unt. W 4
an die Exp. d. Bl. erd.
Stdl. Pohnung geſucht
bis 249 Mk. von jungen Leuten

u.

4 G 72 an die Exp. d. Berb.
Ruhiger Mieter ſucht z. 1. Apri

Voahnung Stuben, Kammer,
Küche und Gasbenutzung) Off.
u. S Man die Exped. d. Bl.

Stube, K

a

von jungem Ehepaar zum 1. Juft
geſucht. Offerten unter E. O 223
an die Exp. d. Blerb.

reWohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche, Zu
behör, in beſſeren Hauſe. ab

April zu mieten, ev. guch von
größerer Wohnung abzumieten
geſucht. Offerten mit Preis an

Direktor Max Ebhardt,
5. Zt. Naumburg,

Direktor des Tivoli Theaters,
Sommer t1912.

Bin willens, mein

krankheitsb zu verk. Wippert

Bäckerei
unter günſtigen Bedingungen zu
verpachten, eventl. mit Haus zu
verkaufen.

Hippe, Merſeburg, Fiſcherſtr. 22.
Kleines, in gutem Zuſtande be

findliches Wohnhaus, mögl. mit
Garten, in guker Lage. zu kaufen
geſucht. Evtl. auch Einſamilien
haus. Offerten unter e B. 333
an die Exp. d. Bl. erb.

Srösere Wohnung iſt ſoſort
Her ſpäter zu beziehen

Slobigkauer Str. 16, a.
Weißenfelſer Str. 99,
2. Ekage, 5 Zimmer m. Zubehör,
kl. Garten, zum 1. April zu verm.

Ein oder zwei gut möblierte
Zimmer mit Schlaſzimmer ſind
zum I. 4 in herrſchaftl. Hauſe zu
vermieten. Bad und elektr. Licht
vorhanden. Halleſche Str. 16, J.
Frdl. möbl. Zimmer

Gin Viktugliengeſchäſt
wird zum 1. April oder 1. Juli
zu pachten oder kaufen geſucht,
öder ein Laden, wo ein ſolches
eingerichtet werden kann. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein II. Pikkugliengeſchäſt

zu verpachten
100 an die Exped. d. Bl.

Hausplan
zu verpachten, auch geteilt

zu vermieten Mälzerſtr. 10, 1 Tr. Karlſtraße 9.
mine Schrepper in Merſeburg, iſt
heute folgendes eingetragen: Die
Firma lautet jetzt. Wilhelmine
Schrepper, gnh. Nobert Kretzſchmar
und Jnhaber iſt der Kaufmann
Robert Kretzſchmar in Merſeburg.

Ferner ſind folgende Firmen
mit dem Sitze in Merſeburg neu
eingetragen: Nr. 356 Auguſt Steuer
Jnhaber Kaufmann Auguſt
Steuer; Nr. 357 Curt Dahn, Jn
haber Kaufmann Curt Dahnm.
Königliches Amtsgericht. Abt.

kleiwillige Ferteigernnn
Das Grundſtück Lindenſtr. 11

in Merſeburg (bebauter Hofraum
mit Hausgarten, 4,70 a, Nußungs
wert 1140 Mk.) eingetragen im
Grundbuche von Merſeburg
Bd. 79 Bl. 2965 auf den Namen
des Gelbgießers Foſef Wipperſürth

und Eheftan, ſoll a

vorm. 19 Uhr
meiſtbietend verſteigert werden.

Hierzu lade ich Jntereſſenten
in mein Büro Poſtſtr. 5 in Merſe
burg ein.

DieVerſteigerungsbedingungen
ſind von mir zu erfahren.

Merſeburg den 6. r ai 1912.

Mittwoch den 20. März 1912

W

S

22h

5 erhalten natürlichen Hochglanz.

Von besonderer Schönheit
Quedlinor Eierfarben,
Hasenſiguren u. Bilder 2.Aufstell.)

OQuedlinor-Papier,
Ostara-Papier:

Die hiermit gefarbten u. deko-
rierten Pier färben nicht ab und

Hande u. Gefasse bleiben sauber.

e Manik-Papien e
Zur Verzierung der Ostereter mit

Offerten unter

in größeren u. kleineren Veträgen
ſind von 92 90 an auf Acker, von
4/0 an auf Häuſer lange unkünd
bar auszulethen, auch als Bau
gelder. Darlehen
ſind zu 690 erhältlich (Rückporto
erbet.). Erich Dikierer, Magdeburg,

Breiteweg 232.
Das neben meinem Neubau

Weißenfelſer Str. 58 gelegene

R h
beabſichtige ich zu verkaufen

8 Ed. Sickethier.
Fichte orererGelſchäſtshallen- Verlauf
2 leicht zerlegbare und trans

portable Geſchäftshallen, für jedes
Geſchäft paſſend, mit gr. Schau
fenſtern und Glastüren mit
Jalouſten, 5X8 u. X m groß,
3 w hoch ſofort zu verkaufen durch

Fr. -Seege, Halle ſche Str. 21.
in vlauer Kinderwagen für

6 Mark zu verkaufen
Burgſtraße 24.

ige: i humnmmitgC Aen t nene
zu verk. Hber- Altenburg ?0, p. r.

üereorrwaden et zu vergaten
Salleſche Str. 78, 2 Etag.

2 üderzählige, in ſehr gutem
Zuſtande befindl. grß. Matratzen,
V Schautel Badewanne, 1 Kron

im Jahre, ſehr wachſam,apportiert, ſucht verloren, trägt
Stock, geht ins Waſſer, iſt preis
wert zu verkaufen

Hugo Wohlfahrt, Weißenfels,
Saalſtraße 21.

Seb junge, rehhuhnfarbige

itgliener Hühner
zu kaufen geſucht Friedrichſtr. 12, I

2 weiße Zlegenböcchen,
3 Wochen alt, für Kinder, zu

Gutenbergſtr. 7.

um. habe
iſt zu verkaufen

Klein-Kayng 28.
Ein Pferd, brauner Wallach

verkaufen

Ruſſe), 4jähr, ſicher ein u. zwei
ſpännig gefahren, Stadt und
Autoſicher, zu verkaufen
Baſthof Roter Hirſch, Zöſchen.
Adattlger atte Aheftspterd
ſteht, weil überzählig, reiswert
um Verkauf.

Thiele Franke, Gr. Ritterſtr. 22.

Amerik. Rippentabak
Pfund 15 Pfg. nicht unter 10 Pfd.

gung, Lauchſtedter Str. 17, I.

ine Fuhre Gerſtenſtroh
und Heu

hat abzugeben Trebnitz 32.
sigenhändigen Sehriftzügen

(Widmungen, Versen, Bildern) bei
glslöhzeſtiger Marmorierung.

Zu haben in
Hrogendandlungen ad Apotheken.

Torſſchuppen auf Abbruch
zu verkaufen. Näheres bei

G. Fleiſcher, Breite Str. 5.

Achtung

S

Nur foino Wars,

Dr. Gumtz Rechtsanwaltwollzieher
in Merſeburg

Zum Frühjahrs- Harkt.

doſindot ſieh wleder Bargstragse, Vis a VIs vom Ratskollor, S

Spezialitat-
Garnierte Damenhüte.

Achtung! Thür. Bruſtſaft
beſter Huſten aſt f. Kinder Gir Rib.

Koin Ramsgen

e Petschafte,
S Sioegelmarken etc. s
e lefert t

a

en

Dobermann-Nüde, bildſchön.

nigr.). 50, 1,00 CentralHrogerie.
r

e

D.



Jeden Tag Ringang von Nonheite

neten e

r I. C. Mnauth 4 Sohn n

plan torgegründet 1I845
empfehlen in unerreiecht groeser Auswahl alle Neuheiten der Safson

und Zr eHerrennütse
in Haar und Wolle, steif Und weich, Laden e Vister, S

Mamnse, ba henen la e. Konürmendes.
Mützen

aparte Neuheiten für Herren, Knaben und Mädehen, Aatrosenmützen,
Sportanittezem, sauder Fearbettete G ymn en Se üler-

er Beamten ten
Handsehunse

Bonegmangen, G aeé, Zwiüemn, Seitde,

Krawatten un Selbsihbinder, Neuen
Herren- Wäsche

Kragen, Manschetten Servitenrs Vorhewden, bunteGurnitaren, Unterhemdem, angehettenknöpfe, Mosem-

träger, i 5e J Se e So pihige PreiseAutmerksame, fachmünnisehe edlen

R Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein

e 9094000 e 20

Montag Dienstag Mittwoch
Im Ausverkauf

Fr. Resle-te.
Gartinen, Burchent
Vitrugen. Wäschestoffe Tischiücher

Sämtliche Krawatten und Binder
zu folgenden Räumungspreisen-

Serie I II III IVStück 30 Pf. 20 Pf. 1,00 M. 1,40 II.
Mächehals Adlolk Schäter, Newebunn,

9444 m 9 a

e

25

d. AAgodhen

ſind z. verk. Näh.
Gaſthof Pretzſch

e Benterer
von gut. Geflügelſtämmen können
direkt und durch den Perein zur
Hebung der Geflügelzucht ſ. Mſbg.
u. Umg. bezog. werden: Ftaliener:et den Hrn. Kuntzſch, Kramer
Nenz u. Hornbogen. Ändaluſier
bei Hrn. Träthner. Orpington
sei Hrn. Graf. Plymonth Rock
bei den Hrn. R. Klauß, Träthner
u. Trommer. Whantotte: bei den
Hrn. O. Sonntag u. P. Göhlſch.

Mit Mutin Marken des Nab Spar. t

empfehle ich meine anerkannt
beſten u. unübertroffenen

Braunſchweiger
Cemllre Konserver.

2 h Doſe
Ia. Gtangenſhargel 1209 v

Ia. GSchnittſſargel 55 9
Ia. junge Erbſen 40
Ia gemiſcht. Hemüſe
Ia ESchnittbehnen 490

S

e
9 S

Ia. Karstten 43 anIa Gpingt 52 Bſg. anIa. Champignon 155 Pig. an
Ia Steinpilge 185 Jg. an
Ia. Morcheln 220 g. an
e e e S r

x

a
S S e 55

en 348. Mertens
Verkaufe einen Poſten

6öanllaroftenn,

fertig zum Auspflanzen, verkeſen,
ſehr ertragr. Sort, in und
ganzen Zentnern.
ſicharukisuss, lantwirtech.

Weißenfelſer S 20/22.

rmirkts- Bekanntmachung.
Dir Ski weltberühmtesten Tucehfabrikstadt

nstoffe
Grasses, Aer enes Lager prima en

Alles hochmoderne, emertree Muster-Coupons.
für Herren und Knaben-Anzüge, Paletots, Beinkleider usw.

ff. schwarze Stoffe für Gehrock- AnzügePrima Damentuehe u. Kostümstoffe

Alles enorm billig.
Stand Wie immer auf dem Rossmarkte vis a vis Installations-

Geschäft von Röder.

Schönelch, Appreturmejster aus Fort J. I.
Gründlich gelernter Fachmann,

Zur ſuhe Mi

Univerſal Blutreinigungstee
öwenmarke“.Vorzügliches Mittel bei allen

Hautkrankheiten und ſchlechten
Säften im Blute u. dergl. Großes
Paket 1,50 Mk. 3 Pakete n Kurerforderlich 4 Mk.
lenera- Depot. Löwen Apotheke,

Halle d. S., am Markt

Dis schögsten
Konfrmatfons-

Ceschenke
als

S Kstten, Broschen, Colliers
Armbänder,

Manschettenknöpfe,
Damen- Täschehen,

Portemonnales,
S Regensehirme für Damen
e unch Horren,

I Spazierstöoke ete. ete,
fnden Sie bei

Nammear
Markt II.

Ebenso grösste Auswahl in
Bilclern zum Andenken

an die Konfrmatfon,

II
Die sSehönsten Hoden,
weil sorgfältig ausgewählt und aus-
probiert, enthält entschieden das
Pavyorit-Moden- Album (Preis 6) PE.),
Beson derer Vorzug Alle Modöelle

leicht und preisw. nachgeschaneidert
werden.
M Merker, H. Sgehse-

Konfirmations-Glückwunsohkarten
in geschmackvollen Mustern,

Konfirmations-Gesohenke
in grosser Auswahl,

Können mit Hilfe vonavorit Scanitten

S besangbücher
in allen Preislagen

Richard Lots, Merseburg,
Fernsprecher 291 Burgstrasse 7.

Marie Müller Nachſfig.,



Ich bin bis Ortern

erregt
Dr. Erüfinehoft, al d

Sehulstre 16

Mietsverträge
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Köss mer

Merſeburg, Oelgrube 9.

Brieſmarken,
gummiert und ſt et hält

vorrätig
Th. Rößner, Buchdruckeret,

Merſeburg. Oelgrube 9.

Feltexer üelegenheltsnaut!

Prachtv. Speiſezimmer, dunkel
Eiche mahagoni Schlafzimmer,
wenig gebraucht, mit Patent-
und Auſlegematratze, gediegene
Ausführung, le Küchen
Einrichtung Bilder, Flurgarderobe uns RingſchifſRäh

maſchine ſehr billig zu verkaufen

Halle g.
Geiſtſtraße 21, 1 Zreppe.

Cindphon-Theuten

öt. Riteiſt. 1
Programm

von Sonnabend bis Dienstag
Am Sturzbach. Natur, prächtig

koloriert.
Amor und der Pfandſchein. Köſtl.

Humoreske-
Geldheirat. Drama.
Habenichts als Millionär. Schlag.

der Komik.
Was ſein muß, muß ſein. Komödie
Wenn die Roſen ſprechen könnten.

Tonbild.
Bauernehre. Ergr. Drama.
Die Stachelweſte. Zum Wälzen.

J Senſationsdrama.

Schlager in 3 Akten.
Gpieldauer eine Stunde

d O
gſerſehurger

Muſikverein.
Freitag den 15. März abends

7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon

außerordentliches
Ginfoniekonzert

der Serzoglichen Hofkapelle zu
Deſſau unter Leitung des Herrn
General Muſikdirektors Franz
Mikorey und unter Mitwirkung
des Pianiſten Herrn goſef Pem
baur jun.

ProgrammMozart: Sinfonie Es dur.
Liſzt: Klavierkonzert A-Aur.
Rich. Strauß: Tod und Verklärung

(ſinfoniſche Dichtung).
Wagner: Vorſpiel und Schluß

ſzene zu „Triſtan und Jſolde“.
Sperrſitzkarten zu 3 Mk. unnuterterte Eintrittskarten in be

ſchränkter Zahl zu 2 Mk. in der
Stollberg ſchen n a eKarten werden auch an N
mitglieder abgegeben.

gm Intereſſe des Zuſtande
kommens des Konzertes wird ge
beten, die Entrittskarten ſofort
zu löſen.

e

darunter auch Tauſchpferde (Belgier) S

a ſtehen zum Verkauf. S

Magen und Darmſtörungen.

Hellmichs Lebenghitter, per Flaſche M.
Hellmichs Verdauungs-Tonſkum y. Fl. M. 2,00,

von A. Hellmich, Dortmund.

W t e in h e n Stadt Apotheke.
hurgont. 13. Vuttergeschäft. binnen

Montag, Dienstag, Mittwoch
gebe ich auf

Pfd. DehMatess-PNlanrenbutter- m

S huusschat?
Pfd. m auf kid. i b

Sehen! S

Weltberühmt. Aerztl. empfohlen. Höchſte Preiſe.

der

Etannen! t

Punstrerein zu Berehurg.

Die Kunſt Ausſtellung im
Schloßgarten Salon bleibt am

10. Und 13. d. II. geschlossen.

Der Vorſtand.
Mittwoch den 13. d. M.
findet abends 8 Uhr im Straud
ſchlößchen eine

General Verſammlung
des

Vereins zur Hehung der
Geflügelzucht

für Merſeburg und Umgeg.
ſtatt, zu der alle Mitglieder und
Intereſſenten eingeladen werden.

Tagesordnung: Genehmigung
Satzungen; Vortrag überZweck und Ziel e des Vereins;

Bericht über den bisherigen Er
folg; u. Schau guter „Jtaliener“

Nutzhühner)
Märner-Tarpverein

Die Turnſtunde
er

Turnerinnen
findet Montag dene

Kommen
Ueberzeugung macht wahr!

Zum Fahrmarkt hier wieder eingetroffen:

Der erſte Mi
mit großer Auswahl in

Emaille-Geſchirr, Blech, Holzſchnitzerei-, Kurz, Galanterie u.

und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

jedes Stück für nur 35 Pfg
3 Stück nach Auswahl für 1 t

it verſtärkter Mitte, 2 Stck. 35 6 Stck. 1Scheuertücher Wer be per iſt ſonſt das Ekc 25 Pfg V

G Bude am Noßmarkt. De

iünchener 35 Pfg.-Bazar

ſämtl. nützl., praktiſchen Haus u. Küchen Gebrauchs Artikeln

11. März in der„Caſino Turnhalle
ſtatt. Der Tarnwart.

o

49001 0009090

Pültanmone
Sonntag den 10. März 32

e
G

krümanns nr

Alle Zubehörteile vwiltget,
Mäntel von 3 MK., Sehlänche von 2.75 Mk. an.

Be Reparaturen gut und billig.
Halle leiprigerstr. 56. Merseburg, nn J

2
82
2

2

22 288 3*a Kusſlun
J x leffeehaus Heichan S
8 Von nachm. 8 Uhr u. H 8
2 d abends 8 Uhr ab S
a Taänzchen. SO D Gaste will 2 D2 aste W 0owmen. 328 Der Vorsſand. H.

I eS e eZur Zufriedenheit
Sonnabend und Sonntag

Specktuchen.
Karl Rudolph.

Sonntag früh
Mehrere leichte und ſchwere 2

4 und 5Sjährige ruſſiſche und oſt
preußiſche

Acker- und Wagen
pferde

Ernſt Fauck, Merſehurg,
Brühl 1 Teleph. 28

Speckkuchen.
Alberts, Gotthardtſtr.

Sonntag früh von 8 Uhr an
ff. Speckkuchen.
Oskar Zrommler, Schmale Str
Sonntag früh von 8 Uhr an

peckkuchen

S GHellevne. S
Sonntag den 10. März, früh 10 Uhr,

e Gpeckkuchen.
Nachm. 24 Uhr

Ball usil«c-
Es ladet ergebenſt ein Hermann BRilenberger

Heute

SsSchützenhaurs,
großer Gala-Kabarett-Abend

des Poſſen- und Kabarett-Enſembles Harmpert.
Um zahlreichen Beſuch bittet

W Selbſtgebackene Rieſen Pfannkuchen
Carl Stein.

S. Lange, Seffnerſtr. 14.
Sonntag früh von 8 Uhr ab

kuchen
gr. Zaube, Dammſtraße.

Sonntag früh 8 Uhr
Gpeckkuchen

Vernhard Deike, Roonſtr. 2.
Heute Sonntag

peckkuchen
Vernh. Dornwaß, Gr. Sixtiſtr. 16.
Wäſche zum Plütten
Frau Vaner, Rot. Feldwegl, Sr. 2

Waſch und Plätt Anſtalt
„Edelweiß“

nimmt noch amitien Wäſche an.
Zieferzeit ſchon in 3 Tagen. Auch
können Damen das Plätten er
lernen. Roßmarkt 2.

8 Uhr, im Reſtaurant Caſino ei

beſtehend aus Konzert,

Turnverein „Rothſtein

veranſtaltet Sonntag den 17. März, von abends
nen

turneriſchen
Anterhaltungsabend

J Zheater, Neigen derurnerinnen nd anderen turneriſchen Aufſführungen.

Hieranf: Tünzchen.

Wer ſich ſelbſt
oder ſeinen Oſtern die Schule
verl. Gohn, ſeine Lochter, für
den kanſm. Beruf ausbilden
laſſen will, verl. neuen Proſpekt
gratis v. Bücherreviſor

Carl Gieſeguth's
Handelslehranſtalt,

Halle 6., 6t lernſtr. 13.

empfiehlt

Speckkuchen
Montag, Dienstag, Mittwoch, von 87, Uhr an,

Franz Vogel, Ropmarkt 17.

Fernruf 30

Cesſcherte

Existenz
und dauerndes nachtweisliches

Einkommen v. 10 15000 Mk.

bietet die Uebernahme der allei
nigen Fabrikation unſerer patent.

C
welche in über 300 Bezirken be
reits mit großem Erfolge durch
geführt iſt. Branchekenntniſſe
nicht erforderlich, dauernde tat
kräftige Unterſtützung d. Stamm
hauſes. Beſte Gelegenh. z. Selb
ſtändigmachung. Keine maſchinelle
Anlage erforderl., auch a. Nebenbetrieb geeignet. Senſtliche Re
flektanten, w. über 2—3000 Mark
verfügen, erfahr. Näheres durch
Union Weſtdeutſche Vauinduſtrie,
Düſſeldorf 399.

Agent geſ. z. Verk. v. Zigarr.
Vergüt. ev. k. monatl.H. Jurgenſen Co, Hamburg 22.

Agenten Kelsende
für unsere weltberühmten Fabrikate
bei hohem Verdienst überall gesneht.
Grüssmer Co. Neurodte,
Holzrouleaux- und Jalousienfabrik.

Ges. gesch. Gardinenspanner.

Juwnger, gewandter

Schreiber
mit flotter Handſchrift wird ſo
fort geſucht. Bewerbungen ſind
ſchriftlich unter Angabe der bis
herigen Tätigkeit. Einſendung der
Zeugniſſe und Bekanntgabe der
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

C. W. Fulius Blancke Co.,
G. m. b. H.
Tüchtige

Maſchinenſchloſſer
finden dauernde und nende

reſſenbauZeitzer Eſſenglepere u. Maſchinen

bauAltienGeſellſchaft, Zeitz
Zum 1. April wird ein ordtl.

Pferdeknecht
Göhlitzſch 3.

Ein Knecht
wird ſofort oder I. Menſch geſucht

Meuſchau 47.

3 Kellner Lehrling
9 geſucht. F. O. Stoye, Hall Jo 9 n ne e e

Kräft. Junge wird Oſtern alsGärtnerlehrling
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
2 Frauen zur Feldarheſt vowſe

eine Frau In die Fabrik
werden angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
üchtige Plätterin

für dauernd ſucht
Wäſcherei Edelweiß, Roßmarkt 2.
Suche Den I. 4. erf. Köchin,

Stuben-, Zimmer u.Hausmädchen für hier u. ausw.,
ſow. Landmägde u. jüng. Knechte.
Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Suche W ſofort für meine
große Kantine

geſucht

1 perfekte Köchin.
Es werden die höchſten Löhne ge
zahlt. Gute Behandl., alles frei.

Kantine Nitzſchke, hroſedſſen,
bei Lobſtädt i.Zum 1. April wird S hohem

Lohn ein älteres, tüchtiges, inHausarbeit u. Kochen erfahrenes
Mädchen

nach Eisleben geſucht. Alles
Näbere zu erfr. Weinberg 13.

Jüngeres Mädchenſofort a 1. April als

Anfſwartung
Frau Gräfenſtein,

Roter Brückenrain 11, pt.
Ein junges Mädchen als

Auſwartung
geſucht Grüne Str. 1, part.

geſucht

Bei wechtl. 25 Mk. Prov.wird ein Vertreter geſucht. Ge

eignet für z d. Landlte.kennt. Off. Halle G. II. 117.

Suche zum 15. März ein
Kallberes Hädchen al trat
Zu erfragen in der Exp. d

ſaubere Hausmüdchen,



Beilage.

Aus dem
Verwaltungsbertcht der Prob. Sachſen,

(Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.
(Schluß.)

TDanbarmenweſen. Das für das Landarmenweſen
maßgebende Geſetz über den Unterſkützungswohnſiß
durch die am 1. April 1909 in Kraft getretene Novelle
vom 30. Mai 1908 abgeändert worden. Es iſt die Friſt

en zum Erwerb und Verluſt des Untkerſtühungswohnſihes
on von zwei Jahren auf ein Jahr und das armenmündigeund Alter vom 18. auf das 16. Lebensjahr herabgeſetzt wor
zu den. Ferner iſt die Fürſosgepflicht des Armenverbandes

des Arbeitsortes von bieher 19 Wochen auf 26 Wochen
to ausgedehnt worden. Ob die. neuen Beſtimmungen eine
rg, dauernde Verringerung der dem Landarmenverbande er

wachſenden Ansgaben zur Folge haben werben, läßt ſich
n Zurzeit noch nicht mit Beſtimmtheit übere hen. Jedenfalls wird aber dieſe günſtige Wirkung

völlig wieder aufgehoben und es wird vielmehr eine er
hebliche Steigerung der Koſten eintreten durch
Den am 1. April 1911 eingeführten neuen Preußiſchen
Aemenpflegekoſtentarif vom 30. November 1910, in dem

die bisherigen Verpflegungsſätze im allgemeinen um ein
Drittel erhöht worden ſind. Der Bedürfniszuſchuß der
Provingialhauptverwaltung für das Landarmenweſen be

t8 trug im Jahre 1909 558 500 im Johre 1919 521 890
es zuſammen 1 080 390
U Jn den Arbeits und Laudarmenanſtalten Zeitz und
rit Großſalza waren 1909 1964, 1910 1845 Häuskinge
)ß. untergebracht, die insgeſamt einen Zuſchuß von rundch 153 000 A erforderten. Die Führung der Häuslinge war

befriedigend; 34 Korrigenden entwichen. 16 erfreuen ſich
r alſo noch der goldenen FreiheitDie Jürſorgeerziehnug Minderjähriger hat in den

beiden Bericht ſahren wieder eine geringe Steigerung er
fahren. Die Uberweiſung Minderzähsiger ſtieg von 485

c im Jahre 1908 auf 461 (298 Knaben und 168 Mädchen)
im Jahre 1909 und 5e8 (849 Knaben und 179 Mädchen)
in Jahre 1910. Am März 1911 waren in den An
ſtalken der Provinz 3384 (im Jahre 1903 3303) Fürſorge
zöglinge untergebracht, und zwar 30 noch nicht ſchulpflich
tige, 522 ſchulpflichtige und 487 ſchulentlaſſene Zöglinge.
63 Pro aller Uberwieſenen ſtammen aus den Städten
der Probinz mit mehr als 10000 Einwohnern, 35 Proß.
allein aus den 3 Stadtkreiſen Erfurt, Magdeburg und
Halle. Ausgeſchie ſind 1909 459 und 1910 428
Salinge Die S geergieh
Provins e1910 auf 764 067
Slaat 509 378

In den Hebammenlehranſtalken zu Erfurt und Mag
deburg wurden zuſammen 97 Schülerinnen unterrichtet,
die ſämtlich die Prüfung beſtanden. Die Provinz leiſtete
beiden Anſtalten einen Bedürſniszuſchuß von 115 785

Jn der Landwaiſengan ſtall un Längen
dorf, die am 5. Mai 1910 das 200jährige Jubiläum

kaf

3. von Ammendorf na

30 h lang, Anſchlagsſumme rund 1 600 000

z für normalſpurige Kleinba

arbetten

ital 1300 000 2. die 6 m lange Kleinbahnſtreck
vhn Rogäſen nach Kagrow, Anlagekapital 210 000 3. die
4 m lange Kleinbahnſtrecke von Crenſitz nach Croſitz
(betriebfähige Jnſtandſetzung) Ausbaukapikal 34 000

Projekte ſind neu aufgeſtellt bezw. umgearbeitet
und noch in Bearbeitung für die normälſpurigen Klein
bahnen 1. von Bitterfeld nach Eilenburg, 838,72 mm lang,
Anſchlagsſumme 2 400 000 2. von Sangerhauſen nach
Straßberg, 81,8 kan lang, Anſchlagsſüumme 5390 000

ch Schkenditz, 194 km lang, An
ſchkagsſumme 1600 000 A. von Olterburg nach Deutſch
Prehier, ungefähr 39 mm lang, Anſchlagsſumme rund
1990000 5. von Güſen nach Tucheim, 15,7 km lang,
Auſchlagsſumme 940000 6. von Güſen nach Jerichow,
20,8 km lang, Anſchlagsſumme 1275 000 nebſt Va
riante von Derben nach Faulmeierei, 19,8 km lang, An
ſchlagsſumme 1220000 7. von Burg nach Jerichow,

Generelle Vorarbeiten ſind ausgeführt für
eine Kleinbahn I. von Cbnnern nach Rothenburg, 5,6 m
lang, Anſchlagsſumme 425 000 2. von Peulingen nach
Darnewis, 6,7 hin lang, Anſchlagsſumume 195 000

on Kröbeln nach Liebenwerda, 8 km lang, Anſchlags
ſumme 420000 4. von Burxdorf nach Elſterwerda,
18,6 km lang, Anſchlagsſumme 1 120000 von Renn
ſteig nach Frauenwald, 4,7 km lang, Anſchlagsſumme
360600 6. von Mieſte nach Geoß-Engerſen, 25 km
lang, Anſchlagsſumme 1 236 000 7. Stendal- Arne
burg (Umbau in e e e Fortſetzung nach Fähr
krug, 17,2 kam lang, nebſt Variante Goldbeck Fährkrug,
Anſchlagsſumme 400 000 und 720 000

Beantragt iſt die nen von Projekkennen 1. von Silberhauſen nach
Keula, 2, von Neuhaldensleben nach Emden, 3. von Ar
tern nach Berga-Kelbra bezw. Roßla, 4. von Langen
ſalsa nach Kammerforſt, 5. von Kirchheiligen nach Rohn
ſtedt bezw. Gangloffſömmern. Eine Entſchließung dar
über, für welche von dieſen Linien die Projektierungs-

übernommen werden ſollen, iſt noch nicht ge
troffen. Verſchiedene Kleinbahnunternehmungen ſind
durch KUbernahme von Aktien zuſammen 571 000
finanziell unterſtützt worden.

J Betrieb und Bau befinden ſich 604,74 km
Kleinbahnen, an deſſen Anlagekapital von 26434 000
die Provinz mit 7 952 000 beteiligt iſt die Verzinſung
betrug im Jahre 1910 durchſchnittlich 2,41 Proz. Die

ſtrecke eübt. Den Wettkampf hatte der Turnlehrer Vallentine Schülern ausdrücklich verboten. Die Schüler
hatten aber, damit nicht etwa ein Kämpfer gegen die an
den Seiten ſtehenden Geräte getrieben würde und dort
unglücklich zu Fall käme, den Raum für den Kampf mit
einer Leine abgeſteckt. Lietz hat nach den Ausſagen der
Schüler ſich ſehr friſch und ſeinem Gegner an Technik
und Kraft gewachſelt, an Ausdauer ſogar entſchieden über
legen gezeigt. Auch als ein Stoß gegen ſeine Naſe ein
leichtes Naſenbluten verurſachte, hat er dem ausd rück
ichen Wunſche ſeines Gegners, den Kampf abzu
brechen, die Aufforderung, weiter zu kämpfen, entgegenge
ſeßt, und der Kampf iſt mit entſprechenden Pauſen noch
etwa eine halbe Stunde r worden. Ein er
neuter Stoß gegen das Kinn ließ Lietz rücklings hinſinken,
wobei er hark mit dem Kopfe den Boden berührte. Er
erhob ſich aber, ſprach mit ſeinen Mitſchülern, nur klagte
er über Kopfſchmer z. Liet legte ſich dann auf einen
gepolſterten Kaſten, um ſich zu erholen Dabei verlor er
die Beſinnung. Die anderen Schüler eilten nun ſofort
zum Arzt, und da er zu erſticken drohte, leiteten andere
künſtliche Atmung ein. Danach ſtellten ſich auch Krämpfe
ein. Als der Arzt, Herr Dr. Haſſelbach, erſchien, ordnee
er die Uberführung des Bewußtloſen in das tädte ſche
Krankenhaus an, die Schüler holten eine Dragbahrs und
trugen ihn dorthin. Dort iſt er bald darauf, ohne das
Bewußtſein erlängt zu haben, verſchieden. ermutlich
iſt ein Bluterguß ins Gehirn die Todesurſache-
Der Direktor bemerkt zum Schluß, daß ein Verſchulden
demnach auf keiner Seite vorliege. Das Boxen ſei nie
im. Turnunterricht betrieben, und auch dieſer Wettkampf
habe mit dem Turnen und ndem Schülerturnverein nichts
zu tun.

Der beendet henReich), der Metebrologe auf der Zugſpitze iſt verſchwun
den. Das Amtsgericht Garmiſch ſendet ihm im Wege
der öffentlichen Zuſtellung eine Forderungsrräge der

Pächterin des Zugſpitzenhauſes nach, der er 168 X ſchul
dig geblieben iſt. Der Verſchwundene hat übrigens ſeit
geraumer Zeit ſchon einen Nachfolger erhalten.

Hin richtung eines MWörders in Ruß-
lam d.) Wie aus Rußland gemeldet wird, iſt in Kraß
nojarok in Sibirien einer der an dem Makowskiſchen
Bankraube Beteiligten namens Bednarz, der auch
vo nden preußiſchen Behörden geſucht wird, wegen eines
dort verübten Mordes hingerichtet worden. Beiweitans meiſten Kleinbahnen befinden ſich im Regierungs

bestrk Magdeburg
Sörderung der Landwirtſchaft. a) Landwirt

ca aft lichen Schulen Die Provinz hat im Jahre
1969 und im Jahre 1910 18 niedere landwirtſchaftliche

Lehranſtalten Ackerbauſchule, 11 landw. Winterſchu
en Wieſenbauſchule) mit zuſammen 132504 je
6252 in den Jahren 1909 und 1910 Unterſtützt.

Die Schülergahl ſtieg von 817 auf 851. Landes
melto rationen Für Meliorationszwecke wurden

im Berichtsjahre 208 241 X Beihilfen ohne Erſtattungs-
Pflicht ausgezahlt und 198 983 bewilligt. c) Für den
Weſtfonds (zur außerordentlichen Förderung der
Lande und Forſtwirtſchaft in wirtſchaftlich zurückgeblie
benen Bezirken der weſtlichen Provinzen) waren 182 116
K. lür den ſog. verſtärkten We fonds Waſſer
leilungsſonds) 378 906 A verfügbar; beide Fonds wur

feiern konnte, waren am 31. März 1911 43 Knaben und
34 Mädchen untergebracht.

Das Wegebauweſen umfaßt zuſammen 18833 km Pro e

vinsial-Chauſſeen, 765 mm Provinzialſtraßen, 2882 kann
Kreis Chauſſeen, 610 n Gemeinde und Jntereſſen
Chauſſeen und 818 Kommunikationswege, zuſammen

n alſo 6859 n Straßen die von der Provinzialverwaltungzu verwalten und techniſch zu leiten ſind. Für Umbau
und Unterhaltung erſorderten die Provingzial-Chauſſeen
im Jahre I910 1504000 pro bin 820 und diee Provinzialſtraßen 441 000 (576 Der Erlös für

die Obſtnutzung an den Chauſſeen betrug 1910 86 254
8. S an den Straßen dagegen nur 2984
h Förderung von Kleinbahnunternehmungen.Die Tätigkeit der Provinzialverwaltung auf dem Ge
d biete des Kleinbahnweſens iſt in dem Berichtszeitraume
n eine ſehr rege geweſen. Sie erſtreckte ſich auf die Aus

arbeitung von Projekten für eine Reihe neuer Kleinbahn
linien auf die Bauausführung vonKleinbahnen, an denen

I die Provinz finanziell beteiligt iſt, und auf deren Schluß
vermeſſung, ſowie ferner auf Unterſtützung und Bera

rt tung der Klein bahngeſellſchaften in den Verwaltungs
und Betriebsangelegenheiten. Jn letzkerer Beziehun2. wurde die Provinzialverwaltung erheblich in Anench,

genommen namentlich bei der Feſtſetzung der Ausgabe
t voranſchläge, der Aufſtellung der Betriebs und Fahr

pläne, dem Entwurf und Prüfung von Koſtenanſchlägen
d. jeglicher Art ſowohl von Hochbauten wie von Gleis- und
L. Maſchinenanlagen, bei Beſchaffung der Betriebsmittel

und Materialien, beiGeſtaltung der Tarife, bei der BuchKaſſen und Rechnungsführung und Bilanzaufſtellung,
bei Regelung der Grunderwerbsangelegenheiten, bei der
Begutachtung von Rechtsfragen und der Prozeßführung,
bei Betriebs und Organiſationsänderungen, bei Be
amtenanſtellungen uſw.

In der Zeit vom Januar 1910 bis Dezember 1911 ſind
ne normalſpurige Kleinbahnen untereikung der Provingzialverwaltung erbaut, für den
Betrieb eingerichtet und dieſem übergeben worden
die 2 km lange Reſtſtrecke Mühlherg Stadt nach dem
Elbhafen, Anlagekapital 130 000 GBetriebseröffnung

17. Märs 1910) 2, die 8,52 in lange Kleinbahn von Wol
mirſtedt nach Colbitz, Anlagekapital 485 000 X (Betriebs-
eröffnung 10. Sepkember 1910), 3. die 38,13 mm lange

Kleinbahn von Gardelegen nach Neuhaldensleben, An
lagekapikal 2060000 AWekriebseröffnung 20. Mai 1911),
4. die 12,75 m lange Kleinbahnſtrecke von Zieſar nach
Görzke, Anlagekapital 625 000 Getriebseröffnung
12. Auguſt 1911), 5. die 16,13 km lange Kleinbahnſtrecke
von Rohrberg nach Zaſenbeck, Anlagekapital 745 000
Bekriebseröffnung 1. Oktober 1911). e er die
Bauausführung ſind nicht erhoben worden. überſchrei
tungen der Geſamtanſchlagsſummen ſind nicht einge

treten.
Jm Bau Wenn ſich zurzeit 1. die 14,98 mm lange

Kleinbahn von Langenſalza nach Kirchheilingen, Anlage

verſetzt

ausgeſagt hatte.

Den als Beihilfen ohne Erſtattungspflicht für Regulie-
rungsarbeiten, Entmäſſerungen, Drainagen, Ankauf und
Aufforſtung von Odlandereien und zur Waſſerverſorgung
verousgabt. Ter Provinzigl- Ob ſtgarten
in Diemiß machte gute Fortſchritte und bewährt ſtch
immer mehr. Die Obſtbau-Lehrkurſe waren wieder ſehr
zahlreich beſucht. s

Jm Jntereſſe von Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe
war die Hiſtoriſche Hommiſſion“ und die Provinzial
kommiſſion zur Erforſchung und zum Schuhe der Denk
mäler in der Provinz Sachſen“ tätig und entfalteten eine
erſ rießliche Tätigkeit. Den Kunſtgewerbevereinen in
Magdeburg, Halle, Erfurt und Quedlinburg ſind wieder
anſehnliche Beihilfen bewilligt worden.

Jn Bad Lauchſtedt ſind die alten Gebäude in einen
ordnungsmäßigen Zuſtand verſetzt worden; der Badebe
rieb und Brunnenverſand haben zugenommen.

Die Provinzialhilfskaſſe von Sachſen lieh neu aus an
50 Darlehnsnehmer 576 050 ſo daß die Kaſſe ein
ſchließlich des Darlehnsbeſtandes 4802 289 ausgeliehen
hat. 2189 Schulverbände benutzten die Hilfskaſſe als
Sparkaſſe.

Gerichtsver handlungen

S fur ine eremplgri ſcheStrafe verhängte die Strafkammer des e
Landgerichts in einer Sktrafſache wegen Mißhand-
lung von Arbeitswilkigen. Während desgroßen Metallarbeiterausſtandes im vergangenen Jahre

hatte der organiſierte Arbeiter Wilhelm Zehner zwei
einer anderen Organiſation e arbeitswillige
Schloſſer mit Spazierſtock und Meſſer mißhandelt. Dem
einen Arbeitswilligen hatte er einen Stich in den Arm

Das Gericht verurteilte den noch unbeſtraften
Angeklagten zu einem Jahr drei Mongken Gefängnis. Jn der Begründung des Urteils wurde aus
geführt, daß man es hier nicht mit einem Einzelfall von
Körperverletzung, ſondern mit dem Gliede eines Kom
plotts gegen Arbeitswillige zu tun habe. Wegen Flucht
verdachkts wurde der Verurteilte ſofort verhaftet Zu
gleich wurde unter dem Verdacht des Meineides ein Ar
beiter verhaftet, der als Zeuge zugunſten des Angeklagten

Vermischtes.
ln dem ob lichen U fal e bein Boe

wettkampf) in Lauen burg ſchreibt in den Lauenb.
Neueſten Nachrichten“ der dortige Gymnaſialdirektor P.:
Am Sonnabendnachmittag hatten in der Turnhalle der
Unterſekundaner Hing und ſein Mitpenſionär, der Unter
primaner Lietz, der ſogar vom Turnen dispenſiert war,
wieder dieſen Sport in der Form eines Wettkampfes aus

dem Makowskiſchen Bankraube war, wie erinnerlich, der
Bankbeamte Aniol erſchoſſen worden.

S S e eEin durch Ebbe und Flut betriebenes Kraftwerk
Vorſchläge zur kechniſchen Ausnußung von Ebbe

ſie ſich in den meiſten Fällen als undurchführbar. Auf
eine neue Art will man nun an der
wig-Holſtein dieſes Problem löſen und ein großes
Kraftwerk errichten, von dem aus über 700 Ge
neinden der Provinz Schleswig Holſtein mit elektri
ſcher Energie verſorgt werden ſollen. Das Werk wird
bei Huſum errichtet und es ſoll dort, wie die „Zeit
ſchrift für das geſamte Turbinenweſen“ berichtet. in
folge beſonders günſtiger örtlicher Verhältniſſe eine ſehr
billige Energiegewinnung möglich ſein. e Jnſel
Nordſtreand ſoll durch Deiche mis dem Feſtland
derart verbunden werden, daß zwei durch einen Längs
deich getrennte große Waſſerbecken entſtehen. Das eine
von dieſen erhält einen Flächeninhalt von 600 Hektar
und dient als Hochwaſſerbecken, während das größere
von 990 Hektar Inhalt als Niederwaſſerbecken dient.
Eine ſinnreiche Schleuſenanordnung ermöglicht es,

Zwiſchen dem Meere und dem einen der beiden Becken
ein Gefälle zu erzeugen, das in einer Turbinenanlage
ausgenützt wird. Sbbe und Flut bewirken ein Fallen
oder Steigen der Waſſerhöhe in den beiden Becken, es
bleibt jedoch ſtets zwiſchen den beiden Becken unter ſich
eine Niveaudifferenz beſtehen. Von den Waſſerturbinen
werden GleichſtromDynamomaſchinen angetrieben, die
den Strom zur Verſorgung der Gemeinden mit Licht
und Kraft Uefern. Die Eindeichungsarbeiten bei der
Jnſel Nordſtrand ſind ſchon vollendet und man heſſt,
t Jahre 1913 an mit der Stromlieferung beginnen
zu können.
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in Geschmack und Kroma p. Jafel

40 050,60,70 und Ie

S Ueberall u haben

e S e Zur KonſirmatiomAbwaschhare Als vollkommenster Ersatz für Massarbeit zeichnen gich

T meine fertigena Dauerwäsehe, Konfirmanden y
Wo nieht zu haben, el oinonmgerhgBee e e bectet kwatn für Leinenyttche, Kuzüge

Stern W oll-Spinn er el empfiehlt in den e Stoffarten u. bester Verarbeitung aus,Altona-Bahrentele zu billigen Preisen von 700 g00 1 00 1200 1500 1600 pis 2 k.
Rugo Kätner, a M. Pakulla, Merseburg,

Kl. Rätterstr. 13,Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein
I Str. 2 lIa. hochst. Bosen u. Crauerrosen,

mit feiner Bewurzelung, in den beſten Sorten, ebenſo
Wuſch Klekter- und Monaks-Roſen, wilden Wein, Elkkeinen

u. Weinableger, nur Gutedel, Epheu in Köpfen, billig.
Freib Salat Kreis Hurken, Wlumenkohl, Kohlraßipflanzen,

ſehr Kräftig. Gemtſe- Hras- und Blumen Samen
nur ſelbſt erprobte, beſte Sorten, empfiehlt

W. Wittenbecher Hapdelvgärtwer, Meumarktstor

Bruteier ee e DachpappeLehrer Kuntzſch, Karlſtr. 13.gro 10 Meter Rolle Mark 2,50. e c

Flügel Pianos
bewährte Weltmarke

1911 Turin
I Grand Prix S

Filiale Merseburg: Ober-Burgstr.. Vertr Rud. Meekert-

worin Näheres durch
n änte lag e Ktchard Veyer a 0o-

Proeislist. ums. H. F. Steig Speditenre. Tel. 391.S Hierauf die richtige Antwoss
e finden, heit zum Ziel und Erfelg

iten in gelangen. Speztell bei kleinere
so genannten Gelegenheits-Inſere
ten hängt alles von der Wahl de S

Z2weckmähigsten Blätter ab und g
dürfte eine unparteiische an ken SSonderinteressen gebundene enoncen- Expedition mit 40 jährige S n erwWugen,
Erfahrung in solohen Fragen d Sobjektivste und 2uverpläßlichets e Klapp m Fahrgtühle
Beraterim sein. Als solche empfieb e 9steb die Annoncen- Berlin e Sitz II Liegewueen
Invalidendank Halle a. S. S e eo FPportcugenKaufen Sie sehr vVorteilhaft imn FelleDie Auswahl iſt bedentend, die Preiſe ſo niedrig, daß jeder Käufer kauft zu höchſten Preiſen Spiel waren haus Wilhelm Köhler, botthardtstrabe

Empfehle ſämtliche, ganz hervorragende Neuhe

Naefhots

häpdeſahen

an
kabwiblen in

Hportwagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meines

roßen Lagers, des größten am Platze,
Welches jedem Intereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird. Alle Gorte

mein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird. K. Winzer, Fiſcherſtr. 18. Viele Neuheiten Weitgehenäste Garantie
Emil Purſche Klnderwagenderot Reumarkt n e

n Mitglied des RabattSparVereins. Zieren und Garmachen von Fellen.



Wiihehuns Adolf Schäfer, Merſeburg.

Sediennng. Beſichtigung der Denkmäker auch Sonntags geſtattet.

Im Ausverkauf außerordentl. billig
Fertige Oberbetten Vettdecken
Fertige Kiſſen Schlaſdecken
Fertige Unterbetten Bettbezüge
Fertige 9nletts Hettücher

Totalausverkauf wen Geſchäftsaufgahe

Alle Haus und Wirtſchafts
Gegenſtände

Lampen, Laternen, Vogelbauer
S zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Hörichs. Markt 27.

Seht ch eſſenrh

S S
S

S

Gdler Quen
aus der Haheſchen

Clktien Bierbrauerei iſt
böhmiſchem

Pilsener
ebenbürtig

tennie

Jahn Meſſer M Nuger

II fubernt Jotne,

San

Sprechst. V. 9-—6.
Markt 19. pt. Sonntags V. 9-

Vom 1.7. ab l. Et. Dentist.
Ernst Ruiffes, Entenpian

Vorteulhatte Bezugsguelle f. imprägnierte Münehener
Bozener Mäntel und Pelerinen.
Sport Bekleidung. Gamaschen.

un u4e 999 GKonfirmanden-Glacé-Handschuns 5
S

d e ſchwarz und farbig, für Knaben und Mädchen,
s

S W

75 i. 1,85 Mk.
Ww. Marie Müller, Burgstrasse G.

Er 40 r 0490 GReinhold Müller, Merſeburg,
Stein u. Bildhauerei, Clobigkauer Str. 2,

en el it n reichhaltiges Lager in:nur modernen Srakdemalern aus ſchwarzem, ſchwediſchem Granit

und verſchiedenen anderen Steinarten zu ſoliden Preiſen bei reeller

e

Zur re
Frühjahrs Jüngung

dauerhaft und billig bei
H. Lehmann, Pantoffelmacher,

Breite Str. 19.
Sacuſsen- Altenburg.

Techniſcum Alten wen ma
Ingenieur Techniker-, Werkmelstere T Maschinenbeu, Elektro-

Automobilbau. 5 Laboratori

e frei. t

olz antoffeln Wegen ung mach. der Gothaer

Gesangbücher
z geh ermäasigten Preisen.

Albert

verkaufe ich einen Posten

Rabattmarken auf alle Bücher

Brumns, Brefte Strasse I,
e e

Ziehung vom s. März 1912 vormittags
Ziehung 3. Kl. 226. Kgl. Preuss, Lotterie

Aut jede gezogene Nummer sind zwei gieich hohe Ge-
Finne getallen, and. zwar je einer auf die Lose
gleicher Summer in den veiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
193 296 757 888 1002 341 467 71 808 927 74

2063 543 3180 210 81 718 8938 4481 596 789 920 38
5115 95 582 833 967 6000 117 347 49 467 698 811 87
7829 41 599 608 807 2572 799 888 948 9104 304
489 603

19140 480 [800] 745 11318 72 574 985 12266
35 510 639 13325 743 800 935 14066 180 359 483 664
90 953 15051 466 [800] 85 16194 265 68 407 5382
[800 98 791 882 47 941 17012 151 856 18068 272
641 67 783 978 400] 19122 29 475 740 51

29289 451 21055 259 440 736 922 80 22015 58
3438 466 94 692 858 55 23181 936 24167 325 l400]
818 1800] 75 25249 [500] 54 452 59 987 26137 297
458 677 893 27063 227 484 507 784 852 952 23144 408
51197 707 71 802 15 918 65 [300] 29640 45 767 400)]

39071 180 87 252 552 639 749 808 53 [800] 31408
75 553 639 58 837 79 32244 467 522 781 809 37 975
23482 34089 177 634 74 81 847 35110 66 803 698
98 731 849 88 [300] 982 383186 200 381 862 999 37728
896 33149 51 72 817 [300 78 426 610 51 64 715 930
62 S9124 352 [300)] 689 841

40225 520 87 720 960 41161 462 42224 50 6526 815
43150 364 477 845 51 73 995 44229 318 420 546 66
637 45316 764 46121 252 460 649 997 47100 257
433 516 25 632 749 980 48052 258 320 688 92 747 874
49123 3538 829

59218 61 334 96 421 667 929 92 51418 47 700
986 52301 [300] 788 98 994 53084 189 910 54815 980
96 1300 55051 618 70 869 85 959 56024 45 141 281
1300] 746 [800] 90 57094 186 705 586109 715 79 [300]
59181 286 315 466 644

6G120 288 592 695 400] 61011 113 665 723 882
97 62019 32 55 105 418 550 [3800 76 947 [500] 63729
78 64098 212 67 802 722 65357 1800] 66122 52 419
[500 67115 78 220 79 578 771 6G8103 200 56 57 576
652 847 69071 117 852 72 79 412 728 839 872 400]

79463 580 766 67 975 97 71485 593 834 72038
4384 73006 161 385 94 699 74088 287 369 504 99 711

862 [1000] 77281 617 749 60 64 91 948 45 78841 56
418 501 999 79160 226 [300] 648 [800] 779

39155 228 427 518 80 87 81015 161 240 860 487

839 906 83029 193 208 20 826 517 56 7265 79 929
34215 75 383 66 414 862 74 975 35048 50 881 706 82

I. Ziehung 3. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 8. März 1912 nachmittags.,

17 848 70 75174 217 726 810 999 78048 173 [a400

903 32145 60 400 244 441 516 782 [800] 87 [800

Laut Jede gezogene Nummer ind vwel gloion hohs Fe

Winne goetallen, und zwar Je einer auf die Lose
sleleher Nummer n den beiden Abtellungen T and.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.145 [500 280 82 518 886 1128 58 79 874 662 880
13001 2184 95 279 547 79 88 859 95 3047 67 828
1400 805 4062 198 618 [400] 5002 567 710 6088 78
1500 263 312 481 874 7189 424 681 84 725 29 885
919 8009 18 817 88 482 500 895 9068 3609 482 661 984

16088 108 34 434 501 607 776 879 11064 548

13226 874 6581 709 895 910 14476 980 15251 388
49 66 478 541 16154 217 665 621 708 980 17105 204
6 85 499 961 18254 9527 [8000] 628 721 18028 78
13000] 188 61 270 311 89 469 78 816

20046 265 822 425 686 95 867 896 21800 [400]
918 22248 809 92 429 6527 652 668 818 941 23268
67 [500 881 481 845 es 909 980 58 24878 518 I800
600 25608 354 26062 368 561 940 98 27006 97 218
601 840 59 28166 882 [800] 418 79 666 92 640 60 86
794 29125 206 1300] 89 569 768 866 948 92

80077 404 72 660 725 46 888 944 81094 100
218 404 [400 506 677 [400] 724 82189 800] 60 550
83809 84115 80 504 85889 402 528 709 906 86417
898 926 J7166 518 690 821 912 67 88082 216 847
429 688 [300] 870 38084 104 289 845 688 [400 670
788 59 825 987 S

46096 149 91 407 [800] 626 58 987 41252 424
300 82 6550 707 14 848 [400] 42201 414 68 846 [800
43046 450 690 44050 82 934 45110 406 80 588 941
46309 486 69 904 47066 68 87 183 807 27 968 77
48111 [400 67 264 822 544 48 625 848 900 49600
768 808 [800

S0018 148 208 442 97 586 918 31 51820 52277
569 79 622 876 986 74 53172 221 685 801 54828 82
5s819 [600 79 697 895 924 56210 783 928 46
57009 78 165 72 487 [18000] 96 586 904 58176 669
59257 471 881

G0049 826 585 902 61046 90 161 420 515 48 001
62164 900 63018 289 617 994 64067 405 82 89 710
828 65286 98 580 834 [800 66181 6527 725 67048
88 182 278 442 86 579 678 784 868 94 910 68038 167
354 960 69017 246 66 588 608 828

70085 284 811 51 572 79 7990 71218 407 40
72225 711 47 78 888 994 73155 630 7 4458 888
800] 977 98 75006 84 148 [8001 285 666 75 948
76587 619 85 77188 525 81 800] 817 926 78200 5
16 388 448 616 41 644 78597

89245 88 421 808 81147 77 626 878 80 2
82088 240 [800 826 419 45 508 992 [1000] 88256
540 819 902 84040 I89 [800] 582 688 718 89886 609
402 81 6585 [800] 86020 82 186 301 494 965 625 668

618 1800 34 42 720 12116 1800] s98 476 581 626 788

86296 364 751 87008 587 619 98 754 88148 207. 890
306 88 907 94 89868 640 79 967

90529 57 673 805 49 940 45 61 99 91187 6854
92084 288 93120 410 917 47 944159 846 451 823 46
947 95218 52 96 579 [500] 666 731 898 902 80 86
96173 79 214 88 507 86 [800] 738 97278 300] 566
772 821 98042 65 2638 78 77 449 88 506 609 789
99054 359 612

16009185 285 68 478 607 941 191822 497 512 60
[500] 654 102092 184 282 690 103879 [300] 415 25
738 875 834 164012 488 756 819 105018 52 872 98
466 517 84 898 969 106297 476 97 647 1074657 590
e e 660 883 108284 848 590 608 62 779
98 [400

119009 82 885 404 81 613 700 655. 875 987 111106
201 488 622 77 1800] 954 112122 881 510 24 29 8783
113601 224 571 645 114110 [400] 211 419 707 864
115191 477 88 99 752 877 90 901 [800] 116044 146
809 67 117311 70 [800] 562 784 929 118108 119343
488

120165 531 754 966 121070 [400] 284 523 750
804 59 122147 48 622 911 123102 26 354 82 441124079 204 52 767 984 125593 637 9650 126070 337
41 6551 759 882 127192 299 865 [80000] 676 740 950
74 123060 198 284 389 597 805 98 96 97 129418
25 969

139009 84 206 [800] 99 684 762 99 879 131241
537 688 731 122287 441 84 556 [1000] 698 846 92
913 55 123007 20 181 891 476 [300] 579 834 124068
107 391 631 700 91 851 943 135182 836 76 136100
272 460 583 602 708 81 824 51 [800] 73 137186 495
612 85 133510 58 74 91 717 898 139117 65 6538

149036 75 99 276 317 637 776 141077 806 472
86 142299 515 143446 572 844 968 1443805 9 22
617 145034 268 557 716 887 146010 101 447 858
998 147178 379 629 148004 69 141 74 211 38 [800]
719 899 149088 132 569 606

156044 98 479 510 14 36 41 669 93 776 151188
469 755 152109 61 211 838 997 153014 92 428 60 99
7837 154921 158080 162 416 672 851 156080 l400]
578 707 803 911 [800] 87 157263 904 153149 62 205
397 688 749 811 46 902 159011 [800] 271 99 385 414
540 58 72 706

160075 483 [300] 161265 527 658 779 873 80
162421 66565 792 811 47 163072 211 964 62 164023
208 382 405 592 661 729 820 36 165055 120 296
166177 284 361 536 688 167004 290 478 829 47 960
I68460 518 [400] 616 54 169228 3908 619 59 784

1760180 598 [400] 759 171114 45 422 28 657
99 742 962 172023 244 68 76 432 718 906 173077
85 [400] 110 75 859 966 174237 3851 442 62 919
175238 95 820 824 176216 [300] 62 813 647 997
177034 89 482 178440 693 179087 278 889 76565 995

180157 206 22 353 444 82 741 181029 199
361 464 182083 48 70 495 609 726 898 183235 [5000]
422 76 702 184176 225 868 657 68 705 941 63 74
185113 779 888 997 186025 201 71 [500 574 892
987 187099 447 [8000 5651 657 886 188042 [800]
126 77 449 79 782 875 189068 199 240 727 989
983 94 87602 86 860 88188 95 844 924 89208 84
445 7e 528 46 92

90170 822 711 97 801 46 1800] 926 82 91114 404
690 8065 918 92726 92 809 9138 93052 64 485 591 60
715 898 960 1 94819 948 95069 187 6384 65 96269
399 425 49 605 986 974384 520 [400] 649 947 98512
867 99613 42 979

100038 87 108 287 889 506 699 768 815 44
101485 800 17 58 94 98 925 102091 289 84 571
616 54 [8300] 103020 578 878 104081 392 418 747
93 392 105001 692 106020 27 202 396 443 71. 629
107046 114 [800] 87 280 544 717 [800] 19 108834
[400] 108029 202 17 64 829 [800] 429 5658 708

I10019 182 271 826 66 74 421 93 [800] 506 715
897 11107s 185 300 86 770 112126 85 427 47 99
857 922 113106 871 [1000] 497 706 880 114279 507
7238 999 115001 18 28 868 513 610 45 49 708 84 90
340 66 918 116046 186 468 8912 117838 57 541 [800]
651 57 79 98 808 34 917 118006 869 549 73 75 667
119300 I800] o8

120027 49 58 106 55 253 651 785 800 958 121021
83 180 98 549 854 994 122278 720 85 922 123027 61
133 801 580 678 769 124081 226 406 [400] 87 68
590 641 780 125085 100 298 460 882 126002 205
422 502 16 946 127050 I800] 89 847 506 40 778

411 6587 79 666 128045 856 529 96 789
70 947

130256 868 [18000] 519 86 665 85 [800] 871 914
131042 889 816 132155 404 49 728 838 974 133120
277 888 134045 129 849 75 779 821 907 185155 426
40 605 785 136045 91 198 288 472 550 802 1370654
354 510 675 964 138185 684 812 139001 128 840
1800] 624 70 80 [300 700 59

1460040 82 816 42 808 141052 218 869 493 818
142180 202 46 98 839 470 714 805 915 143165
[800] s891 800] 427 557 681 747 68 82 877 82 92
I 808 481 578 145071 72 878 623 46 815
148271 867 477 506 881 147482 148090 502 928
149245 478

1509282 772 871 76 78 976 151117 202 4A68 826
908 152079 520 865 I400] 956 153892 65856 857
154288 49 609 820 906 155355 437 750 658 868 92
156087 282 872 157066 477 645 825 78 [800] 158081
721 159014 151 529 88 780 897

160439 [15000] 784 871 161040 120 222 28 805
495 507 162065 269 404 26 91 683 848 900 163485
164078 512 22 90 797 165140 [800] 481 577 [400] 622
848 166475 596 729 819 167152 281 881 472 788
168060 76 [800] 182 227 169695 986

170042 [300] 121 574 171066 57 98 270 98
172195 594 6655 917 98 1738090 488 [400] 563 740
949 174342 434 501 772 817 175145 5786 176126
222 87 855 511 74 687 919 48 99 177015 518 988
178138 309 81 687 [800] 982 179827 798 946

189267 [800] 514 621 86 [400] 780 181191 72
90 182777 183286 415 134062 70 215 620 712 61
I8S059 2738 [800] s78 186217 28 86 446 779 815
187162 252 880 188006 108 517 74 682 64 96 189166
326 568 642 53 7656 [400] 917 S

Ausgekämmtes
Damenhaar

kauft
Alfred Kluge, Friſeur.

Bahnhofſtraße 10.

bneNNaeon

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

läthers u Brennabor- Kinderwagen

Sitz- und Liegewugen,

Klapp-Fehrstühle,
Sportwagen

in sämtlichen Nenheiten
eingetroffen.

Grosse Anes wahl,
Zu den

denkbar billigsten Preisen.
SRENNABOR

Peru-Guano Kingerwagen„Füllhorn Marke Albert t e n
BBeparaturen an Kinderwagen prompt und billig.



e 2 gBittene e fa en elegant
empfiehlt in grosser, wefoh-
a tiger Auswahl zu den villigster

Preisen

Oscar Donner, Preite Sr. 7

Namen druck gratüs,
anf Wunsch sofert.

rmanden- An2lige

in Und Zwelreihige Fassons
aus tiefschwarzen oder blauen Cheviot, Kammgarn oder Diagonalstoffon sind die

besten Erzeugnisse der deutschen Kopfektions-Industrie,

Preise. 0 10 12 16 18 bis 39 Mk.

o n

Zum Garnieren und Modernisieren

Müöüten ete.
Liberte Kesse, Wempfiehlt gen

Autaten vorraätäg.

Die n Modelle ſind zu Haben be

Guſtav Schwendler, Karlſtraße.

Hüte
zum garnieren und

modermiſteren
e angenommen
Frau Forneck, Noßmarkt 3.

Hämtliche Hatſon- Neuheiten
vorrätig

wenn i In 5
F ahrrad-Zuhenörtelle 2 S gang vallberen Quaalitäten e derer er W

e Jedes See du Preise: 6 8 10 12 15 bis 30 Mk.
Teil, welches nicht am Lagerwird in kürzeſter Zeit beſorgt.

fahral üutel von I 280 a nuktchläche on l 250 an. e I e We FKeparatenre erhalten h I J m eVorzugspreiſe. s h e Wamander- eJn dieſem Jahre habe ich kür alle Gewerbe- und Industriegweige in anerkannt, besten Qaaltfaten, g Saußer meiner bekannten Marke See S J„GSchladitz Fahrräder

noch die Urt S Beste MlarKe. Grosse Auswahl. 7S t Sx J Sad en erſt e n R. Schmidt Pnttgantem Bau leichten Gang und S E. S S e ee rgehend ſ r Garantie, ne 80 M. an e h Fa I III. Haben on waren haft00 l v II e im hast n e Merechurg,
et Lluel, Mitglied vom Rabatt-Spar- Verein Zaumpſähle, Rofenvſehle, Dchren-

j t 5 T ſangen, Harken, Leitern, Karren,ackmulden, Kuchenbretter Waſch S
e kKkützen, ſtarke Handleiterwagen und

S r zu billigen Preiſen

z v
Sonning

o

FruuS e u e Gotthardtstr. 25.Sperial Gesohatt tür moderne Damen- und Ware len
Zur peginnenden Frühjahrs- Saison empfehle mein mit den neuesten Drchege der Mode reich ausgestattetes Lager in:

Backfisch- und Damen Paletots, Frauen Mäntel, Kostümen, (leilerröten,
J varn. Kleidern, Blusen in allen Ausführungen, Mädehen- u Baby- Kleider u. kaletots.

Spezial- Damen Putz-Abteilung:
In meiner Damen-Putz- Abteilung emptehle in dieser Saison mein aerororderiſien reich
Susgestattetes Lager sehr chiker DPamen-, Backfisch- und Kinderhüte, nach neuestenWiener und Pariser Modellen gearbeitet und dürtte eine derartige Auswahl kaum zum

zweiten Male am Platze geboten werden.
Um gefällge Pesſehtigun ohne jeden Kaufzwang wird höftichst gobgten,

Prelge hervorragend le drelge hervorraeend hie
Mitglied des Merseburger Rabatt Spar- Vereins

e

e e
n J S 2 S SS e e e S e e S e ßSe Se ce a e 4



Die Krondiamanten.
Roman von Konrad Döring.

Fortſetzung (Nachdruck verb.

Der Gefangene lief noch
immer unruhig auf und ab,
ſechs Schritte vorwärts, dann
wieder ſechs Schritte zurück,
gerade wie die eingekerkerten

Tiere des Zoologiſchen Gan
tens, die nach der Freiheit
lechzen. Wohl zum hundertſten
Male zog er den klobigen
Holeſtuhl an das hochgelegene
Senſter und berſuchte, auf

Lehne desſelben ſtehe
Blick ins Freie zu ch
nur ein Stückchen blauer
Himmel und ein junger Zweig

war ſichtb
zogen vorbei.„Eilende Wolken, Segler der

Lüfte, Wer mit Euch wan
derte, mit Euch ſchiffte, Grüßt

die Geliebte im fernen Land,
Ich bin gefangen, ich bin in

Banden. Ach, ich hab keinen
anderen Geſandten, Frei in
den Lüften iſt Eure Bahn,“

murmelte der Gefangene.
„Herr Gott, womit habe ich
dieſes fürchterliche Schickſal
verdient! Dieſe entſetzliche
körperliche und geiſtige Folter
Doch ich höre draußen Schritte
ſchnell herunter vom Stuhl,

damit man nicht merkt, daß
ich von ſeiner hohen Lehne
aus hin und wieder ein wenig
von dem grünen Laub der
Bäume da draußen erblicken

kann eJetzt wurde der Schlüſſel
draußen herumgedreht und
die Tür öffnete ſich. Der Ge
fängenenwärter trat ein und
muſterte den Jnſaſſen der Zelle

mit mitleidigen Blicken. Es
war ein ehemaliger Unter

gr, einige Wolken

Vogtländerin. Nach dem Gemälde von H. Vogel.

offizier aus dein Albrechts
burger Grenadierregiment, der
noch unter Richard gedient
hatte, und der dem Gefange
nen eigentlich mehr Erleichte

rungen zukommen ließ, als er
durfte. Der Wärter ſchloß die
Tür hinter ſich ab, eilte an
Richards einfache Lagerſtätte.
Er ſtellte eine Flaſche Wein
auf den Tiſch und ſchob ſchnell
einige Zigarren Unter das

Kopfkiſſen, denn das Rauchen
war im Unterſuchungs- Ge

fängnis eigentlich verpönt.
Dann nahm er eine milttä

J

wieder zu einem erhör beim
Herrn Unterſuüchungs-Richter
vorgeführt werden. Jch habe
Jhr Ehrenwort, daß Sie kei
nen Fluchtverſuch machen!“

„Selbſtverſtändlich, lieber
Lange,“ ſagte Richard. „Einen
ſo wackeren Mann wie Sie,
den einzigen, der mir hier
in meiner Verzweiflung ein
bißchen Erleichterung ſchafft,
werde ich doch nicht um Amt

und Brot bringen. Seien Sie
ganz unbeſorgt.“

„Na, denn man los, Herr
Leutnant damit der Herr
Unterſuchungsrichter nicht un
geduldig wird.
Er führte den Gefangenen.
durch eine Reihe langer Korri

dore und machte dann an
einer Türe halt. Ein lautes
„Herein“ ertönte auf ſein be
ſcheidenes Pochen.

Richard betrat als Erſter
das Zimmer, während der
Wärter an der Tür ſtehen
blieb.

„Nun, Her von Waldun
gen,“ ſagte der Unterſuchungs-

richter in nicht unfreundlichem
Tone, „die vierundzwanzig
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Stunden Bedenkzeit, die ich Jhnen gelaſſen habe, ſind ver
ſtrichen. Hoffentlich haben Sie ſich die Sache nun überlegt.
Wollen Sie mir nun endlich den Namen der Dame mitteilen,
mit der Sie angeblich zur ſelben Stunde, als die Krondiaman-
ten geſtohlen wurden, im Schloßpark ſpagzieren gingen, oder
nicht „SJch bedaure!“

„Mann Gottes, nehmen Sie doch Vernunft an! Wenn
wir auch die entwendeten Edelſteine noch nicht aufgefunden

zeigt und ſagt: „Der Dieb der Krondiamanten war auch ein

wenn da wirklich ein paar Tage lang über ein Weib geklakſcht
wird, als wenn man auf Jhre Kameraden mit dem Finger 5
ſolcher!“ Wollen Sie wirklich die Ehre des Regiments ſo leicht
fertig in den Mund der Uebelwollenden bringen?“

Richard kämpfte mit ſich. Die letzten Worte des Unker
ſuchungsrichters waren nicht ohne Eindruck auf ihn geblieben.
Mehrere Male öffnete er den Mund zum Sprechen, doch kein

Ton kam über ſeine Lippen. Der Unterſuchungs
richter blätterte indeſſen in den Akten, ohne das
Geſicht des Gefangenen zu beobachten.

Nach langem Zögern ſagte Richard endlich
„Laſſen Sie mir Zeit zum Ueberlegen!

„Es iſt gut,“ ſagte der Richter. „Lange, führen
Sie Herrn von Waldungen wieder ab!“

Nachdem der Gefangene in ſeine Zelle zurück
gebracht worden war, blickte der Unterſuchungs
richter nachdenklich vor ſich hin.

„Zu dumme Geſchichte,“ murmelte er. „Was
iſt da nur zu tun? Der Regimentskommandeur
iſt felſenfeſt von der Unſchuld Waldungens über

zeugt und hat mir erſt heute wieder vertraulich
mitgeteilt, daß der überwiegende Teil der Kame
raden dieſelbe Meinung habe, und daß man von
mir erwartete, daß ich nichts unterlaſſen ſoll,
die für uns alle peinliche Geſchichte aufzuklären!
Himmeldonnerwetter, mir iſt es wahrhaftig im
Kaſino ſo vorgekommen, als gehe man mir ſchon
aus dem Wege und dabei tue ich doch nur meine
Pflicht. Halt, ich hab's, ſo wird die Geſchichte
gehen, ſonſt kann der Starrkopf die Suppe aus
eſſen, die er ſich eingebrockt hat, denn er wird
ſicher verurteilt

Am nächſten Morgen empfing der Gutsbeſitzer
Anton von Waldungen, Richards Vetter, der auf

e e

z

e

e h e

De grhte eeif halte der well
einem kleinen Landſitz in der Nähe von Albrechts

burg hauſte, eine Vorladung vor den Unterſuchungs
xichker. Sofort ließ er anſpannen und durch den
lachenden Sommermorgen ging es in ſcharfem
Träbe nach der Stadt. Das Getreide ſtand ſchon
ziemlich hoch, die Obſtbäume hatten bereits grüne

Der Hamburger Luftſchiffhafen in GroßBorſtel-Fuhlsbüttel, der jetzt ſeiner
Vollendung entgegengeht, iſt der größte der Welt. Die Halle iſt 160 Meter lang,
45 Meter breit und 26 Meter hoch. Es haben ſomit zwei Luftſchiffe größeren
Typs in ihr Platz. Die Herſtellungsarbeiten für den Hafen dauerten 1 Jahr.

haben, ſo iſt doch die Kette der Jndigzienbeweiſe gegen Sie
lückenlos! Die Geſchichte koſtet Sie mindeſtens fünf Jahre
Zuchthaus, wenn nicht noch mehr, denn der Herzog iſt im höchſten
Grade aufgebracht! Seiten Sie kein Tor, bedenken Sie, daß

„Landwirtes aufgehen laſſen, aber Anton von Waldungen

Früchte angeſetzt und die Gemüſegärten boten
reichen Erkrag. Die einſtündige Fahrt durch die lachenden
Fluren des Thüringer Landes hätte das Herz eines jeden

ſah heute nicht die ihn umgebende Pracht der Natur. Düſter
kine ſo länge Zuchthausſtrafe Lölligen Untergrabung hre und in ſich gekehrt ſaß er auf ſeinem leichten Jagd wagen und

Wie elend ſehen Sie ſetzt ſchon nach den drei Wochen vor dem großen roken Ziegelbau des herzoglichen Landgerichts

der Dame. Wer werden alle erdenklichen Rückſichten nehmen!“
„Jch nenne den Namen nicht,“ entgegnete Richard ruhig.
„Himmelelement, Waldungen, jetzt hab ich's aber bald ſatt

mit Jhnen,“ rief der Unterſuchungsrichter laut und tat ſo, als
ob er böſe werden wollte, was ihm jedoch völlig vorbei gelang.
„Wenn Sie nicht auf meine Mahnungen als Richter hören

ne ehe e nge Mütrter ZurAnengnnunnen enntiſſfen über die
Griähreunng und lege des Kindes

narrte en er
beſteht ſeit kurzem im Kaiſerin-Auguſte-Viktoria
Krankenhauſe zu Berlin. Die Beſucherinnen der
Schule werden von Aerztken vor allem über den
Körperbau des Kindes informiert und über die
geeigneten Mittel zur Pflege ihrer Lieblinge. Mit
großem Intereſſe verfolgen die Damen, die ſich ſtets
ſehr zahlreich einſinden, die Ausführungen der
Aerzte und beteiligem ſich lebhaft an der ſich an
ſchließenden Diskuſſton. Sollte ſich die Einrichtung
bewähren, ſo ſollen auch an anderen Kranken
häuſern der Reichshauptſtadt derartige Kurſe ins
Leben gerufen werden, und verſchiedene Großſtädte

in der Provinz dürften dem Beiſpiel folgen.

wollen, ſo hören Sie wenigſtens auf meine Worte als Regi
mentskamerad. Sie wiſſen doch noch, wie Sie mir Jhre Stimme
bei der Ballotage gaben, als ich zum Reſerveoffigier gewählt
wurde! Und ſo beſchwöre ich Sie denn als Kamerad und Offi
zier, nennen Sie mir den Namen der Perſon! Bedenken Sie
doch, daß das ganze Offizierkorps geſchändet iſt, wenn Sie ver
urteilt werden! Es iſt doch wahrhaftig das kleinere Uebel,

Halt machte.
Gleich darauf ſtand er vor

dem er ſich kalt verneigte.
„Herr von Waldungen,“ ſo begann der Beamte, „Jhr

Herr Vetter gibt an, zur ſelben Stunde, als die Krondiamanten
geſtohlen worden ſind, im Schloßpark mit einer Dame zuſam
mengetroffen zu ſein. Er weigert ſich jedoch, den Namen der

dem Unterſuchungsrichter, vor

i

a
h

a

Dame zu nennen, und darum iſt mir kein anderer Ausweg ge
blieben, als Sie hier vorzuladen, um vielleicht von Jhnen den
Namen der betreffenden Perſon zu erfahren. Sie können ſich
vorſtellen, daß die Ausſage dieſer Zeugin für den Verhafteten
ſchwer in die Wagſchale fällt, und daß jeder wirkliche Freund
des Herrn von Waldungen nur in deſſen eigenem Intereſſe
handelt, wenn er die Behörden bei dieſen Ermittelungen unter
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Damenbekanntſchaften Jhres Herrn Vetters wiſſen!“

„Mein Vetter Richard iſt erſt ſeit gang kurzer Zeit von ſeinen

ziehungen angeknüpft. Jedoch will ich die Möglichkeit nicht

Behörden mitteilen, iſt die von uns beantragte kommiſſariſche

Namens der betreffenden Dame zu veranlaſſen

uUnterredung beitwohnt.“

Wann in der erſten Frühlingszeit

ſtützt. Alſo ſagen Sie mir bitte ungeſcheut, was Sie über die

Der Gefragte überlegte einen Augenblick, dann begann er

überſeeiſchen Reiſen zurückgekehrt Und hat meines Wiſſens in
den wenigen Tagen, in denen er hier weilte, wohl kaum Be

leugnen!“
n ne Angaben können auch Sie nicht liefern?“
eine„Hm, hin! Sie gaben bei Jhrer erſten Vernehmung zu

Protokoll, daß Jhr Vetter nach Dänemark gereiſt ſei, um ſeinen
alten Onkel noch einmal zu ſehen! Wie uns die Kopenhagener

Vernehmung Jhres gemeinſchaftlichen Onkels, des Oberſt Max
von Waldungen, nicht mehr möglich, weil der alte Herr am
en v der Verhaftung Jhres Vetters in Helſingör verſtor

en iſt. e eDas iſt richtig! Unſer ſchon ſehr kranker Onkel ſtarb vor
Schreck über die plötzliche ungerechte Verhaftung meines Vetters.
Er iſt ein Opfer Jhrer vorſchnellen Maßnahmen, Jhres Bu
reaukrateneifers, der keine Menſchen von Fleiſch und Blut,
ſondern nur Akten und Protokolle kennt!“

„Jch muß dringend bitten, Herr von Waldungen!“
„Womit kann ich ſonſt noch dienen?“ fragte Anton kalt.

e e wand ſich unruhig auf ſeinem
Seſſel. e„Herr von Waldungen,“ ſagte er endlich mit bemerkbarer

er, „ich bin von allen verlaſſen, nur Du biſt der einzige, der
den Weg bis zu mir gefunden hat.“

„Das war auch nachgerade ſchwierig genug,“ entgegnete
Anton. „Jch verdanke die Möglichkeit, Dir überhaupt einen
Beſuch abſtatten zu können, nur dem Umſtand, daß der Unker
ſuchungsrichter nicht gang abgeneigt iſt, Deiner Behauptung
Glauben zu ſchenken, Du ſeieſt am Abend des Diebſtahls der
Diamanten mit einer Dame zuſammengeweſen.“

„Zweifelſt Du an der Wahrheit dieſer Angaben?“ fragte
Richard bitter.

Selbſtverſtändlich keine Sekunde,“ erwiderte Anton Nur
erſcheint es mir tatſächlich eine übertriebene Rückſichtnahme,
daß Du ſowohl Deine eigene Freiheit und Geſundheit, Deine
Ehre und den guten Ruf der Deinen als auch der Meinen und
den meiner Familie, ja ſelbſt die Reputation Deiner Kame
raden auf das Spiel ſetzen willſt, nur um eine uns allen fremde
Perſon zu ſchützen! Haſt Du denn gar nicht bedacht, in welch
verzweifelte Lage Du uns alle bringſt Haſt Du denn völlig
vergeſſen, daß außer Dir noch ein Dutzend anderer den jahre
hundertelang unbefleckten Namen der Waldungen in Ehren
kragen, und wie entſetzlich wir alle darunter leiden, wenn einer
der Unſeren dem moraliſchen Tode anheimfällt. Nein, Richard,

ehe in Dich, beſchwöre nicht das Verderben der Deinen durch
Unangebrachten Skarrſinn herauf.

Richard ging unruhig in der Zelle auf und äb
„Du bringſt mich wahrhaftig in ein ſchlimmes Dilemma

Auf der einen Seite ſehe ich Euch alle mit mir leiden, gang
abgeſehen von dem ſchrecklichen Geſchick, das meiner ſelbſt harrt,

Verlegenheit. „Wir ſind in dieſem verzwickten Fall in einer auf der anderen Seite wage ich nicht an die Qualen zu denken,
ſchlimmen Lage. Sie wiſſen, daß Jhr Vetter Offizier iſt und
ich perſönlich gehöre auch zu dem Reſerveoffizierkorps unſeres
Grenadierregiments. Jch glaube meine Befugniſſe nicht zu
überſchreiten, wenn ich Jhnen hier unter vier Augen mitteile,
daß ſeitens der geſamten Kameraden dringend gewünſcht wird,
daß nichts unterbleibe, was zur Entlaſtung des Beſchuldigten
dienen könnte. Jch will darum Jhrem früheren Geſuch, den
Verhafteten ſprechen zu dürfen, jetzt ſtattgeben und Jhnen in
dieſem Augenblick noch eine Unkerredung mit Jhrem Vetter
ermöglichen. Vielleicht gelingt es Jhnen, ihn zur Nennung des

Sind Sie
hierzu bereit?“

„Selbſtverſtändlich, ſehr gern!
Der Richter rief etwas in den Schallfänger des auf ſeinem

Tiſch ſtehenden Telephons und nach einigen Minuten erſchien
der Gefangenenwärter.

deſſen Zelle laſſen. Es
e

Anton folgte dem ſchnell vorausſchreite ä t
betrat erwartungsvoll die Zelle. Freudig wollte er dem Ge
fangenen entgegeneilen, doch erſchrocken prallte er zurück. Welch
ſchreckliche Verheerungen hatte die kurze Haft auf dem Ant
litz Richards angerichtet!

„Richard, armer Kerl,“ rief er, „was mußt Du erduldet

habenRichard von Waldungen ſtreckte dem Beſucher mit trübem
Lächeln die Hand entgegen: „Das Geſchick iſt wider mich,“ ſagte

die ſie zu dulden hat, wenn ich ſie bloßſtelle!“
„Herr des Himmels,“ rief Anton ungeduldig, „handelt es

ſich denn um eine Perſon von ſo hohem Rang und ſo exponferter
Stellung, daß eine Kataſtrophe zu befürchten wäre?“

Der Gefangene blickte trübe lächelnd auf das Geſicht ſeines
Vetters.

„Sei ganz ohne Sorge, Anton,“ entgegnete er, „ſo hoch
habe ich mich nicht verſtiegen, aber nichtsdeſtoweniger muß ich

auf die von mir geliebte Frau alle Rückſicht nehmen, denn es
handelt ſich um eine verheiratete Dame!“

„Teufel auch, was iſt da zu tun? Handelt ſich um ine
Perſon von Stand?“

(Jortſetzung folgt. e

Die ſanften Tage.
Ich bin ſo hold den ſanften Tagen,

Der Himmel, blaulich aufgeſchlagen, Die Bruſt von leiſem
Hur Erde Glanz und Wärme ſtreut,
Die Cäler noch von Eiſe grauen,
Der Hügel ſchon ſich ſonnig hebt,

Die Mädchen ſich ins Freie trauen,
Der Kinder Spiel ſich neu belebt.

Ich bin ein Kind und

Die Seele, jünſt ſo hoch getragen,
Sie ſenket ihren ſtolzen Flug,
Sie lernt ein friedliches Entſagen,
Erinnerung iſt ihr genug.

Dann ſteh ich auf dem Berge droben
Und ſeh' es alles, ſtill erfreut,

Der noch zum Wunſche nicht gedeiht.

Der heiteren Natur vergnügt,
In ihre ruhigen Gefühle
Jſt ganz die Seele eingewiegk.

Hinunter in mein ſtilles Grab.

Ich bin ſo hold den ſanften Tagen,
Wann ihrer mild beſonnten Flur
Gerührte Greiſe Abſchied ſagen;
Dann iſt die Feier der Natur
Sie prangt nicht mehr mit Blüt' und Fülle,
All ihre regen Kräfte ruhn

Sie ſammelt ſich in ſüße Stille,
In ihre Tiefen ſchaut ſie nun

Drang gehoben

mit dem Spiele

Da iſt mir wohl im ſanften Schweigen,
Das die Natur der Seele gab
Es iſt mir ſo, als dürft' ich ſteigen

Van
Cadwig Uhland



Umſonſt.
Skizze von L. Schumacher.

Hängſt ſchon war der Verwalker gegangen, aber immer
n Grete Oſten in dem kleinen Korridor und ſtarrte
ihm nach.

Was hatte er geſagt. „Und wenn Sie innerhalb drei
Tagen die rückſtändige Miete nicht zahlen können, werden Sie
exmittiert! Länger als zwei Monate kann der Wirt nicht
puntpen. Sagen Sie das Jhrer Mutter. Und alle Tage
Sachen aus der Wohnung ſchleppen gibt's nicht mehr, die
Sachen gehören dem Wirt hDamit war er gegangen, ohne ſich weiter um die Faſ

loſe u künner n e„Was ſoll ich nun anfangen, woher ſoll ich das Geld neh
men, das viele Geld, ich habe nichts mehr, ein paar Groſchen,
das iſt alles murmelte faſt verzweifelt das junge Mädchen.
„Was ſoll ich nun beginnen! Iſt es nun ſchon ſo weit ge

ſungs

kommen, daß wir auf die Straße hinaus müſſen, die kranke
Mutter und ich? Nein, es muß einen Ausweg geben, es muß
ſich eine Quelle entdecken, eine Hilfe finden laſſen, und wie

im bangen Entſetzen krallte ſie die Hände krampfhaft in das

ſchwarze Haar e e S SAus dem Zimmer klang kurz hintereinander ein trockener
Huſten, und Grete Oſten hielt ſich die Ohren zu. Die Mutter
huſtete! Dann färbte ſich immer das Taſchentuch rot von

wieder ba Grete, laß mich hier ſterbe

Was würde die Mutter ſagen, wenn es nun hieß ziehen,
wohin? Ja, wohin, die Tochter wußte es nicht. Vielleicht, daß
der Wirt Einſehen hatte, wenn Grete jetzt ſelbſt zu ihm fuhr?
Er wohnte zwar in einer Vorſtadt und der Weg war weit.
Mutter würde denken, ſie gäbe eine Stunde, da kam ſie ja
auch nicht vor Abend zurück. Schnell die Jacke angezogen, das
Mützchen aufs Haar gedrückt und leiſe die Tür geſchloſſen, und
dann ging's ſchnell, blitzſchnell.

Ehe ſie noch recht zur Beſinnung gekommen war, ſtand ſie
auch vor der Villa des Hauseigentümers und las zum Ueber
fluß, nur um ſich zu ſammeln, langſam die Worte: Kunſtmaler
Meißner. Alſo der Wirt war Kunſtmaler! Wenige Augen
blicke ſpäter ſtand ſie dann auch in dem hohen, großen Atelier
einem unfreundlichen Herrn gegenüber. Als ſie nun ihre
Bitte vorbringen wollte, traten ihr doch die Tränen in die
Augen und ſtockend brachte ſie ihr Anliegen vor. Sie ſchilderte
die Not, in der ſie ſich jetzt ſo unverſchuldet befand, erzählke,

wie die gute Mutter nach des Vaters Tode faſt mittellos zurück
geblieben war, und Tag und Nacht genäht hatte, um ihr, der
Grete, die Ausbildung zur Klavierlehrerin zu ermöglichen, und

wie ſie doch jetzt ſo wenig Schüleritinen hätte und auch
irgend eine Arbeit, die ſie den ganzen Tag von Hauſe fern
hielt, wegen der ſo ſchwerkranken Mutter nicht annehmen
könne. Und nun ſollten ſie noch das Stübchen verlaſſen und

wüßten nicht wohin.
„Ja, Fräulein, ich kann mich unmöglich um das Wohl

meiner Mieter kümmern, die Häuſer ſind mir ſchon eine große
Plage, dazu iſt doch der Verwalter da. Aber immerhin, Sie
gefallen mir recht gut, und wenn Sie Geld verdienen wollen,
ich wüßte ſchon etwas!“
Grete Oſten horcht auf! „Ach bitte,“ ſtammelte ſie, ch

bin in Handarbeiten nicht ungeſchickt, auch habe ich eine höhere
Schule abſolviert“ doch ſchnell unterbrach er ſie.

a

(Nachdruck verboten.

„Es bedarf dazu keiner Geſchicklichkeit, Jhren jetzigen Ge
ſichtsausdruck, Jhre Figur könnte ich gebrauchen Sehen Sie
hier das große Bild. Dort auf dem Baumſtumpf im Tannen
wald ſitzt ein junges Weib und tränkt ihr Kind, ihre Kleidung
iſt zerriſſen, und das Hemd iſt ihr wie im wilden Kampfe zer
fetzt. Jhre Augen ſcheinen das Dickicht durchbohren zu wollen,
und ihre Züge ſind angſtverzerrt. Sie glaubt, daß jeden Mo
ment ihr Mann ihr nacheile und ſie zurückhole. Wollen Sie

mir alſo zu dieſem Bilde ſitzen, Sie wären, glaube ich, gerade
jetzt recht in der Stimmung, oder beſſer geſagt, Jhre Stim
mung wäre für mein Bild „Verfolgt“ jetzt am vorteilhafteſten.
Dort hinter dem Wandſchirm finden Sie das Koſtüm. Schuhe
und Strümpfe laſſen Sie aus. Jch will Jhnen für die heu

tige Sitzung zehn Mark geben, für jede weitere Fürtſ. n
übrigen werde ich dem Verwalter Beſcheid ſagen, Sie können
ruhig wohnen bleiben, nur ſitzen müſſen Sie mir gleich jetzt.

Wollen Sie?“ eUnd Grete Oſten ſteht und ſtarrt und kann es nicht be
greifen, was jener Mann da ſagt; vom Modellſtehen ſpricht

er und vom Wohnenbleiben und Geldverdienen! Aber Modell
ſtehen, jenes Lumpenbündel, aus dem ein blonder Puppen-
kopf hervorragt, an die entblößte Bruſt drücken, und ſo vor
dieſem Manne hier ſtehen, der ſo gar kein Herz hat, ihren
Schmerz, ihre Tränen ſich zunutze machen will? Aber wenn

ſie es tat war die Not vorläufig gehoben, der Arzt konnte
kommen, das Blut rann auch nach den Tropfen weniger aus
der Mutter Mund. Gute Mutter, ich tue es, denkt Grete Oſten

und ſchweigend wankt ſie dem Wanodſchirm zu.
Als ſie wieder hervorkam, das Geſicht ſo ſchamerglüht, die
Augen ſo flehentlich auf den Maler gerichtet und mit der einen
Hand das zerriſſene Hemd zuſammenhaltend, ja, da konnte
ſich der Künſtler kein beſſeres Modell wünſchen, da ſtand ſie
vor ihm jene Frau, deren Züge er ſo manchesmal ſich immer
wieder und wieder vorgeſtellt, da ſtand vor ihm die Frauen
geſtalt ſeines Verfolgt“, aber in grauſamer Wirklichkeit Und
eine Stimme hört er in ſeinem Jnnern: „Du, male jetzt, male,

Zögere nicht, jetzt haſt Du's vor Dir, wonach Du gehungert haſt,
male dieſes feine ſchmerzdurchwühlte, junge Geſicht und Du
haſt jenes junge Weib, das Dein Bild zum Ruhme bringen
wird.

Als er aber nun Grete auf den Baumſtamim, der mitten
im Zimmer lag, ſetzte, als er mit einem raſchen Griff, die
ie immer noch ängſtlich t entf

da ſprang Grete wie von Qual durchdrungen mit einem Schrei
auf, den Körper vorgebeugt, das Bündel an ſich gedrückt, um

den Mund ein Zucken, in den Augen ſo entſetzliche Angſt, bot
ſie ein Bild des Schauderns, des Erbarmens, für den
Künſtler aber ein Bild des Schaffens. Und er miſchte die Far
ben und malte, malte, bis ihm die dicken Schweißtropfen her
unterrannen, bis der Arm wie Feuer ihm brannte. Es ſtörte
ihn nicht, daß Grete ſich geſetzt hatte; die Augen waren immer
wieder auf ihn mit derſelben Bitte gerichtek. „Du, hab' Er
harmen, ſieh doch, wie ich mich ſchäme, ſieh doch, ich tu's für
die Mutter, laß mich doch drum jetzt gehen,“ und immer aufs
neue ſtand die Augſt, die große, auf ihrem Geſicht. Endlich
hielt er mit der Arbeit an, warf die Pinſel fort, und Grete
könnte ſich ankleiden

Als ſie nun gehen wollte, gab er ihr ſtatt zehn Mark ein
blankes Zwanzigmarkſtück und bat ſie, morgen doch wieder
zu kommen, aber früh, da er zum guten Gelingen ein beſſeres

Licht haben müſſe. nGrete ging, nein, ſie lief. Vorbei die Angſt, vorbei die
ſchreckliche Stunde, und ehe ſie wieder hinbrauchte, war ja
noch ſo lange Zeit dazwiſchen, ein ganzer Abend, eine lange
Nacht! Zwanzig Mark auf einmal, erſt nicht wiſſen wohin mit
den Sorgen und nun Geld, viel Geld, zwanzig Mark. Und
unter der Straßenlaterne ſah ſie es ſich noch einmal an, jenes
ſchöne, blanke Geld, und die Freude nahm überhand, und

wollten ſich die Augen im Gedenken an die Szene dort beim
Maler wieder verſchletern, wollte ein Seufzer der Bruſt ent
fliehen, ſie ſah das Geld an und dachte an die Mutter, an den
Arzt und das Wohnenbleiben und freute ſich. Zwei Stufen
nahm ſie zu Hauſe angekommen auf einmal und konnte doch
nicht ſchnell genug die Tür erreichen. Mutter, Mutter, was
wirſt Du nur ſagen. Aber erzählen durfte ſie es nicht, woher
es kam, aber ſagen konnte ſie: „Jch hab's verdient. Schnell
die kleine Kerze argezündet und dann zur Mutter.
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der ehe und er wich zurück.
u

was all das Fluſtern und Biere vor i ker c

machen.
Dabei blickte ſie gebtetertſch gegen den Schirm hin, als

wollte wollte ſie ihm damit zu verſtehen geben, daß er ihrem

Jhre Stimme bebte ordentlich, als ſie nun zur Mutter ans
Bett trat.

„Sieh doch einmal her, mein Mütterchen, was Dir Deine
u e Geld, Mütterchen, viel Geld, komm, fühl' doch
mal an!“

Und zärtlich beugt ſich Grete über die Mutter, um ihr das

Aber e kalt und fälltGeld in die Hand zu drücken.
leblos zurück!Da aber könt ein Wehlaut, ein Hlageton durch's Zimmer,

Mutter!Der Leuchter entfällt der Hand, das Licht erlöſcht und

über den Fußboden rollt klirrend das Geldſtückh.

(Forkſetzung.)

Alles wohl erwogen, was er hörte und was er ſah, ſchien
es Maſſon ſelbſt wahrſcheinlich, daß ſeine Ausſicht, nach London
zurückzukehren, Liebchen oder nicht eine ſehr geringe war,
daß eine Schwierigkeit mehr oder weniger kaum in Betracht
kam. Und er zwang ſich mit ſcheinbarein Gleichmut zu ant
worten „Sie beunruhigen ſich in der Tat ganz unnötigerweiſe,
mein Freund. Fragen Sie ſich ſelbſt, ob ein Mann, mit einem
ſchweren Hummer auf dem Herzen, wohl Zeit und Luſt zum
Liebeswerben haben könne? Und wenn es der Fall wäre, ob
er wohl Gelegenheit dazu fände, an einem Ort, ſo voll von

lauſchenden Ohren und forſchenden Augen, wie ſolche in dieſernHauſe zu finden ſind?“

Coch Tal ſchwieg und der Doktor fuhr weiter fort. „Und
wo haben Sie Ihren eigenen Stolz, Jhren eigenen Mut gen e anzunehmen daß Sie ſo leicht verdrängt werden
önnen?“

Bei dieſen Worten ſtieß der ſtämmige Sohn der Berge
einen tiefen Seufzer aus und ſchien plötzlich in einen Zuſtand
e Niedergeſchlagenheit und Unterwürfigkeit zu ver
allen„Das iſt es eben brachte er in einem gequälten Flüſter

ton hervor. Das iſt das Aergſte an der Sache.
einem jeden leicht genug, mich auszuſtechen leicht genug!
e wäre es ein ſchlechtes Geſchäft für den, der es wagen
wollte!“

Die Worte kamen ziſchend zwiſchen den aufeinanderge
e Zähnen hervor und drohend blickte der Bauer auf

aſſon.

Jn dieſem Augenblick ertönte ein Klopfen an der Wand

e er ürriſchen en
hat, entgegnete Maſſon kühlen Tones „Jch e ihr ben
daß Sie gekommen ſeien, um ſich nach ihr zu erkundigen.

„Ja, ſagen Sie ihr das,“ bat Coch Tal mit einem verlangenden Blick nach der Krankenſtube, als der Doktor ſie
öffnete und hinein trat.„Jſt er fortgegangen?“ fragte die Polen die Worte

mehr mit den Lippen bildend als ausſprechend, einen Aus
druck von Angſt auf Jhrem blaſſen Antlitz.

„Noch nicht. Er iſt gekommen, um nach Jhnen zu fragen.
Kann ich ihm ettvas ausrichten

Sie machte ein finſteres Geſicht und ſchüttelte den Kopf.
Der Doktor bemerkte mit freundlichem Drängen „Tun

Sie es doch. Es wäre beſſer. Senden Sie ihm eine herzliche
Botſchaft; er iſt äußerſt beſorgt um Sie.“

Jhre Augen leuchteten auf, als ob ein neuer Gedanke in
ihr aufgeſtiegen wäre.„Sagen Sie ihm,“ entgegnete ſie mit leiſer Stimme, e

es mir dieſen Morgen viel, viel ſchlechter geht.“
Der Doktor ſtarrte ſie verſtändnislos an, dann verſetzte

er: „Jch kann ihm das unmöglich ſagen. Es geht Jhnen be
deutend beſſer und ich habe ihm das bereits mitgeteilt.“

Gwyn jedoch fuhr mit ihrer rechten Hand unruhig auf
der Bettdecke hin und her. Sie war entſchieden eine junge
Perſon von feſtem Willen, die nichts ohne Abſicht ausſprach.

„Wenn Sie ihm meine Botſchaft nicht überbringen wollen,“
ſagte ſie mit Energte, „ſo wie ich ſie Jhnen auftrug, und
zwar in Hörweite, werde ich tot Jhnen zum Drotze kränker

Wunſche ſofort nachkommen möge. Wie bezwungen von der
Energie ihres Gebarens eilte er auf die Ture zu, öffnete ſie

Es würde

erzählen Sie mir, mein Herr, begann Gwyn len

v on ſich und J t es J

e ger Pachthof i in den Fergen
Roman von Florence Walden (Nachdruck verboten.)

und ſprach zu dem draußen Stehenden in ſo lautem
Gwyn ſeine Worte vernehmen konnte:

„Die Kranke behauptet, ſich dieſen Morgen wieder ſchlechter
zu fühlen; ich hoffe jedoch, daß es nichts als Einbildung iſt.“

Coch Tal nahm dieſe Botſchaft ſchibeigend, mit zuſammen
gezogenen Brauen entgegen, und ſtieg die T
andere Antwort als einem ſtummen Kopfnicken, wen Maſ
ſon zu ſeiner Patientin zurückkehrte.

Iſt er fort?“ fragte ſie.
Va.

Giwyn ſtieß einen Seufgzer der Erleichterung aus.
„Weshalb quälen Sie ihn ſo ſehr? Es iſt nicht edel voneinem guten Mädchen, den Mann zu reizen, der es lebt ſunhr

Maſſon fort, der ſich gerührt fühlte von der rauhen Verehrung
des ſtämmigen Sohnes der Berge, von der wilden Leidenſchaft
ſeiner Beteuerungen und von der tiefen Niedergeſchlagenheit,
n der er ſich davonſchlich, als er Gwyns Worte vernommen

atte.
„Weil, antwortete das Mädchen in aufgeregtem Flüſter

ton, „weil ich ſogar das Geräuſch ſeiner Fußtritte verabſcheue.
Jch haſſe und fürchte ihn mehr als ich es auszuſprechen ver
mag. Fragen Sie bitte, fragen Sie mich deshalb nicht!“

Maſſon ſtand ſtumm an ihrer Seite.
ZJhre Brauen zogen ſich zuſammen und ein Schatten von

tiefem, ſchrecklichem Kummer überflog ihr Antlitz.

e

Maſſon ſrutzte, als er wahrnahm, wie das Mädchen die
Augen plötzlich aufſchlug und einen Blick voll Neugier und
Intereſſe auf ihn heftete.

hre Bruder Wer
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„Jch fürchte, es mochte für Sie Weinltes ſein, ſugnhören

„Nein, nein,“ wandte ſie raſch ein. „Es ſchadet mir nicht,
wenn es auch ſchimerzlich iſt ſofern Sie ſelbſt nicht zu ſehr dar
unter leiden.“ Ich verlange nach etwas recht Spannendem,
recht Ungewöhnlichem, damit ich n u m
vergeſſe.“n Wiederholt flog ein Schatten tiefer Kümmern Aber ihre

üge.Obgleich der Arzt vorgegogen hätte, daß Gwyn ſich voll

kommen ruhig verhielte, fand er es ſchließlich doch klüger,
ihrein Wunſche nachzukommen, anſtatt ſie den trüben Gedanken
als Beute zu überläſſen, von denen ihr Gemüt augenſcheinlich
gemartert wurde.

Er ſetzte ſich alſo in. einer kleinen Entfernung von ihr
nieder, von wo aus er den fallenden Schnee ſehen, und zugleichihr Geſicht beobachten konnte. Er ſprach zu ihr in ruhigem
Tone und erzählte ihr Szenen aus ſeiner und ſeines Bruders
Knabenzeit, von denen er glaubte ſie könnten ſie unterhalten,
während er dabei an die Reihe ſeltſamer Vorgänge dachte, die
ihn in dieſe eigentümliche Lage gebracht hatten.

Gwyn lauſchte ſeinen Erzählungen, bis ſeine Stimme
und das leiſe Rauſchen des Winde ſte i in e Schlummer
verſenkt hatten.Darauf erhob ſich ne von ſeinen Se verließ das

Zimmer und ſtieg die Treppe hinunter. In der Küche fand
er die alte Großmutter, die ſeinen Gruß keiner Erwiderung
würdigte, ſondern in ihrer Beſchäftigung des Reinmachens
völlig aufzugehen ſchien. Nachdem ſie mit dem Putzen fertig
war, nahm ſie ihren Eimer und zog ſich in das Waſchhaus zu
rück ohne die geringſte Notiz von Maſſons Höflichkeit zu neh
men, der ihr die Tür öffnete.
ſagen, daß es ſchwer zu unterſcheiden wäre, ob dieſes alte Weib
v verrückt oder der böſe Geiſt in Perſon ſei.

Tone, daß

Was ſollte er tun?

Treppe hinab ohne

Er konnte nicht umhin ſich zu

h

e



a

Sie weg, ſage ich!“

zuführen.

Er war nun ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, ohne auch nur
ein Buch zu ſeiner Verfügung zu haben, womit er die Zeit
auszufüllen vermöchte. Da die ganze Bibliothek des Hauſes,
auf dem oberſten Regal eines Eckſchrankes zuſammengedrängt,
aus einer in Walliſer Jdiom gedruckten Bibel, einer alten
illuſtrierten Familienbibel, einigen Hymnenbüchern, aus
Baxters Buch der Heiligen und einem Band alter Predigten

beſtand. Seine Stimmung wurde immer unbehaglicher und
mit jeder Stunde drängte es ihn mehr, fortzukommen. Er ver
ſuchte die vordere Haustüre zu öffnen, anfangs vergeblich. Als
es ihm endlich gelang, befand er ſich nur einer Schneemauer
gegenüber, was ihn zwang, die Türe ſofort wieder zu ſchließen.

Eines der Fenſter war vollſtändig blockiert und das andere
nur teilweiſe klar. Maſſon begab ſich in den Schuppen, in
dem er Fußtritte zu vernehmen glaubte. Es war Tom, der
mit ſcheuem Blick auffuhr, als er Maſſons anſichtig wurde.

„Halko!“ rief Maſſon aus, die Türe offen haltend, während
er hineinblickte; denn der Raum hatte nur ein Oberlicht, das
der daraufliegende Schnee undurchſichtig machte.

„Jhr ſeht aus, als ob ich Euch erſchreckt hätte? Wollt Jhr
mir eine Schaufel geben, damit ich Euch helfen kann? Jch ſehne

mich nach Arbeit!“ hAnſtatt zu antworten, legte der rauhe Burſche ſeine rechte
Hand über ſeine Stirne und Maſſon bemerkte zu ſeiner Ueber
raſchung, daß er wie Eſpenlaub zitterte, während ihm der
Schweiß in großen Tropfen von der Stirne rann

„Was habt Jhr denn?“ rief der Doktor aus. „Jhr ſeht
gang ſo aus, als ob Jhr erhitzt wäret. Es iſt dies ein Zuſtand,
den ich ſehr gerne mit Euch teilen möchte! Gebt mir Eure

Schaufel und ſagt mir, was ich tun ſoll. Jch kann gut damit
umgehen, glaubt es mir!“

u jedoch wich zitternd und den Kopf ſchüttelnd

zurück. e„Nein, nein,“ antwortete er heiſeren Tones, mit der
Schaufel den andern abwehrend, „das iſt keine Arbeit für Sie,
Herr! Gehen Sie zurück und ſchließen Sie die Türe. Gehen

Er ſchien zu Tode erſchrocken, unfähig, ſeine Arbeit weiter

zu verrichten. Maſſon, dem in ſeiner Neugier und Beſorgnis
alles daran lag, in ein Geſpräch mit dieſem Faämilienmitglied
zu gelangen, das er noch kaum kennen gelernt hatte, legte einen
Ziegelſtein zwiſchen Schwelle und Küchentüre, um dieſe offen

zu halten, und drang in den Schuppen ein.
In demſelben Augenblick warf Tom ſeine Schaufel weg,

raſte in fliegender Eile an Maſſon vorbei und verſchwand hinter
der Türe zum Waſchhaus, die er zuſchlug. e

Es War nicht ſehr hell im Schuppen und Maſſon ſtolperte,
während er auf dem unebenen, mit allerlei Gerümpel bedeckten
Boden hinter dem Burſchen herrannke. Er hatte ihn nahezu
erreicht, als er auf ein loſes Brett trat, das unter ſeinen Füßen
wankte und ihn zu Fall brachte. Seine rechte Hand geriet da
bei zwiſchen das Brett, das ſich bewegt hatte, und einem andern,

das feſt hielt.
Jm Nu hatte er ſich wieder aufgerichtet, mit einem Schau

der und einem Ausruf, denn ſeine Hand hatte in die leere Luft
gegriffen. Er beugte ſich hinab, um die Sache zu unterſuchen,

und fand, daß die Bretter, über welche er geſtrauchelt war,
auf einem Loch von ungefähr vier Fuß Breite lagen. Seinem
Dafürhalten nach war es die Oeffnung eines Brunnens. Es
war jedoch zu dunkel, um irgend eine Unterſuchung anſtellen zu
können.

Neben dieſem überdeckten Loche erblickte Maſſon einen
kleinen Haufen einer weißen Subſtanz, der aus Kalk oder
dergleichen beſtehen mochte, und in einem Winkel des Schup
pens lag ein zweiter ähnlicher, bedeutend größerer weißer
Haufen. Tom war anſcheinend damit beſchäftigt geweſen, die
weiße Maſſe im Winkel zu dem kleinen Reſt beim Loche über

Maſſon hatte eben ſeine Unterſuchung beendet, als er die
Helle des Torweges durch eine menſchliche Geſtalt verdunkelt
ſah. Jm nächſten Augenblick aber ſtand das alte Weib ſchon

vor ihn STrotzdem er in ſo tiefem Schatten ſtand, daß er einem
gewöhnlichen Auge unſichtbar geblieben wäre, fühlte oder
wähnte Maſſon, daß die alte Großmutter ihn ſo gut erkannte,
als ſähe ſie ihn in vollem Sonnenlichte. Einige Augenblicke
lang verharrte ſte unbeweglich, ohne ein Wort zu äußern, doch
als er auf ſie zuſchritt, ärgerlich über dieſe häßliche, verkrümmte
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Geſtalt, deren Silhouette ſich ſcharf von dem matten Lichte

hinter ihr erhob und deren ſtarre Augen, wie er fühlte, auf
ihn gerichtet waren, gab ſie den erſten Laut von ſich, den er bis
jetzt von ihren Lippen gehört hatte ſcharfes, krächzendes
Kichern, das wie das höhnende Echo eines Lachens klang. Maſ
ſon fühlte es kalt über ſeinen Rücken rieſeln, als er es hörte,

Und an ihr vorbei eilend, erreichte er die Küche mit einem
Atemzug der Erleichterung.

Dieſes Lachen reihte ſich als weiterer häßlicher Moment
der Kette peinlicher Eindrücke an, die ihm im Pachthofe ſchon
zuteil geworden waren. Gründlich durchnäßt und durchkältet
ließ er ſich auf einen Stuhl fallen

15.

Maſſon war ſich nicht klar, was er eigentlich argwöhnte.
Er wurde ſich nur bewußt, daß es nicht allein das Gefühl war,
ſich in einer Lage unerwarteter Gefahr befunden zu haben,
was ihn mit einem ſo überwältigenden Grauſen erfüllte, als
er in einem der Armſtühle in der Küche niederſank.

Welcher Art mochte wohl die Arbeit geweſen ſein, womit
Tom beſchäftigt war Weshalb erſchrak er ſo heftig bei Maſ
ſons Erſcheinen? Gab es irgend einen geheimnisvollen Zu
ſammenhang zwiſchen dem verborgenen Brunnen oder der
Grube im Schuppen, dem Ausgraben des Kalkes und dem

Doktor ſelbſt? eWenngleich dieſer Argwohn ihm lächerlich erſchien, nahm
er doch vollkommen Notiz von ihm. Zugleich bemächtigte ſich
ſeiner eine Jdee, die eine Löſung einiger der rätſelhaften
Probleme in Ausſicht ſtellte, wie ſie ſich ihm in den eigentüm-
lichen Bewohnern des Pachthofes darboten.

Beſtand hier irgend eine Art heimlichen und verbreche
riſchen Bündniſſes zwiſchen dem alten Weibe und ihrem Enkel
Tom? Dieſe beiden waren die einzigen zwei Perſonen im
Hauſe, die Maſſon abſolut unſympathiſch waren, und er geſtand
ſich, daß dieſe Tatſache ihn beeinflußte. Der Verdacht jedoch,
einmal in ſeinem Innern erwacht, nahm ſtetig zu.

Vom Schuppen aus, in welchem Tom ſich am erſten Abend
ſeiner Ankunft flüchtete, waren die Fußſpuren der einen oder
beiden Perſonen gekommen, die ſeine Taſchen durchſucht hatten.
Wer war die Perſon, die die alte Frau in Gwyns Hranken
zimmer zu ziehen ſuchte, während ſie den Doktor feſt einge
ſchlafen wähnte? War die ungeſehene Perſon wohl Tom ge
weſen? Hatten ſie beabſichtigt, ihn zu berauben oder viel
leicht ihm noch Schlimmeres anzutun? Je länger er über
dieſen Vorfall nachdachte, deſto wahrſcheinlicher ſchien ihm ſeine

ſchein nach ungeſtört durch geheime Pläne oder Anwandlungen

feiger Angſt. eAußerdem war Maſſon, der wie gar viele Menſchen ſich
einbildete, ein Menſchenkenner zu ſein, von Anfang an gegen
Tom eingenommen wegen ſeines verſchüchterten Blickes, ſeines
mürriſchen Weſens und ſeiner abſtoßenden Blödigkeit, die ihn
jedesmal die Augen ablenken ließen, ſo oft der Gaſt ihn an

blickte hWährend Tregaron ſein Jnneres offen zu zeigen ſchien,
einen Moment lang voll Aerger, den nächſten voll überfließen

der Dankbarkeit, war der Sohn niemals von ſeinem mürriſchen
Gebaren abgewichen außer in dem einen Fall, wo er von Maſ
ſon bei ſeiner Arbeit in dem finſteren Schuppen überraſcht wor
den war.

Während dieſe Gedanken raſch durch ſeinen Sinn flogen,
ſah Maſſon das alte Weib vom Schuppen her kommen und

die Türe hinter ſich ſchließen
Sie warf ihm einen Blick zu, in welchem Argwohn und

Bosheit zu leſen waren und ſchritt durch die Küche, ſo leiſe,
wie das ſtets ihre Gewohnheit war. Maſſon hörte ſie die
Stiege hinaufſteigen und wenige Augenblicke ſpäter kam Tom
eiligen, obwohl ſchwerfälligen Schrittes herunter und ſtürzte
zur Küche hinein mit verſtörtem Antlitz S„Doktor, man ruft nach Jhnen. Gwyn braucht Sie,“
ſtammelte er. „Sie iſt wieder kränker, ſehr krank. Eilen Sie
ſich, machen Sie ſchnell oder ich fürchte, es wird zu ſpät ſein!“

(Fortſeßung folgt.)

e



3. Rätſel.
Der Wind ein Trikt der Sonne milder Strahl
Kann auf den Höh'n zum Daſein mich erwecken;
Wild wachſend eil' ich brüllend dann zu Tal,

Verwüſtung im Gefolge Tod und Schrecken.
Der Zeichen zwei nur brauchſt Du zu rangieren,
So v ſich Dir ein Name präſentieren.

Rätſel.
t Flügelrad.

auiayg u utvaghe es 210 eitszs mivlgjwhlnvuſt ne
Gemeinnütziges.

Kalbszungenragout. Drei Kalbszungen werden in Fleiſch
brühe mit Gemüſe weich gekocht, abgezogen und in Scheiben ge
ſchnitten zur Seite geſetzt. Von 60 Gramm Butter und 60Gramm Mehl wird eine braune Mehlſchwiße geröſtet, dieſe mit der

Zungenbrühe, ein Viertelliker Weißwein und Bratenjus zu einer
dicklichen Sauce gekocht, auf. die Zungenſcheiben geſeiht, ein Pfund

friſch gekochte Chaimpignons nebſt ihrer Brühe dazu gegeben, ſo
wie irgendwelche Fleiſchklöße. Das Ragout beſtreut man, wenn
angerichtet, mit KHapern und garniert rings herum in Peterſtlie und
in Butter geſchwenkte, rund geformte Kartoffeln.

Hühner in Sahnenſauce. Zwei junge Hühner, ausgenommen,
geſengt und gewaſchen, werden roh in Stücke geſchnitten, gut geſalgzen, in euvas Butter mit feingehackten. Zwiebeln leicht ange

dätnpft, mit etwas Mehl beſtäubt und ein wenig geröſtet. Ein
halber Liter ſaure Sahne und etwas Fleiſchbrühe und Butter wer
den zugegeben, wohl auch einige feingehackte Sardellen. Jn
dieſer Sauce werden die Hühner langſam weich geſchmort.

Gefüllte Vanillecreme. Eine tiefe Porzellanſchüſſel wird mit
Löffelbiskuit oder irgend einem andern ähnlichen Backwerk belegt.
Man gibt einige Löffel Punſcheſſenz daxüber, läßt es etwa ein

bis anderthalb Stunden ziehen und ſtreicht irgend eine Marmelade
oder eingemachte Frucht über das Bisküuit. Acht Eigelb werden
mit einem halben Liter Milch, zwanzig Gramm Zucker und zehn
Gramm Vanillezucker zerquirlt und dieſe Maſſe unter Schlagen

zu einer dicken Exeme aufgekocht, die man kalt ſchlägt. Kurz
vor dem Servieren zieht man das feſt geſchlagene Eiweiß der acht
Eier unter die Creme und füllt ſie über die Biskuite, es hoch
und t ab und gibt die n ſelsg su Tiſch.

n

n M

4

Il

Die um das Rad ſorgen See Wogen durch
Striche, enthalten je einen Buchſtaben, und zwar den ſovielten

der im Rade befindlichen Buchſtaben, als die einzelne Flamme
kleine Striche am Radkranze zählt.

2. Rätſel.
Daß ſchwer ich ſei, kann niemand ſagen,
Gar leicht wird mich ein jeder tragen,
Denn kaum zu ſpüren bin ich faſt
Läßt man mein letztes Zeichen fehlen,

So hab ich oft der Menſchen Seelen
Serut mit e gert

Jluſtonen, e„Wie iſt denn eigentlich der tleine Unfal entſandent z
„Der e e und der Heizer r zu Seiwer Zeir en c e da t haltes Zügle entgleiſt

Verſchnappt
Gaſt: „Wenn ich nur wüßte, was ich

vorgeſtern hier gegeſſen habe und was mir
ſo gut geſchmeckt hat

Beſchönigung-
„Dein Bräutigam ſoll ia nur wenig

Haare beſitzen„Bitte, er hat eben einen r er

Witt.
n Ha, gnädiges a eine Nacht
am Kordpol dauert ein halbes Jahr l

e Gott, die armen eweiterken Geſichtskreis.“

Kleines Mißverſtändnis
„Sie wollen alſo meine Tochter hei

Können Sie aber auch eine Frauraten!
ernähren

tit hat
Mutterwitz.Herr (einer jungen Dame den Aen
anbietend): „Darf ich ſo frei ſein
Deren MutterSie dürfen ſogar Freier ſein

Gulaſch

Suporkommend.

Wenn n e Zu argen r S

O, Herr Dottor
gerade ein Ka ter ausbrach.“

Kellner Heſtellen Sie ma einen

e e d hwieder ein

Arzt und wie alt ſind Sie
meine Gnädige?“

Damedoch nicht, Herr Doktor n

Druckfehler.
Als die Forſcher den Veſuv zur Haiſte

erſtiegen hatten, mußten ſie ne da

„Ach, Sie alenben mire e

Ordunngsliebend.
„Dein Chef hat Dir ja heute das Witten

faß an den Hopf geworfen l
„Allerdings aber er hat dann Aleih

die Strerſandbuchſe achfolgen en 4

Schwer zu regeln
Franz: „Denk“ Dir nur liebe Kue

ine der Onkel hat alle meine Verbindlich

keiten geregeltElla: „So! Hat er denn auch die
diverſen Mädels er denen Du es
verſprochen

Druck und See Neue Berlin n Aug. Krebs, Charlottendurg
Bakess nantath Fre re e

bei Berlin r 40. e s für die Sered en der Neuen wen
ein erlettenburg Weimarerſtr. 0
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